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NEUESTE NACHRICHTEN
ffa&ifttolWS!

Vier Schwerverbrecher verschleppten Dr. Linse
Der sowjetzonale Sicherheitsdienst organisierte die Entfuhrangsgruppe „Weinmeister"

<

Berlin (AP) . Nach viermonatigen Ermittlungen kam die Westberliner Polizei
zum Ergebnis über die Entführung des Westberliner Rechtsanwaltes Dr . Walter
Linse. Dr. Linse wurde von vier mehrfach vorbestraften Ostberliner Schwerver¬
brechern verschleppt. Die vier Verbrecher arbeiteten mit 13 Komplicen zusam¬
men, die ebenfalls mehrfach vorbestraft sind. Alle 17 gehörten einer vom sowjet¬
zonalen Staatssicherheitsdienstorganisierten Entführungsgruppe .Weinmeister “ an.

Schwere Niederlage Malans
Bloemfontein (Südafrika ) (AP) . Das Apella-

tionsgericht der Südafrikanischen Union hat am
Donnerstag das vom Kabinett Malan über alle
Landesgerichte gestellte „Oberste Parlaments¬
gericht“ für verfassungswidrig erklärt und da¬
mit die von Malan eingelegte Berufung gegen
die gleiche , vom Unionsgerichtshof gefällte Ent¬
scheidung verworfen.

Das Urteil stellt eine schwere Niederlage für
die Regierung Malan dar , weil Malan mit dem
Parlamentsgericht die Macht gehabt hätte , je¬
des Rassengesetz verfassungswidrig mit einfa¬
cher Mehrheit in Kraft zu setzen. Mit Hilfe
dieses nun für verfassungswidrig erklärten
Parlamentsgerichts hatte er das Wahlrecht von
50 000 Mischlingen für ungültig erklären lassen
wollen, ja er wollte überhaupt das Wahlrecht
aller südafrikanischen Mischlinge — fast eine
Million — dadurch erheblich beschränken , daß
sie nur berechtigt sein sollten , für weiße
Kandidat« ) zu stimmen.

Korea: 3
UNO-New York (AP/dpa) . Drei neue Vor¬

schläge zur Regelung der Kriegsgefangenen¬
frage in Korea, ein indischer, ein australischer
und ein israelischer, werden zur Zeit von
Diplomaten ausgearbeitet und geprüft . Als
Kern enthalten sie alle, daß keine zwangsweise
Rüdeführung , stattfinden soll , und daß neutrale
Kommissionen die Rückführungen überwachen
sollen.

Spanien vor den Türen der UNESCO
Paris (AP) . Die siebente Jahresversammlung

der UNESCO (UN-Organisatioo für Erziehung,
Wissenschaft und Kultur ) hat den am Donners¬
tag als ersten Punkt zu behandelnden Auf-
nahmeantrag Spaniens ohne Begründung .

zu¬
rückgestellt und statt dessen den Jahresbericht
ihres Generaldirektors Torres Bodet (Mexiko)
entgegengenommen, dessen Diskussion gewöhn¬
lich mehrere Tage dauert .

Deutscher in Belgien verhaftet
Brüssel (dpa) . Ein deutscher Staatsangehöri¬

ger namens Klar soll unter Spionageverdacht
in Belgien verhaftet und in Lüttich festgesetzt
worden sein. Brüsseler Zeitungen berichten,
Klar sei im Besitz von Geheimdokumenten des
Atlantischen Hauptquartiers . Der „Peuple“
schreibt, Klar habe Dokumente des Hauptquar¬
tiers über die Anlagen von NATO -Flugplätzen
in Qstbelgien. Sert Sonntag jagten . Polizei,
Gendarmerie, Militärpolizei und Geheimpolizei
den angeblichen Spion.

Bonn. Die deutsch-arabischen Verhandlun¬
gen sind nach Auffassung hiesiger Politiker
im Begriff, dadurch eine entscheidende Wen¬
dung zu nehmen, daß sie mit Zustimmung
Israels vor die UNO gebracht werden . Nach
zuverlässigen Berichten besteht dabei die
Möglichkeit, daß Israel sich mit der Abzwei¬
gung eines Teils der deutschen Verpflichtun¬
gen an die UNO einverstanden erklären wird ,
die diese Mittel dann zur Befriedigung der
arabischen Flüchtlinge aus Israel verwenden
soll.

Die intensiven Besprechungen zwischen deut¬
schen und amerikanischen Stellen in Bonn —
Professor Hallstein mit Hochkommisar Do-
nelly — und Kairo haben dieser Möglichkeit
auch gegolten. Sowohl in Bonn wie in Kairo
wurde von der wünschenswerten amerikani¬
schen Vermittlung gesprochen, die darin be¬
stehen könnte, daß die USA die arabischen
Flüchtlinge bei der Wiederansiedlung unter¬
stützen oder bei der israelischen Regierung
darauf dringen könnten , keine neuen Ein¬
wanderer in Israel aufzunehmen.

Der politische Ausschuß der arabischen Liga
hat zwar in Kairo einen endgültigen Beschluß
in der Frage der Haltung zum deutsch-israe¬
lischen Wiedergutmachungsabkommen gefaßt.
Aber dieser Beschluß wird erst am Sonntag
veröffentlicht werden.

Inzwischen hat die in Frankfurt weilende
Delegation der sieben arabischen Staaten auf
einer Pressekonferenz auf die große Gefahr

Eine Neutralitätspartei will Dr . Heinemann
am 29 . November in Frankfurt gründen . Er ist
aus der CDU ausgeschieden und der Bundes¬
tagsabgeordnete Dr. Bodensteiner , der seiner
Partei beitreten will, aus der CSU . (E. Ber.)

Die in Freiburg erscheinende „Illustrierte
Woche“ (Badische Illustrierte ) ist im Saarland
für die Dauer von drei Monaten wegen „un¬
wahrer und tendenziöser Behauptungen “ über
den saarländischen Ministerpräsidenten Hoff-
mann verboten worden. (AP)

Die UNO-Vollversammlung beschloß am
Donnerstag, die Ernennung eines Nachfolgers
für den zurückgetretenen Generalsekretär der
UNO , Trygve Lie, auf ihre - Tagesordnung zu
setzen, (dpa)

Französische und Eingeborenenverbände
haben am Donnerstag eine Reihe schwerer
Angriffe der Vietminh-Rebellen gegen zwei
Stützpunkte 5t) Kilometer nordwestlich von
Lai Chau, der Hauptstadt der Thaigebiete , ab¬
gewiesen. (AP)

Die britische Regierung hat am Mittwoch
vor dem Unterhaus die Kürzung der geplanten
Heimwehr-Bataillone von 900 auf 300 bekannt -
gegeben, da sich nur 20 000 Freiwillige gemel¬
det haben. Mit mindestens 170 000 war gerech¬
net worden. (AP)

Heute sollen neben der übrigen Fahndung
Steckbriefe mit Photos der vier Haupttäter in
ganz Westberlin angeschlagen werden . Für
Hinweise, die zur Ergreifung der Täter füh¬
ren , ist eine Belohnung von 5000 DM aus¬
gesetzt worden.

Die vier Hauptbeteiligten sind nach Mittei¬
lung von Polizeipräsident Stumm wegen Mor¬
des, Bankraubs und mehrerer Einbrüche vor¬
bestraft . Die Entführer und ihre Helfer seien
vom ostzonalen Staatssicherheitsdienst aus den
Gefängniszellen heraus für die Entführungs -
gxupp* des SSD geworben worden. Dafür seien
ihre Strafen aufgehoben worden. Auf das
Konto der Gruppe „Weinmeister“ gehen, wie
der Polizeipräsident mittedlte , neben dem
Menschenraub an Dr. Linse auch eine Anzahl
weiterer Verschleppungen aus Westberlin. Die
Entführung von Westberlinern leitet nach den
Ermittlungen der Polizei die Abteilung VIII
des Ministeriums für Staatssicherheit, an deren
Spitze der Abteilungsleiter Morgenthal steht .

Wie die Polizei , die bei ihren Nachfor¬
schungen von „auswärtigen Polizeidienststel¬
len“ und von der Bevölkerung tatkräftig un¬
terstützt worden sei , weiter festgestellt habe,
sei der Leiter der Entführungsaktion ein ge¬
wisser „Paul“ gewesen, dessen Familienname
nicht bekannt ist . Als Decknamen benutze er
häufig den Namen „Liebig“ . Er sei ungefähr
40 Jahre alt und Beamter des SSD . Der Stell¬
vertreter Pauls sei Fritz Vahle alias Paul
Schmidt. Vahle sei rauschgiftsüchtig und wegen
Mißbrauchs de» Doktortitels mit Gefängnis
vorbestraft . Ferner gehöre der Gruppe Wladi-
mirowicz Feder an, der von der Polizei mit dem
als „Schwarzmarktkönig“ von Ostberlin be¬
kannten Feder identifiziert worden sei.

Paul und Vahle, die Organisatoren der Ent¬
führungsgruppe „Weinmeister“ , hätten für ihre

hingewiesen, die der Bundesrepublik bei der
Ratifizierung des deutsch-israelischen Abkom¬
mens drohe, indem sie die traditionelle
Freundschaft der arabischen Welt möglicher¬
weise mit deren Feindschaft eintausche. Der
Sprecher der arabischen Delegation unter¬
schied ausdrücklich die Wiedergutmachung*-
leietungen der Bundesrepublik für die tatsäch¬
lich geschädigten Juden und die Lieferungen
an den Staat Israel . Im ersten Fall hätten die
arabischen Staaten nichts eihzuwenden.

Gleichzeitig übergab die Delegation der Presse
den Wortlaut des arabischen Memorandums
an die Bundesregierung vom 31 , Oktober.
Dieses verweist auf den Kriegszustand zwi¬
schen den arabischen Staaten und Israel und
bezeichnet die deutschen Lieferungen als eine
Subvention für Israel , auf die Israel keinen
Anspruch habe, weil es zur Zeit der national¬
sozialistischen Judenverfolgungen noch nicht
existiert habe, und die die labile Lage im
Mittleren Osten noch weiter verschärfen
müßten.

Der FDF-Bundestagsabgeordnete Mende er¬
klärte ferner in Soest, daß ein großer Teil der
FDP-Bundestagsfraktion dem deutsch-israeli¬
schen Wiedergutmachungsabkommen in der
jetzigen Form nicht zustimmen werde.

Die arabische Handelkammer in Jerusalem
hat der Bonner Handelskammer am Donnerstag
ein Schreiben gesandt, in dem sie gegen das
deutsch-israelische Wiedergutmachungsabkom¬
men protestiert .

Ein offizieller Bericht über die letzten Atom¬
bombenversuche bei der pazifischen Insel
Eniwetok ist am Mittwoch von der amerika¬
nischen Atomenergie-Kommission in Washing¬
ton angekündigt worden, „sobald die gegen¬
wärtig noch nicht abgeschlossenen Versuche
beendet sein werden“ , (dpa)

Das Weiße Hans teilte am Mittwoch mit,
dgß der künftige USA-Präsident Eisenhower
am Dienstag nächster Woche die bereits ange-
kündigte Besprechung mit Präsident Truman
haben wird, (dpa)

Bei Erweiterungsarbeiten am Panamakanal
hat ein Blitz die Wasseroberfläche getroffen
und die auf dem Boden des Kanals angebrach¬
ten Dynamitladungen zur Explosion gebracht.
Vier AAeiter wurden verletzt, darunter einer
schwer. (AP)

Papst Pius XII. hat am Donnerstag auf sei¬
nem Sommersitz Castel Gandolfo eine elf-
köpfige deutsche Parlamentsdelegation in
Sonderaudienz empfangen. (AP)

Beim Zusammenstoß eines Schulomnibusses
mit einem Eisenbahnzug kamen am Donners¬
tag in der Nähe von Spring in Transval neun
Schulkinder und der Fahrer ums Leben. Acht
andere Kinder erlitten schwere Verletzungen.

Verschleppungen ausschließlich Verbrecher,
Schwarzhändler und Prostituierte angeworben.
Vorstrafen seien Bedingung für die Mitarbeit
in der Gruppe.

Die Ermittlungen haben weiter ergeben, daß
Entführungen auf verschiedene Weise vorberei¬
tet wurden . Anders als bei Linse, der gewaltsam
in einem Kraftwagen verschleppt wurde, nach¬
dem man seine Lebensgewohnheiten ausge¬
kundschaftet hatte , werde häufig versucht, mit
dem Opfer über ein Mitglied der Bande Be¬
kanntschaft zu erhalten , sagte Stumm. Das
Opfer werde dann meistens in ein Westberliner
Lokal eingeladen und zum Trinken angeregt,
wobei die Entführer bezahlten. Mißtrauischen
Opfern würden oft Betäubungsmittel eingeflößt.

Bonn (AP/dpa) . Bundesjustizminister Dr.
Dehler wandte sich gestern mit außerordent¬
licher Schärfe gegen eine Erklärung des hessi¬
schen Ministerpräsidenten Zinn, der die Frei¬
lassung der drei letzten in Untersuchungshaft
verbliebenen sogenannten Partisanen des „Tech¬
nischen Hilfsdienstes“ als eine „verlorene
Schlacht für die Demokratie“ bezeichnet hatte.

Der hessische Ministerpräsident Zinn hatte
sich gestern in einer Erklärung zu dieser An¬
gelegenheit geäußert . Die Ermittlungsergeb¬
nisse und die Entlassungsgründe seien nicht
bekannt , so heißt es dort , aber nach der Art
wie das Verfahren bisher von der Bundesan¬
waltschaft geführt worden sei , habe man „mit
einem anderen Ergebnis nicht gerechnet“ . Ab¬
schließend heäß$ eg : „Wir Rollten es uns nun¬
mehr gefallen lassen, daß politische Abenteue-
rer im Sold ausländischer Mächte über dunkle
Quellen unkontrollierbare Nachrichten über
Deutsche sammeln, um diese eines Tages nach
ihrer Entscheidung einem zugedachten Schick¬
sal zuzuführen.“

In der Erklärung wird weiterhin darauf hin¬
gewiesen, daß die hessische Regierung zu ge¬
gebener Zeit das ihr vorliegende dokumenta¬
rische Material in einem Weißbuch der Öffent¬
lichkeit übergeben werde.

Bundesjustizminister Dr. Dehler erklärte
dazu, Zinns Stellungnahme sei irreführend und
enthalte ungerechtfertigte Wertungen. Die Ober¬
bundesanwaltschaft habe seine volle Billigung.
Er sagte, dem Bundesgerichtshof habe das ge¬
samte Ermittlungsergebnis mit dem dokumen¬
tarischen Material Vorgelegen . Der Bundesge¬
richtshof hatte zu prüfen , ob die Verhafteten
auf Grund der Unterlagen und der Ermittlun¬
gen einer strafbaren Verhandlung verdächtig

Freiburg (dpa/lsw) . Die beiden Mannheimer
Ausbrecher, der 23jährige Rudolf Stauß und
der 24jährige Hans Nickel , konnten in der
Nacht auf Donnerstag bzw. am Donnerstag-
nachmittag von schweizerischen Zollbeamten
festgenommen werden . Die beiden Häftlinge
hatten in der Nacht zum Sonntag im Keller
des Mannheimer Gefängnisses beim Waffen -
reinigen den Aufseher niedergeschlagen und
mit drei Pistolen und Zivilkleidern die Flucht
ergriffen . Bei einem Raubüberfall auf eine
Tankstelle in Ludwigshafen hatten sie sich
Geld und einen Volkswagen verschafft, waren
jedoch wegen der starken Schneeverwehungen
im Schwarzwald nicht weiter gekommen und
hatten den Wagen leicht beschädigt stehen ge¬
lassen. In der Nacht zum Donnerstag war es
ihnen dann gelungen, in der Gegend von Je¬
stetten auf Schweizer Gebiet zu kommen.

Kurz bevor sie die Grenze übertreten hatten,
hatten sie einen Einbruchdiebstahl in ein
Wirtshaus der Gemeinde Lottstetten Kr Walds¬
hut begangen, zwei Fahrräder , Lebensmittel,
einen Mantel und die Grenzkarte des Gastwirts
gestohlen. Dann waren sie über die grüne
Grenze durch die Postenkette der Gendarmerie
und Polizei durchgebrochen.

Gegen drei Uhr morgens, am Donnerstag,
wurden die Ausbrecher von einem "Schweizer
Grenzwächter gesichtet, der sie auf seinem
Fahrrad verfolgte und einholte. Als er sich mit
Stauß beschäftigte, gelang es Nickel , mit sei¬
nem Fahrrad im Dunkel der Nacht zu ver¬
schwinden. Er wurde am Nachmittag im Bahn¬
hof Schaffhausen festgenommen. Er trug noch
zwei Pistolen bei sich . Geklärt werden muß
noch, ob die beiden ohne diplomatische Schritte
von den schweizerischen Grenzbehörden direkt
an die deutsche Polizei ausge ’iefert werden
können.

Wegen Fahrerflucht ins Gefängnis
Mannheim (Eig . Ber.) . Gestern früh gegen

3 Uhr fuhr auf der Autobahn Karlsruhe—Frank¬
furt bei km 564 Gemarkung Mannheim infolge
Unachtsamkeit ein Lastzug auf den letzten
Anhänger einer Zugmaschine auf, die in der
gleichen Richtung fuhr . Durch den Anprall
wurde der Anhänger die etwa sechs Meter
hohe Böschung hinuntergeschleucfertund voll¬
ständig zertrümmert Hierbei wurde eine Per-

Das Ende einer solchen „Kneiptour“ sei dann
stets der Sowjetsektor . Andere locke man nach
Ostberlin , indem man sie telefonischauffordere,
einen im Sowjetsektor angeblich verunglückten
Verwandten abzuholen oder zu besuchen.

Für die Entführung Linses hätten die Täter
eine hohe Prämie erhalten , mit der sie ihre' Tat
anschließend in einem Ostberliner Lokal feier¬
ten , heißt es abschließend in dem Ermittlungs¬
bericht der Polizei.

Verschwörung in Thailand
Bangkok (AP). Eine umfangreiche kommu¬

nistische Verschwörung ist in Thailand auf¬
gedeckt worden . Im Zuge der seit Sonntag an¬
haltenden Verhaftungswelle wurden am Mitt¬
woch in Bangkok 200 Personen festgenommen.
Nach Angabe des Polizeigenerals Phao haben
die Kommunisten unter Führung des Vorsitzen¬
den der thailändischen „Friedensbewegung“ ,
Kularb Saipradit , Geheimzellen in der Armee,
Polizei, Nationalversammlung und in Ministerien
unterhalten .

sind. Über die politische Tragweite der Vor¬
gänge hatte er nicht zu befinden. Dr. Dehler
vermißte an der Äußerung des hessischen Mi¬
nisterpräsidenten die erforderliche Zurückhal¬
tung während eines schwebenden Verfahrens
und bemängelt die in der Öffentlichkeit in un¬
gewöhnlicher Weise erhobene Anzweiflung der
Entscheidung des obersten deutschen Gerichts.

Der Pressedienst der CDU kritisiert an der
Veröffentlichung des hessischen Ministerpräsi¬
denten über die Partisanenaffäre , die er an¬
fangs des vergangenen Monats im hessischen
Landtag gegeben hatte , den „sensationellen
Beigeschmack“.

Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft leitete
dem Oberbundesanwalt in Karlsruhe das Er¬
gebnis der Ermittlungen über die Tätigkeit von
„Partisanen “ in Baden-Württemberg zu. Es
handelt sich , wie lsw mitteilt , um etwa zehn
Personen, die mit der Partisanengruppe in
Hessen in Verbindung gestanden haben sollen .
Sie seien aber nicht zu einer Gruppe zusam¬
mengeschlossen gewesen. Die Bundesanwalt¬
schaft lehnte eine Stellungnahme ab.

Ein Körnchen Wahrheit
Wien (dpa ) . Der österreichische VDU-Abge -

ordnete Ebenbichler griff am Mittwoch in der
Haushaltsdebatte des Nationalrats die Äußerung
des Bundesjustizministers Dr. Dehler auf, die
österreichische Koalition mäste sich am be¬
schlagnahmten deutschen Eigentum. Es liege
schon ein Körnchen Wahrheit in diesen An¬
griffen , sagte Ebenbichler in seiner Rede ; die
Regierungsparteien hätten beschlagnahmte Be¬
triebe , die einen Wert von Millionen darstellten,
gegen eine lächerliche Pachtsumme weggegeben .

son schwer verletzt . Sachschaden 10 000 DM.
Der Lastzugfahrer , der flüchtete, konnte durch
sofort eingeleitete Fahndung gestellt werden.
Er wurde auf Anordnung der Staatsanwalt¬
schaft Mannheim in das Landgerichtsgefäng¬
nis eingeliefert .

Sparkassenüberfall in Hamburg
Hamburg (AP) . Fast 20 000 D-Mark erbeute¬

ten drei unbekannte Täter am Donnerstag bei
einem bewaffneten Raubüberfall auf eine Spar¬
kassenfiliale in Hamburg . Wie die Polizei mit¬
teilte , sind die Täter in einem Ford-Taunus
vom Baujahr 1950 flüchtig. Sie tragen Schuß¬
waffen bei sich .

20 Tage steuerlos durch denPazifik
Singapur (AP) . Mit halbverhungerter Mann¬

schaft ist am Donnerstag der 42 Tonnen große
japanische Fischdampfer „Kunii“ in den Hafen
von Singapur eingelaufen . Mit ' 19 Seeleuten
an Bord war das Schiff von einem vor der
Küste Hongkongs tobenden Sturm verschlagen
und 20 Tage lang manöverierunfähig nach
Süden getrieben worden.

Die Mannschaft lebte mehr als 14 Tage nur
von Reis und Wasser. Sie hatte jede Orien¬
tierung verloren und keine Ahnung, daß sie
in Singapur angelangt war . Die Fischer sind
völlig mittellos

Fenstersturz
eines Mitarbeiters Trygve Lies

New York (dpa) . Abraham Feiler , der 47
Jahre alte Sonderberater des zurückgetretenen
UNO-Generalsekretärs Trygve Lie und Leiter
der Rechtsafoteilung der Vereinten Nationen,
verübte am Donnerstag in New York durch
einen Sprung aus dem Fenster seiner im
zwölften Stockwerk gelegenen Wohnung .
Selbstmord . Er war vor kurzem von Rechts¬
beratern des McCarran-Ausschusses des ame¬
rikanischen Kongresses verhört worden, der
die angebliche Kommunistenfreundlichkeit
amerikanischer Beamter des UNO-Generai-
sekretariats überprüft . Feiler beging seinen
dramatischen Selbstmord in Gegenwart seiner
Frau,

Die Gretchenfrage
A. N. Der Rahmen und Raum , in dem West¬

deutschland seinen weiteren schwierigeren
Aufstieg zu bewältigen haben wird , ist vorge¬
zeichnet : die Gemeinschaft der westlichen
Völker, aus !der wir nicht ausbrechen können.
Damit ist aber noch nicht gesagt , in welcher
Form und Ordnung wir diese Aufgabe am be¬
sten lösen können, welches Wirtschaftssystem
und welche Wirtschaftspolitik uns dabei am
besten nützen.

Nun - sind zwar die Auffassungen über Wirt¬
schaftspolitik zahlreich. Aber im Grund ste¬
hen wir vor der Wahl zwischen zwei Mög¬
lichkeiten : entweder den Menschen die Chance
zu geben , ihre Kräfte frei zu regen und für
die bessere Leistung einen höheren Lohn zu
erhalten , oder die Menschen als Angestellte
eines zentralen Befehlstrusts zur Aroeit zu
kommandieren. Das sind die beiden einzigen
Systeme, die völlig unvereinbar miteinander
sich gegenübetstehen.

Diese an sich sehr klare Unterscheidung wird
allerdings stark vernebelt durch die zahlrei¬
chen parteiprogrammatischen Vorbringungen,
durch eine Unzahl von Schlagworten , deren
Sinn und Bedeutung die wenigsten erkennen ,
durch Unsachlichkeiten und Verzerrungen im
politischen Kampf. Da« Wort „Plan “ übt auf
viele Menschen eine unwiderstehliche Anzie¬
hungskraft aus ; geht es der Vernunft doch
leicht ein, daß Planen vernünftiger sein müsse
als „Anarchie“

, womit die sogenannte Markt¬
wirtschaft gemeint ist . Auch genießt der Staat,
von dem alles Heil erhofft wird , eine Wert¬
schätzung. die wenig zu den mit ihm in langen
Jahren gemachten Erfahrungen paßt .

Daß außer Kommunisten und ihren Freun¬
den niemand im Westen das Maschinen- und
Befehlssystem des Ostens wolle, ist ohne wei¬
teres anzunehmen. Aber damit ist noch nichts
geklärt und entschieden. Die Gretchenfrage
aller sozialen Ordnung ist und bleibt : Wie
hältst du es mit der Freiheit der Persönlich¬
keit? Denn diese steht vor der Gemeinschafts¬
bindung und über ihr , gilt freilich nicht ohne
sie. Wirtschaftspolitisch bedeutet das : Welcher
Raum in der politischen und wirtschaftlichen
Ordnung hat der Einzelne, um seine persön¬
lichen Kräfte zu regen , zu entwickeln , eie in
Wettbewerb zu stellen und dessen Früchte zu
genießen ?

Man hat als das Charakteristische , der ge¬
genwärtigen Wirtschaftsordnung den „Markt“
genannt und spricht demgemäß von „Markt¬
wirtschaft“ . Abgesehen davon , daß viel daran
fehlt, um von einer Marktwirtschaft , das
heißt Entscheidung über Menge, Qualität und
Preis der Güter durch Angebot und Nachfrage,
sprechen zu können , ist das eigentlich Charak¬
teristische nicht, daß es in dem Wirtschafts¬
system einen Markt gibt — den gibt e®
schließlich überall , sogar als „schwarzer“ und
„grauer“ Markt in Sowjetrußland —; sondern
das wirklich Entscheidende ist , daß Wett¬
bewerb herrscht und die Leistungen im Wett¬
bewerb miteinander in Konkurrenz vor die
„Verbraucher“ treten und damit sich in der
Qualität über- und im Preis unterbieten . Kein
Wettbewerb herrscht bei Kartellen aller Art —
und sie gibt es beim Handwerk und Handel
so gut wie in Industrie und Landwirtschaft —,
bei „Marktordnungen“ , die den Wettbewerb
praktisch beseitigen.

Daß eine Wettbewerbswirtschaft ihre Ord¬
nung und ihre Schranken haben muß, ist
selbstverständlich. Die Art der Ordnung und
der Schranken kann wechseln, sofern das
Grundsätzliche erhalten bleibt . Unbestreitbar
ist, daß von allen Wirtschaftssystemen die
Wettbewerbswirtschaft die höchste Gesamtlei¬
stung sowie den höchsten Wohlstand der Ein¬
zelnen und der Gesamtheit bewirkt . Wett¬
bewerb und Leistung geben auch erst das
Recht der Mitsprache und Mitbestimmung;
daher ist eine Mitbestimmung überhaupt nur
in einer Wettbewerbswirtschaft denkbar .

Die größten Feinde des Wettbewerbe sind
einmal die Anhänger einer funktionärmäßigen
Betreibung von Wirtschaft und zum anderen
die Wirtschaftenden selbst , die sich den Un¬
bequemlichkeiten des Wettbewerbs entziehen
möchten . Es ist ja gar nicht so , daß „die Wirt¬
schaft“ nach Wettbewerb schrie ; eie ruft mei¬
stens nach einem gesicherten Markt . Sie muß
zum Wettbewerb geradezu gezwungen werden
— man sehe den Widerstand gegen ein Kar¬
tellgesetz, das Kartelle grundsätzlich verbie¬
ten, aber Ausnahmen zulassen will, statt daß
Kartelle grundsätzlich erlaubt sein , Mißbräu¬
che aber bestraft werden sollen.

Die Praxis des menschlichen und wirtschaft¬
lichen Lebens verläuft gewiß nicht nach star¬
ren Theorien, sie muß aber eine klare Grund¬
richtung haben. Wenn Wettbewerb bestehen
soll , muß sehr vieles unterbleiben , was aus
der ideologischen Rüstkammer vergangener
Zeiten als neues Wirtschaftsrezept aufpoliert
wird. Es ist aber schließlich auch nicht so , daß
man praktisch von einem stark „temperierten
sozialistischen Standpunkt “ zu gleichen kon¬
kreten Lösungen käme wie von einem , „tem¬
perierten liberalen Standpunkt “ aus , wie Mi¬
nisterpräsident Dr. Maier meinte . Wenn Worte
noch einen Sinn haben sollen, müssen sie auch
einen festen Inhalt haben und dürfen nicht
zum Verwechseln ähnlich gemacht werden.

Das Entscheidende ist jedenfalls , ob die
politischen , sozialen und wirtschaftlichen Ord¬
nungen die beste Entfaltung der menschlichen
Leistungskräfte zum Wohle der Menschen und
der Gemeinschaft ermöglichen. Was dem ent¬
gegensteht, ist vom Übel, gleichgültig wie e*
sich nennt.

UNO-Ausweg für deutsch-arabischen Konflikt
Abzweigung deutscher Lieferungen für arabische Flüchtlinge?

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

*

Neues in Kürze

Dehler beschuldigt Zinn der Irreführung
Vorwürfe des hessischen Ministerpräsidenten gegen die Bundesanwaltschaft

MannheimerAusbrecher in der Schweiz gefaßt
Der letzte Einbruchdiebstahl — Flucht auf dem Fahrrad
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Zum Tage .
Heckenschützenkriegin Hessen

Unser Bundesjustizministef Dr. Dehler istzweifellos nicht der geeignete Mann, um demhessischen Ministerpräsidenten Zinn mangelnde
Zurückhaltung vorwerfen zu dürfen . DehlersSonntagsreden sind gefürchtet und erst kürzlichreizte seine scharfe Zunge Österreich zu einer
diplomatischen Beschwerde in Bonn. Wenndaher der Vorwurf, den er Zinn gegenübermacht, stimmt , dann sind beide der gleichenSünde bloß . Für einen Politiker ein nicht ge¬rade schmeichelhafter Zustand. Der Fall liegtaber tiefer , und deshalb kann man die beidennicht unter sich lassen. In Hessen wird aufpolitischem Gebiet ein .Heckenschützenkrieggegen den Bund geführt , wie es die von seinem
Ministerpräsidenten aufgedeckten „Partisanen “
nicht besser tun könnten. Ginge das nur gegändie Bundesregierung, so könnte man es nochdamit entschuldigen, daß in Hessen eine SPD -
Regierung besteht, die der Bonner Koalitionzusetzen will. So war es anläßlich der übel¬riechenden Schmeißer-Affäre, jenes berüchtig¬ten, schmutzigen, ehemaligen französisch-hessi¬
schen Agenten. Jetzt aber geht es gegen den
Bundesgerichtshof, unser höchstes Gericht.Dabei kann man auch von einem hessischen
Ministerpräsidenten mit Recht verlangen , daßeine solche Bundesinstitution gebührend re¬spektiert wird und daß, wie das allgemeingegenüber Gerichten üblich ist, in einem schwe¬benden Verfahren Zurückhaltung geübt wird.Zinn machte sein berechtigtes Bemühen, illegaleVerschwörungen aufzudecken, bereits dadurch
verdächtig , daß er in einer Art und Weise aufden bei seiner Partei mißliebigen BDJ losschlug,die durch die Tatsachen nicht in vollem Um¬
fange gerechtfertigt erscheint. Zinn ließ auchbei seiner bekannten Rede im hessischen Land¬tag , als er die Partisanenaffäre von Waldmichel¬bach aufdeckte, in der Öffentlichkeit den Ein¬druck entstehen , Sozialdemokraten, und zwarnur Angehörige dieser seiner Partei stündenauf einer sogenannten Proskriptionsliste . Im
Bundestag erwies sich, daß diese Meinung indieser Form nicht stimmte. Es entstand dadurchder Eindruck, die Angelegenheit sei zu sen¬sationell aufgemacht worden. Darunter leidetdie Glaubwürdigkeit des Vorgebrachten. Zinns
„Partisanen “ ließen so viele Fragen offen, daß
man nicht nur gegen den amerikanischen Ge¬heimdienst sondern auch gegen den deutschen
Entdecker mißtrauisch wurde . Warten wümdeshalb lieber das Ergebnis unseres höchsten
Gerichts ab. Zu ihm haben wir volles Vertrauen .

f. L
Recht — nach fünf Jahren Zuchthaus
Als Landgerichtsdirektor Holzer gestern vor¬

mittag die letzte Sitzung im Burkert -Prozeßeröffnete , hatten die Polizeibeamten alle Mühe,die erregte Menge von dem überfüllten Saal
abzuhalten . Gewiß mag manchen die bloßeSchaulust , getrieben haben ; die große Masseaber kam aus innerer Anteilnahme am Geschick
eines Menschen , von dessen Unschuld sie sicKim Laufe der Verhandlung mehr und mehr
überzeugt hatte ; aus Unzufriedenheit mit einer
Rechtsprechung, die vor fünf Jahren ein Urteil
zuließ, das einzig und allein auf damals schon
recht widerspruchsvollen Zeugenaussagen ruhte .Den Vorwurf wird den. ..damaligen Richtern
niemand ersparen können, daß sie die Zucht¬
hausstrafe aussprachen, ohne einen Beweis oder
ein Motiv zur Tat Vorbringen zu können, das
der heutigen Bewertung des Falles standgehal¬ten hätte . Man wird ihnen einen Justizirrtum
vorwerfen müssen, ein menschliches Versagen,das einem bis dahin unbescholtenen Mann fünf
Jahre seines Lebens nahm . Selbst wenn manihn gestern nach der ungeheuren Belastungs¬
probe einer unschuldigen Haft ins Leben ent¬ließ, — wird das Leben stark genug sein , diesen
Schatten je von ihm zu nehmen? Welche Ent¬
schädigung kann die Verzweiflung seiner Frau
aufwiegen, die Not seines Jungen , der fünf
Jahre lang als Sohn eines Zuchthäuslers galt?Und was wäre geschehen, wenn die deutsche
Presse das Urteil ruhig hingenommen und seine
Revision nicht mit immer wiederkehrenden For¬
derungen erzwungen hätte ? Es hätte dem An¬
sehen der Justiz besser getan, wenn der Ober¬
staatsanwalt den Vorwurf eines Justizirrtums

, nicht mit so auffallender Heftigkeit abgelehnthätte . Welch größeren Irrtum hätte sich die
Justiz leisten können? Justitia selbst, so sagt
man , irrt nie, und sie ist ja schließlich auch
Burkert gerecht geworden. Daß ihre Vertreter
aber häufig mit recht menschlichen Gewichten
wägten , hat mancher Prozeß der letzten Zeit
bewiesen. Nur wenn sie ln einem solchen Falle
den Mut besitzen, einzugestehen, (wie es ja auch
die Richter von Weiden durch ihren Freispruchtaten ) kann das Recht im Volk „die Resonanz

eines unbezweifelten Wertes.“ wiedergewinnen,deren Verlust Dr . Weinkauff in seiner An¬sprache vor Heidelberger Studenten so beklagte.
ip.Eine französische Meinung

Die Pariser Zeitung „Le Monde “
, die sichebenso wie die übrige französische Presse mitder zwischen der Bundesregierung und derArabischen Liga entstandenen Spannung be¬

schäftigt, schreibt, daß man vor dem Abschlußdes Vertrages mit dem Staate Israel eine
Einigung zwischen den Regierungsparteien undder SPD-Opposition in Bonn erzielt und dasvolle Einverständnis der Alliierten gehabt habe,nicht aber das der deutschen Nazis in denarabischen Ländern . Diese Emigranten, die sichnach dem Zusammenbruch des Dritten Reichesin die arabischen Länder begeben hätten , be¬säßen dort zum Teil sehr einflußreiche Positio¬nen . Das habe bereits der Staatsstreich desGenerals Nagib in Kairo gezeigt , bei dem ehe¬
malige Offiziere der deutschen Wehrmacht mit¬
gewirkt hätten . Es bestehe kein Zweifel, daßdiese Nazis , mit denen man in Bonn nicht ge¬rechnet habe , auf die Haltung der Arabischen
Liga eingewirkt hätten , um auf diese Weisean den Antisemitismus im deutschen Volk zu
appellieren - Es sei bezeichnend, daß General
Nagib bei der Ankündigung des Boykottsdeutscher Waren erklärt habe, daß die deut¬schen Interessen bei dem Abkommen mit Israelviel mehr geschädigt werden würden als die
ägyptischen. Wenn Dr. Adenauer trotz der ara¬bischen Drohung unerschütterlich bleibe, so seidies der Beweis dafür , daß er wisse, daß die
USA mehr Interessen als er auf dem arabischenMarkt verlieren . Bezeichnenddafür , wer hinter
dem Vorgehen der Araber stecke , sei es auch ,daß Dr . Schacht als erster vor dem Abschluß
des Abkommens mit Israel gewarnt habe. Wer
das Abkommen mit dem Staat Israel studiere,müsse feststellen, daß von einer Provokation
der arabischen Staaten keine Rede sein könne,zumal keinerlei strategisches Material geliefertwerden würde und alle Sendungen innerhalb
von 12 Jahren kontrolliert würden . Für die
deutschen Nationalsozialisten in der arabischen
Welt sei es jedoch ein willkommener Vorwand
gewesen, durch die arabischen Staaten einen
Angriff gegen die Bundesrepublik zu starten .* e . g. p.

Wird Adenauer zweiter Besucher bei Eisenhower ?
Französische Ansichten zu Nordafrika, EVG und deutscher „Wiederaufrüstung“

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G . Paulus
Paris . Die Aufmerksamkeit der politischenKreise in Fjftnkreich bleibt nach wie vor aufdie Vorgänge in den USA gerichtet, wo mit den

Entscheidungen, die Eisenhower nach seiner
Amtsübernahme treffen wird , über das Schick¬sal Europas weitgehend bestimmt wird. Die
zahlreichen Kommentare in der französischen
Presse , die sich mit der Krise in der UNO be¬
schäftig« ! , kommen zu dem Ergebnis, daß der
Kalte Krieg, der zwischen Ost und West geführtwird , nirgendwo einen so fühlbaren Nieder¬
schlag habe , wie in der Organisation der Ver¬
einten Nationen, deren Schicksal wie „Le Figaro“
meint , das gleiche sein werde wie das des
Völkerbundes.

Nachdem innerhalb der UNO hinsichtlich der
nordafrikanischen Probleme die antifranzösi¬schen Kräfte sich sammelten, fällt es der
öffentlichen Meinung in Frankreich sehr viel
leichter , den Zersetzungsprozeß im Manhatten-
hause mitanzusehen , als es sonst der Fall
gewesen wäre . Desgleichen wird der Wahlsieg
Eisenhowers nachträglich nun etwas zufriedener
aufgenommen, nachdem man jetzt in Paris der
Meinung geworden ist, daß es allem Anschein
nach mit Eisenhower leichter sein wird, sich
über die nordafrikanischen Fragen zu verstän¬
digen als mit den gegenwärtigen Machthabern
im State Department . Eisenhower, so heißt es
nach den aus Washington in Paris eingetroffenen
Informationen , betrachtet die Probleme in
Nordafrika zunächst und vor allem vom strate¬
gischen Standpunkt aus. Er wird es vorziehen,daß die französische Position in Tunesien und
Marokko gefestigt bleibt, selbst wenn das
amerikanische Prestige in einigen arabischen
Staaten davon betroffen wird.

Hat also Frankreich die Aussicht, bei General
Eisenhower für seine Forderung , daß die nord-
afrikanischen Positionen Frankreichs intakt
bleiben, mehr Verständnis zu finden als bei
den die demokratische Doktrin und den Anti¬
kolonialismus um jeden Preis verteidigenden

Demokraten, so weiß man aber auch in Paris,daß die Versuche, die Aufrüstung Deutschlands
.in letzter Stunde zu hintertreiben , jetzt schon
zum Scheitern verurteilt sind. Der StandpunktEisenhowers zur ' Wiederbewaffnung Deutsch¬lands ist bekannt . Nachdem nun auch Winston
Churchill so eindeutig Stellung genommen hat,sind diejenigen̂ welche zur Zeit einer außen¬
politischen Abwesenheit der Vereinigten Staa¬ten, während des Wählkampfes schon Morgen¬luft witterten , wiederum auf den Boden derTatsachen zurüdegekehrt . Bezeichnend ist, daßman sich entschloß, nach Eisenhowers Wahl ein
Glückwunschtelegramm nach Washington zusenden.

Weiß man also jetzt , daß man um die deut¬
sche Wiederbewaffnung nicht herumkommenwird, so besteht wieder neue Hoffnung, daß
sich England doch noch in stärkerem Maße ander Europaarmee beteiligen und damit eindeutsches Übergewicht in der EVG kompen¬sieren könnte. In der Umgebung Eisenhowers,so wird aus den Vereinigten Staaten gemeldet,betont man, daß ein EVG-Abkommen nicht

mit den britischen Commonwealthbündnissen
unvereinbar sei , da ja jeder EVG -Mitgliedstaatfrei über die in Übersee eingesetzten Truppen
verfügen könne. In Paris wird nichts versäumt ,um auf Eisenhower einzuwirken, daß dieser
seinen Einfluß gegenüber Churchill bei seinem
Besuch in Washington geltend mache, um eine
Revision der britischen Haltung in bezug auf
die Europaarmee zu erreichen.Darüber, daß Churchill als der erste europäi¬sche Ministerpräsident nach der Amtsüber¬nahme Eisenhower seinen Besuch abstattet , be¬steht kein Zweifel. In welcher Reihenfolgewerden aber dann die weiteren europäischen,Regierungschefsmit dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten die Verbindung aufnehmen?
Der nach den USA entsandte diplomatischeMitarbeiter von „France Soir“ kabelte hierzu
am Donnerstag seinem Blatt : „Eisenhower
möchte nach Churchill den französischen Mi¬
nisterpräsidenten empfangen, doch in der un¬
mittelbaren Umgebung Eisenhowers wird im¬
mer mehr der Name Bundeskanzler Dr . Aden¬
auers als der des zweiten Besuchers genannt .“

Eine halbe Million Dollar für Flüchtlinge
Aus der Ford-Stiftung an private Organisationenverteilt

Ein Exempel für alle Sprengstoff-Attentäter
Zwei Jahre Zuchthaus für den Attentäter auf das Bundesverfassungsgericht

Karlsruhe (Eig . Ber, ). Die Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe verurteilte ge¬stern den 26jährigen Gelegenheitsarbeiter Re inhold Brecht, der am 7. Februar einen Spreng¬stoffanschlag auf das Bundesverfassungsgericht verübt hatte , zu zwei Jahren Zuchthaus.Von der Untersuchungshaft werden sieben Monate, angerechnet. Außerdem empfahl dasGericht, Brecht nach Verbüßung der Strafe unter Polizeiaufsicht zu stellen.
In der Urteilsbegründung sagte der Gerichts¬

vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Emst ,man könne mit Erleichterung feststellen, daß
es sich bei der Tat um die eines Einzelgängershandelte , bei der keine Organisation im Hin¬
tergrund gestanden habe. Die Tat sei der Aus¬
druck einer eigenartigen Persönlichkeit, eines
Wirrkopfes, der nicht die Fähigkeiten besaß,mit den Schwierigkeiten des Lebens fertig zuwerden . Brecht sei verliebt in das eigene so¬ziale Elend und stehe daher immer in einer
gewissen Abwehrstellung ge^en ' die mensch¬
liche Gesellschaft. "Selbst **wenn die Tat in Zu¬
sammenhang mit der Wiederbewaffnung stehe,könne nicht gesagt werden, daß sie aus politi¬scher Überzeugung heraus geboren worden ist.

Die Strafkammer habe sich nicht mit völli¬
ger Sicherheit davon überzeugen können, daß
Brecht durch seine Tat die Bundesverfassungs¬richter beeinflussen wollte, sagte Dr . Ernst . Es
liege nahe , anzunehmen, daß er nichts anderes
wollte, als Aufsehen zu erregen . Nach Ansicht
des Gerichts fühlte er sich als Märtyrer ; Aus
all " diesen Gründen sei es der Strafkammer
nicht möglich gewesen, die Feststellung zu tref¬
fen, daß es Brecht bei der Tat um die Beein¬
flussung der Bundesverfassungsrichter gegan¬
gen sei . Daher habe das Gericht Brecht nicht
wegen Beamtennötigung verurteilen können.
Die Strafe habe sich auf § 5 , Abs . 1 des Spreng¬
stoffgesetzes beschränken müssen.

Bei der Strafzumessung wurde die Scheuß¬
lichkeit und besondere Gefährlichkeit dieser
Tat in Betracht gezogen . Ob sie nun Halacz
oder Brecht heißen , sagte Dr. Emst : Solche
Menschen könnten gefährlicher werden, als
eine Organisation, weil es sich bei ihnen um
schwere Psychopathen handele. Brecht verdiene
wegen seiner Jugend unser ganzes Mitleid. Lei¬
der bestünden aber keine Hoffnungen, daß er
einen neuen Weg einschlagen würde. Dr. Emst
erklärte Reiter , diese Strafe sei ein Exempelfür alle, die in sich die Neigung trügen , eines
Tages ebenfalls zur Bombe zu greifen!

Brecht hatte bei diesen Ausführungen wie
immer sein hämisches Grinsen aufgesetzt.

Kein Wort des Bedauerns war während der
zwei Prozeßtage über seine Lippen gekom¬
men. ,Brecht konnte in der Verhandlung ungehin¬dert seine Meinung sagen, wobei er sich über
das Soldatentum und über die deutsche Wie¬
derbewaffnung ausließ. Er bezeichnete sich als
einen Pazifisten . Wenn man aber weiß, daß
er schon , mit einer Pistole drohend, Raub¬
überfälle versuchte, muß man sich über die
„pazifistische“

. Gesinnung, eines . solchen Men¬
schen seine _besöndäreh*'

^ ur, ihn nicht schmei “:
chelhaften, Gedankefi madien .

' - •

Genf (AP) . Der Hohe Kommissar der Ver¬einten Nationen für das Flüchtlingswesen, vanHeuven Goedhart , gab am Mittwoch die Ver¬
teilung von 558 746 Dollar (2 346 733,20 DM) ansechs private internationale Organisationen be¬kannt , die sich, der Flüchtlingsarbeit widmen.

Es handelt sich um die erste Zuteilung ausdem 2,9-Millionen-Dollar-Fonds der Ford-
Stiftung für die Flüchtlingshilfe . Im einzelnenentfallen davon 187 171 Dollar auf das Amerlcan Joint Distribution Committee, 150 000 Dol¬lar auf den Christlichen Verein junger Män¬ner , 95 000 Dollar auf die amerikanische Katho¬lische Wohlfahrtskonferenz, 12 750 Dollar aufden Weltkirchenrat , 40 000 Dollar auf denLutherischen Weltbund und 73 825 Dollar aufdie amerikanischen Quäker.

Das American Joint Distribution Committeewill die Summe für die dauernde Unterbrin¬
gung von 87 tbc-kranken Flüchtlingen und 32ihrer Angehörigen in Norwegen, Schweden undanderen Ländern verwenden. Die Flüchtlingebefinden sich gegenwärtig in Deutschland,Österreich und Italien . Der CVJM will 100000Dollar für die Errichtung von 15 Jugendheimenin Deutschland und zwei Jugendheimen inFrankreich und 50 000 Dollar für die Jugend¬
führerausbildung in Deutschland, Österreich,Triest und Frankreich aufwenden . Die Katho¬
lische Wohlfahrtskonferenz will 15 000 Dollarfür die Errichtung eines Heimes der „OffenenTür“ für Jungen und Mädchen in Düsseldorfund 80 000 Dollar für die Auswanderung euro¬
päischer Flüchtlinge nach Südamerika aus¬
geben . Der Weltkirchenrat plant die Einrich¬
tung von Berufsschulen für .Plijchtlin®kißcifrin Spittal (Österreich) , unef aefr Lutherische
Weltkongreß' will die Mittel für 'die Wiederan-

Ärztekammerbestätigt
Karlsruhe (Eig , Ber.) . Der dritte Karlsruher

Senat des Verwaltungsgerichtshofes stellte in
dem Verwaltungsrechtsstreit der Ärztekammer
Karlsruhe gegen den Senat Baden-Württemberg
wegen Verneinung der Eigenschaft als öffent¬
liche Körperschaft fest, daß die Ärztekammer
Baden in Karlsruhe im Regierungsbezirk Baden
seit dem Zusammenbruch die Aufgaben der
Reichsärztekammer auf Grund der Reichsärzte¬
ordnung vom 15 . Dezember 1935 übernommen
hat , soweit diese nicht typisch nationalsozialisti¬
sches Gedankengut enthält oder etwa über¬
geordneten Rechtsnormen widerspricht. Sie ist
eine Körperschaft des öffentlichen Rechtes . Im
übrigen wurde die Klage abgewiesen.

Damit wurde die Ärztekammer Baden wieder
in der alten Form ,bestätigt und der Standpunkt
der Ärztekammer anerkannt , daß sie, da die
Reichsärztekammer niemals aufgelöst worden
ist und Reichsrecht auf die Länder überge¬
gangen ist, als die Nachfolgerinder Reichsärzte¬
kammer für Nordbaden zu gelten hat.

Frau Wessel freiwillig ausgeschieden
Bonn (dpa) . Frau Helene Wessel betonte, sie

sei nicht aus dem Zentrum ausgeschlossenworden, sondern habe von sich aus den Aus¬
tritt erklärt Von der Pressestelle, des Zentrum?in Bonn wurde diese Erklärung bestätigt.

Schepmann, ehemals SA-Stabschef
Karlsruhe (Eig. Ber.) Der vierte Strafsenat

des Bundesgerichtshofes verwarf gestern die
Revision des ehemaligen Stabschefs der SA
Wilh . Scheptpann gegen das Urteil des Schwur¬
gerichts Dortmund vom 1 . Juli 1950 , durch das
Schepmann wegen Nötigung im Amt, begangendurch die von ihm als Polizeipräsident ange¬ordnete Schließung des „Dortmunder General¬
anzeigers“

, zu neun Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden war . Gleichzeitig wurde die .Revi¬
sion der Staatsanwaltschaft gegen den Frei¬
spruch Schepmanns von der Anklage des Ver¬
brechens gegen die Menschlichkeit in 53 Fällen
verworfen. Das freisprechende Urteil wurde
aber bezüglich der Frage des Mißbrauchs der
Amtsgewalt aufgehoben und zur neuen Ver¬
handlung und Überprüfung , ob hier nicht ein
Mißbrauch der damaligen Amtsgewalt Schep¬
manns vorliege, an die Strafkammer des Land¬
gerichts Dortmund zurückverwiesen.

Schepmann wurde am vergangenen Sonntag
bei den Kommunalwahlen in Gifhorn in Nie-
dersachseri als Kandidat des BHE in den Kreis¬
tag gewählt. .

Als Verbrechen gegen die Menschlichkeit
waren Schepmann die Ausschreitungen der SA
gegen politische Gegner im Jahre 1933 zur
Last gelegt worden.

Siedlung von Flüchtlingsbauern , hauptsächlichdeutschen, in Frankreich verwenden . Die Quä¬ker wollen Flüchtlingsstudenteri während ihrer
Semesterferien in Flüchtlingslagern und Ju¬
gendheimen beschäftigen.

Bundestags-Neuwahl September 1953
Bonn (Eig . Ber.) . Die Neuwahl des Bundestagswird vom Bundeskanzler aus außenpolitischenGründen für Anfang September 1953 gewünscht.Adenauer erhofft bis zum Sommer klare Ent¬

scheidungen über die Bildung eines „Euro¬
päischen Parlaments “ und die Schaffung eines
europäischen Grundgesetzes.

, Doris nicht mehr im Bundestag
Bonn (Eig. Ber.) . Der Wahlprüfungsausschuß

des Bundestags stellte gestern fest, daß das
Mandat des Abgeordneten Dr. Doris, des Vor¬
sitzenden der verbotenen Sozialen Reichspartei,durch das Urteil des Bundesverfassungsgerichts
gegen die Partei und ihre Mandatsträger auf¬
gehoben wurde . Die Deutsche Reichspartei
reklamiert sein Mandat für sich .

Das kann Ramcke nicht verantworten
Bonn (Eig . Ber.) . Dem Bundestagsausschuß

für Kriegsopfer- und Kriegsgefangenenfragen
wurde gestern mitgeteilt , daß Regierungsyer- ^treter und Abgeordnete, die sich bei den 1
alliierten Stellen um einen großzügigen Gna¬
denakt vor Weihnachten bezüglich der noch in
Haft befindlichen Deutschen bemühen , jetzt
auf eine bisher in diesem Maß nicht vorhan¬
dene ZupüekhaltuM stoßen und daß sich in
einÄölnew Ländeni die Lebensbedingungon der
inhaftierten Deutschen „ wesentlich verschlech¬
tert haben. Daran seien die Ausführungen des
ehemaligen Generals Ramcke vor ehemaligen
Mitgliedern der Waffen-SS schuld. Dazu wurde
noch mitgeteilt , daß nach der Flucht Ramckcs
aus Frankreich die geplanten Überführungen
von 50 deutschen Inhaftierten in bedingte Frei¬
heit , wie sie Ramcke gewährt worden war ,
rückgängig gemacht worden war .

Parlamentarischer Abend
der Gemeindekammer

Stuttgart (Eig . Ber.) . Gestern tagte in Stutt¬
gart die Badisch-Württembergische Gemeinde¬
kammer unter dem Vorsitz von Landrat Os¬
wald-Emmendingen, um sich mit den bisher
erarbeiteten Vorschlägen des Verfassungs-Aus¬
schusses der Verfassunggebenden Landesyer-
sammlung sowie vor allem auch mit den Pro¬
blemen der Organisation der "Polizei zu be-
fassen.

Anschließend fand ein „Parlamentarischer
Abend“ statt , welcher die Mitglieder der Ge¬
meindekammer mit Mitgliedern des baden-
württembergischen Kabinetts , des Parlaments ,
sowie den Herren Regierungspräsidenten und
Vertretern der Presse vereinigte . Von badischer
Seite waren u. a . vertreten die Abeordneten
Dr . Gurk und Alex Möller sowie Oberbürger¬
meister Klotz-Karlsruhe und Beigeordneter
Dr. Dr. Hagen. Sowohl von staatlicher wie auch
von kommunaler Seite kam dabei der Wunsch
auf enges und vertrauensvolles Zusammen¬
arbeiten zum Ausdruck.

auf Moocftetten
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27. Fortsetzung
„Da haben Sie ’s !“ zischte Haselmann mir

böse zu , „solch einen ausgekochten Schmarr’n
daherzureden !“ Er ballte (he linke Hand," um
mich damit zu bedrohen, und streichelte gleich¬
zeitig mit der Rechten hilflos und zart Beatrices
Schultern : „So beruhigen Sie sich doch , bitte ,das ist ja schrecklich — ich kann es gar nicht
sehen . . . Natürlich ist das ein ausgemachter
Blödsinn von Eydt , verlassen Sie sich darauf ,Beatrice . . ."

Er vergaß anscheinend, daß der „ausgemachte
Blödsinn“ nicht von mir ausgesprochen wor¬
den war .

„Und überhaupt “
, fuhr er tröstend fort , „um

einen Menschen umzubringen, dazu gehört doch
vor allen Dingen erstens einmal ein Grund,nicht wahr ? Und nun bitte ich Sie , was für
ein Grund sollen Brigitte Montanus oder Sibyll
Merlin oder Herbert und schließlich Sie selber
gehabt haben? Na also !' Na also!“

Beatrice Dohm hob langsam ihre nassen
Augen, Sie betupfte sich die Nase mit ihrem
Tüchelchen:

„Ich habe plötzlich einen schrecklichen Ge¬
danken gehabt“

, stammelte sie leise schluch¬
zend und überließ Haselmann Ihre Hand . . .

„Sprechen Sie‘s nur ruhig aus“
, bat er.

„Herbert hat doch Brigitte Montanus ge -t
liebt“

, sagte sie fröstelnd und schwieg .

„Herbert . . flüsterte Haselmann erstar¬
rend .

„Hören Sie!“ schrie ich Beatrice Dohm an,
„das ist nicht wahr ! Das ist eine niederträch¬
tige —“

Haselmann sprang auf, seine Augen funke!-'
ten ganz dicht vor meinem Gesicht: „Ich ver¬
biete Ihnen diesen Ton , Eydt !“ herrschte er
mich an ; „ich dulde es nicht, daß Sie Fräulein
Dohm beleidigen, haben Sie verstanden ! Und
im übrigen entspricht das , was sie gesagt hat ,durchaus der Wahrheit, jawohl ! Herbert liebt
Brigitte Montanus! Man müßte blind sein , um
das zu übersehen !“

„Haselmanh ! “ keuchte ich, „wenn Sie damit
sagen wollen, daß Herbert aus Eifersucht —“

„Ich habe damit nichts sagen wollen!“ un¬
terbrach er mich schroff.

„— dann ist das Niedertracht !" vollendete
ich.

Haselmann duckte sich leicht, er ballte die
Fäuste , sein Gesicht war schneeweiß.

„Ich glaube, es ist besser“
, murmelte er er¬

stickt vor Zorn und Ohne die Lippen zu bewe¬
gen, „Sie verlassen dieses Zimmer oder Sie
zwingen uns , zu gehen,, falls —“

Ich drehte mich «m und ging langsam hinaus.
Um Gottes willen, wo steuerten wir alle hin?

Waren wir jetzt schon mit unseren Nerven
fertig?

Achtes Kapitel
Wir wurden aufgefordert , uns in den Weißen

Saal zu begeben. Gerichtswachtmeister Zim-
giebl ging durch die hellen weißen Flure,klopfte an die Türen und wiederholte vor jederseinen Sprach : „Der Herr Staatsanwalt ersucht
Sie , unverzüglich vor ihm zu erscheinen!“

Moorstetten hatte sich in ein Tribunal ver¬
wandelt , und der Gerichtswachtmeister Zim-
giebl bewegte sich hier — es klingt nach einem
bösen Witz ■— wie zu Hause. Sein Gesicht war
ausdruckslos und seine Stimme eintönig; er
erinnerte mich an einen respondierenden Mes¬
ner . Ich hörte ihn oben beginnen und seih
Sprüchlein unten in den Dienerschaftsräumen
und in der Küche beenden. Viele Füße klap¬
perten bald treppauf und treppab.

War das noch das Schloß zwischen See und
Wald ? Unser herrliches Ferienschloß, unser
altes Moorstetten? Rochen die Flure nicht
plötzlich ganz anders als sonst? War seine Luft
immer so erstickend trocken gewesen? Ich ging
dahin , eine dumpfe Trauer im Herzen wie ein
Kind, dem sich die Märchen entzaubern , das
sich von der Brust Gottes verstoßen fühlt.

Hatte die Tür des Weißen Saales schon im¬
mer diese häßliche braune Farbe gehabt , die
über den Fichtenbrettern die Maserung eines
Edelholzes so kläglich vorzutäuschen versuchte?
War der Saal immer so nüchtern hell gewesenund die Stuckdecke so rissig und gelb ver-
fleckt? Und war er zusammengeschrumpft, daß
der quergestellte Tisch, hinter dem Staatsan¬
walt Hauenschild und Ein dessen Schmalseite
der Protokollführer Platz genommen hatten ,
so groß wirkte ; so drohend , so mächtig?

Ein paar Stuhlreihen .waren diesem Tisch
gegenüber mitten im Saal aufgestellt, ein we¬
nig unregelmäßig, und die erste Reihe war nur
von Herbert besetzt, als wären die Stühle die¬
ses Parketts unerschwinglich teuer . Herberts

Haltung war starr , er schien meinen Eintritt
nicht zu bemerken . Hinter ihm saßen die drei
Montanus, Beatrice Dohm und Doktor Hasel¬
mann. Die beiden sahen geflissentlich an mir
vorbei. Frau Mooslehner im Schwarzseidenen
hatte sich auf die letzte Stuhlreihe gedrückt;
vor ihr saßen mit heißen Gesichtern die Mäd¬
chen , vier oder fünf an der Zahl, Fanny in
einem rosaroten Sonntagsfähnchen, neben ihnen
der Chauffeur Quirin Nottensteiner .

Im Hintergrund , in der Nähe des letzten Fen¬
sters, hatten die beiden Münchener Beamten
und der Kommissär Stichlmayr Platz genom¬
men. Doktor Findeisen und der Photograph
schienen Mooretetten bereits verlassen zu ha¬
ben. Ich hatte ihren Aufbruch allerdings nicht
bemerkt. — Ich grüßte die Familie Montanus
mit den Augen und setzte mich neben Herbert
hin . Als ich an «einen Stuhl stieß , blickte er auf,
als sei er mit den Gedanken weit weg gewesen.

- „Nun ? “ sagte ich leise.
In diesem Augenblick ging die Tür zum letz¬

ten Male und Sibyll Merlin erschien. Ich be¬
merkte im Winkel der Netzhaut, wie die Mün¬
chener Beamten überrascht die Köpfe hoben
und sich die Lippen anfeuchteten . Nur der Pro¬
tokollführer spannte gleichmütig einen Bogen
in die Maschine. Der Wagen klingelte leise ,und der Obersekretär nahm eine Haltung an
wie ein Musiker, der auf den Einsatz wartet .
Staatsanwalt Hauenschild ordnete Blätter mit
Skizzen und Aufzeichnungen. An seiner rechten
Hand blinkte ein großer goldgefaßter Gagat von
tiefer Schwärze, in den ein Wappen geschnitten
war.

Sibyll Merlin verharrte einen Augenblick lang
unschlüssig an der Tür, die der Justizwacht¬
meister hinter ihr schloß , dann ging sie rasch
zur ersten Reihe und setzte sich , einen leeren
Stuhl zwischen uns lassend, zu Herbert und
mir . — Ein tiefe« Schweigen . .trat ein. Über

dem Park strahlte die Mittagssonne. Die Bäume
standen an der trägen Wärme reglos, ohne ein
Blatt zu bewegen, vor den Fenstern .

Staatsanwalt Hauenschild griff nach einem
roten Bleistift, er klopfte mit dem stampfen
Ende zweimal leicht auf den Tisch , dann rich¬
tete er seinen Blick kühl und ruhig auf unsere
Reihen. Sein Gesicht war glatt und undurch¬
dringlich, al« trüge er ein Visier aus Stahl.

„Ich habe Sie hierher gerufen, um ihnen mit¬
zuteilen, daß der Mord an dem Besitzer von
Moorstetten, Rainer Hellerau , noch keine Auf¬
klärung gefunden bat « Deshalb ist es mir . noch
nicht möglich , mein heute morgen an Sie ge¬
richtetes Ersuchen, das Schloß vorläufig nicht
zu verlassen, aufzuheben. Es könnte sein, daß
irgendwelche Aussagen und Tatsachen, die
Ihnen selber vielleicht unwichtig erscheinen,uns neue Spuren bringen und zur Klärung des
Verbrechensverhelfen . Sollte jemand von Ihnen
dennoch Moorstetten verlassen , so zwänge mich
dieses Verhalten, den Betreffenden verhaften
zu lassen. Ich nehme an, daß Sie mir diese
Maßnahme ersparen werden .“ Er sprach gleich¬
mäßig lind sicher, sein Blick war über unsere
Köpfe hinweg ins Leere gerichtet. Es war , als
spräche nicht er , sondern etwas Mächtiges aus
ihm, das Gesetz . Er schwieg sekundenlang.

Im Saal herrschte lautlose Stille. Ich hatte
das Gefühl, als würden wir alle wie jene klei¬
nen Insekten vor Tausenden von Jahren von
einer zähen, harzigen Flüssigkeit umschlossen,
von nun an zu ewiger Starre und Stummheit
verdammt.

„Die Untersuchung der Waffe, mit der der
Mord begangen wurde — die Untersuchung die¬
ser Waffe durch einen Spezialbeamten der Mün¬
chener Kriminalpolizei hat keine Anhaltspunkte
dafür ergeben, daß die Tat von einer uns un¬
bekannten Person verübt sein könnte . “

(Fortsetzung folgt)
V



Seite 6 STADT KARLSRUHE Freitag, 14 . Nov . 1952 / Nummer 266

Waschtag
Es mag sein, liebe Leserin , daß Sie heute

Waschtag haben , daß Ihre Wäsche , weiß wieSchnee, an den Seilen und Ihr Gesicht amFenster hängt , in Erwartung des Regens , derbei Ihnen einfach dazu gehört , wie die Sonnezum Waschtag der Frau Müller.Mit Recht empfinden Sie die Intervention desRegens und die durch nichts gerechtfertigteBevorzugung der Frau Müller — Haus gegen¬über , zweiter Stoch, links — als persönlicheHerausforderung , als boshafte Fügung desSchicksals. Denn gerade Ihre Wäsche , die javiel weißer als die der Müllern ist — was fürein häßliches Grau ! —, gerade Ihre Wäschehätte ja ein strahlendes Kompliment von FrauSonne verdient . Nicht wahr ?
Da stehen Sie nun am Fenster , spießen die

Regentropfen mit Ihren alles andere als töd¬lichen Blicken auf , nicht gesonnen, noch einenguten Faden am Wetterbericht und an derMüllem zu lassen , die ihr Wäscheschäfchenstets ins Trockene bringt und sich jetzt natür¬lich schadenfroh ins Fäustchen lacht. Dennsicher steht sie dort drüben grinsend hinter derGardine . Hinter einer katzengrauen Gardinenatürlich !
Aber trösten Sie sich, liebe Leserin, tröstenSie sich mit der vielstelligen Zahl geplagterHausfrauen , deren Wäsche superweiß und de¬ren Waschtag superverregnet ist ! Trösten Siesich im Bewußtsein , daß weiße Wäsche Petrusund der Müllem nun einmal ein Dorn im Augeist , und mit der Abwandlung des Sprichworts:

„Die Gerechte muß viel leiden.“Und zum Schluß ein letztes Dragee für Ihremoralische Aufrüstung : Ihre Wäsche ist wirk¬lich die weißeste weit und breit . . . eku.

OB Klotz aktiv im Volksbund
Deutsche Kriegsgräbertürsorge

Oberbürgermeister Klotz hat sich bereiter¬klärt , im Zuge des Ausbaues des Bezirksver¬bandes Nordbaden im Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge den Vorsitz des Kreisver¬bandes Karlsruhe zu übernehmen . Der Kreis¬verband umfaßt das gesamte Stadtgebiet, in¬nerhalb dessen die Bildung von Ortsgruppenbeabsichtigt ist . Der Volksbund DeutscheKriegs¬gräberfürsorge ist bekanntlich Träger der Ver¬
anstaltungen , die zum Volkstrauertag am kom¬menden Sonntag durchgeführt werden.

Anerkennung für Jugendheim-Bau
Die Arbeiten zum Bau des neuen Jugend¬heimes auf dem Engländerplatz , die im 15 . Julid . J . gemeinsam von Deutschen und Amerika¬nern in Angriff genommen wurden , machenFortschritte . Seit Aufnahme der Arbeiten warenim Durchschnitt 26 Soldaten in 1100 Wochen¬stunden unter der Leitung von Leutnant Ed¬ward N . Tucker an diesem Projekt beschäftigt.

Die Mauern des Heimes sind jetzt zur Hälfteerrichtet . Oberst Ellery W . Niles, Kommandeurder 39. Engineer Construction Group, erhieltfür die bisher unter seiner Regie geleistetenArbeiten ein Anerkennungsschreiben von Ge¬neral Eddy, dem Kommandeur der amerikani¬
schen Armee in Europa .

Weihbischof Dr. Seiterich spricht
Im Rahmen eines Festes der Katholischen

Studentengemeinde spricht am Sonntagvor¬
mittag 11 .30 Uhr , Weihbischof Dr. Eugen Sei¬
terich im Schauspielhaus über das Thema
„Weltbild und Weltanschauung “ . Diesem Fest¬
akt geht um 10 Uhr in St. Elisabeth (Südend¬
straße ) ein Festgottesdienst voraus . Um 20 Uhr
findet im Studentenhaus ein Gesellschaftsabend
statt .

„Das weite Ziel“
Unter diesem Titel veranstaltet die Innere

Mission in Karlsruhe zur Zeit Vortragsabendemit Farblichtbildern . Es handelt sich hier um
die Antwort Bethels auf die Nöte unserer Zeit.
Die nächsten Vorträge finden heute ( 14 . 11 .),
14 und 20 Uhr , in der Luthergemeinde (Ge¬
meindehaus Haizinger- Ecke Seubertstraße)
statt .

Schäden anmelden
Die Kriegssachgeschädigten, Vertriebenen und

Ostgeschädigten müssen , soweit dies noch nicht
geschehen ist , ihre erlittenen Schäden ent¬
sprechend den Bestimmungen des Feststellungs¬
gesetzes und ohne Rücksicht auf frühere Mel¬
dungen z. B . beim Besatzungskostenamt oder
anderen Stellen neu anmelden . Soweit eine
Antragsberechtigung nach dem Feststellungs¬
gesetz gegeben ist und der Wunsch auf Fest¬
stellung des Schadens besteht , muß er beim als
Feststellungsamt tätigen Ausgleichsamt auf
amtlichem Vordruck (zu erhalten in der Baracke
Mathystraße 44 , Zimmer 2 , bei den Gemeinde¬
sekretariaten sowie beim Stadtamt Durlach) an¬
gemeldet werden .

Beisitzer für Ausgleichsausschüsse
Gemäß den Bestimmungen des Lastenaus¬

gleichsgesetzes werden für den Bereich des
Stadtkreises Karlsruhe zur Entscheidung über
die eingereichten Geschädigtena'nträge Aus¬
gleichsausschüsse für Vertriebene und Kriegs -
sachgeschädigte errichtet . Diese Ausschüsse be¬
stehen aus dem Dienststellenleiter des Aus¬
gleichsamtes oder dessen Stellvertreter als
Vorsitzenden und zwei ehrenamtlichen Bei¬
sitzern, von denen jeweils einer der Geschädig¬
tengruppe des Antragstellers angehört und der
andere Nichtgeschädigter ist . Der Stadtrat hat

Wie wird das Wetter ?
Unveränderte Temperaturverhältnisse
Übersicht : Vom Azorenhoch erstreckt sich

ein Rücken hohen Luftdruckes über England und
Südskandinavien hinweg ostwärts . An seiner
Südseite herrschen über Mitteleuropa nur ge¬
ringe Luftdruckgegensätze und innerhalb der hier
alternden Kaltluft hält das oft von Ort zu Ort
recht unterschiedliche Wetter an .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Uneinheit¬
liche Bewölkungsverhältnisse , in den Niederungen
teilweise neblig -trüb . Stellenweise noch etwas
Niederschlag , teilweise aber auch stärker aufhei¬
ternd . Tagestemperaturen in der Rheinebene zwei
bis vier Grad über dem Gefrierpunkt , nachts
leichter Frost , in höheren Lagen mäßiger Frost
bis unter minus 5 Grad . Schwache Luftbewegung .

Schneebericht Schwarzwald
Bei anhaltendem Frostwetter und weiterem

Schneefall beginnt die geschlossene Schneedecke
jetzt schon unter 600 Meter . Sie wächst allmählich
an und weist in 900 Meter etwa 30 Zentimeter und
auf dem Feldberg über 130 Zentimeter Schnee¬
höhe auf .

Stimmen gegen das Rüppurrer Bad-Projekt
Kritik der Anwohner an der Heidelberger Straße — Oberbürgermeister zu Bürgeraussprache bereit
Der Beschluß des Stadtrates , das Rüppurrer

Bad aus finanziellen Gründen nicht an der
Pappelallee, sondern an der HeidelbergerStraße zu bauen, hat nirgendwo in der Stadt
größere Beachtung gefunden als bei den Be¬wohnern der Heidelberger Straße selbst . Dieerste Reaktion auf diesen Stadtratsbeschluß er¬
folgte außerordentlich schnell und war —
negativ. Wir möchten die Bedeutung diesesProtestes nicht überschätzen , doch sind wirder Ansicht, daß auch eine Minderheit dasgute Recht hat , ihre Argumente darzulegen.Hier darum zunächst die wesentlichsten Stellen
aug Briefen, die uns in den letzten beiden
Tagen zum Thema Rüppurrer Bad erreichten .
„Lautstärke Symphoniker eines Höllenkonzerts “

„Einem privaten Unternehmer wird es mit
Recht verweigert “

, so schreibt Prof . Otto Botsch ,Bussardweg 45 u . a . , „ein größeres Bauvorhaben
ohne Zustimmung der Anlieger durchzuführen .Noch viel weniger kann es sich aber ein nach
demokratischen Grundsätzen konstituierter Stadt¬
rat erlauben , über die Köpfe der unmittelbar
betroffenen Mitbürger hinweg , einen — ganzzweifellos höchst voreiligen — Beschluß zu fas¬
sen . Der Dammerstock gehört zu den wenigennoch ruhigen Wohninseln unserer Stadt , wie dies
auch auswärtige Besucher immer wieder an¬
erkennen . Der freie Blick von der HeidelbergerStraße aus über die stillen Albwiesen nach Süden
gehört zu den bezauberndster ; landschaftlichen
Perspektiven unserer Stadt überhaupt . Die¬
ser Vorteil wird sich schlagartig in einen Nach¬
teil verkehren , sobald das neue Projekt durch¬
geführt würde . Gewiß ist ein einzelner Baden¬
der ein harmloses Geschöpf — mehrere tausend
von ihnen aber sind die lautstarken Sympho¬
niker in einem gewaltigen Höllenkonzert , das
von Hunderten von Autohupen , Fahrradklingeln ,
Lautsprechern , Kofferradios usw . wirkungsvoll
begleitet sein wird .“

Frau H . Lang , Heidelberger Straße , verweist
darauf , daß den Hauseigentümern beim Erwerb
ihrer Grundstücke seitens der Stadtverwaltung
ausdrücklich versichert wurde , daß die Anlage
südlich der Heidelberger Straße unbebaut blei¬
ben werde . Lieber hätten die Anlieger jedoch
eine Bebauung auf sich genommen als ein
Schwimmbad . „Da das Ablassen und Nachfüllen
des Wassers für die Schwimmbecken im allge¬
meinen zur Nachtzeit erfolgt “

, so heißt es in
diesem Brief , „wird auch die Nachtruhe erheblich
gestört sein . Da schon das Kieswerk im Waid
hinter dem Weiherfeld eine nächtliche Ruhestö¬
rung bedeutet , ist es untragbar , durch das zu
errichtende Schwimmbad weiteren Ruhestörun¬
gen ausgesetzt zu sein “ . Die Verfasserin befürch¬
tet ferner die Bildung von Vergnügungsetablisse¬
ments und einen gesteigerten Motorverkehr . Die
Entschließungen des Stadtrats ' ohne vorherige
Befragung , der betroffenen Anlieger entspreche
in keiner Weise demokratischen Gepflogenheiten .

Lwie ein Schlag aus heiterem Himmel "
„ Wie ein Schlag aus heiterem Himmel “, so

heißt es in einem Brief von Erwin Volk , Heidel¬
berger Straße 9, „traf uns dieser Beschluß des

Stadtrats . Jedermann weiß , welcher Lärm und
welches Geschrei in einem mit Tausenden vonMenschen angefüllten Großbad verursacht wird .Sommemachtsfeste und andere Veranstaltungen
(besonders an Samstagen und Sonntagen ) und der
zwangsläufig mit dem Bad verbundene großeFahrrad - , Auto - und Motorradverkehr werden der
einmal garantierten ruhigen Wohnlage vollends
den Garaus machen . Was sagt weiter das Ge¬
sundheitsamt dazu , daß die mit Abwässern über¬
sättigte Alb , in der in jüngster Zeit zweimal
hintereinander sogar der Fischbestand zugrunde

kaum jemand in Versuchung kommen werde,dort zu baden. Eine Alb mit sauberem Wasser
wäre allerdings später einmal eine hervor¬
ragende Bereicherung des Bades . Der Ober¬
bürgermeister räumte ein, daß der Verkehr
anwachsen wird, verwies jedoch darauf , daß
der gesamte Motorverkehr schon am Rüppurrer
Schlößle Halt macht, wo sich ein großer Park¬
platz befindet. Der Lärm aus dem Schwimmbad,
selbst sei nicht so groß , wie angenommenwerde,denn erstens wirke die Hecke längs der Heidel¬

sich bei der in nichtöffentlicher Sitzung ein¬
stimmig erfolgten Wahl der Beisitzer nach den
Vorschlägen der Geschädigtenverbände und der
politischen Parteien gerichtet .

Schwere Gehirnerschütterung
Gestern früh gegen 7 Uhr ereignete sich aufder Kreuzung Kriegs-Weltzienstraße ein Zu¬

sammenstoß zwischen einem Pkw und einem
Motorradfahrer. Der Motorradfahrer kam zuFall und zog sich eine schwere Gehirnerschüt¬
terung zu . An beiden Fahrzeugen entstand
leichter Sachschaden. — Außerdem ereignetensich gestern zwei leichte Unfälle.

Die Radfahrerin hatte Vorfahrt
Auf der Blücherstraße wurde eine Radfahrerin

von einem Personenkraftwagen , dessen Fahrer
die Vorfahrt nicht beachtet hatte , angefahren .
Die Radfahrerin erlitt eine Gehirnerschütterungund mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Gegen Lastkraftwagen aufgefahren
Ein Personenkraftwagen , dessen Fahrer ver¬

mutlich unter Alkoholeinwirkung stand , fuhr
auf der Brauerstraße gegen einen vorschrifts¬
mäßig abgestellten Lastkraftwagen auf . Der
Pkw-Fahrer und zwei Mitfahrer erlitten leich¬
tere Verletzungen. Zwei weitere Mitfahrer
mußten jedoch mit Kieferbrüchen und Gehirn¬
erschütterungen ins Krankenhaus gebracht
werden.

^
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Unmittelbar südlich des Dammerstocks, dessen Begrenzung in Richtung Rüppurr die Hei¬delberger Straße ist (von der Bildmitte nach links oben führend ), soll nach dem Willen desStadtrats das Rüppurrer Bad einmal liegen. Zur Orientierung : Vom rechts das RüppurrerSchloß, darüber der künftige Parkplatz , ganz rechts die Ettlinger Allee (Ausfallstraße nachEttlingen-Rastatt) . An die Heidelberger Straße schließt sich nach Süden das Bad -Geländean. Der Entwurf des Hochbauamtes sieht die Hälfte der Auskleideräume nördlich, die andereHälfte südlich der Alb vor. Über die Alb selbst werden drei kleinere Brücken geführt wer¬den. In der Endphase soll das Bad ein Schwimmerbecken von 50 X 25 Metern haben, fernerein Nichtschwimmer - und ein Planschbecken, möglicherweise außerdem, angebaut an dasSchwimmerbecken , ein Springerbecken.
mitten durch die Badanlagegegangen ist , jetzt

verlaufen soll ?“
Auch Studienrat A . Gromer , Bussardweg 47 ,übt Kritik daraii , daß sich die Anwohnerschaft ,ohne gefragt oder gehört zu werden , „plötzlich

durch die Zeitung verurteilt findet , auf zwanzig ,
dreißig Jahre hinaus -im Sommer keine ruhige
Minute mehr zu haben “. „ Wenn die Stadt nicht
in der Lage ist “

, so schreibt der Verfasser , „ dem
Weiherfeld und dem Dammerstock durch Aus¬
schaltung der Nachtarbeit im Kieswerk des Ett¬
linger Waldes die dringend erforderliche Nacht¬
ruhe zu verschaffen , dann ist es eine geradezu
unerhörte ^Zumutung , den betroffenen Stadt¬
vierteln als Ausgleich dafür nun auch noch
die Ruhe am Tage zu nehmen “ . Studienrat Gro¬
mer erinnert an die gesundheitsschädliche Be¬
schaffenheit des Albwassers und glaubt , daß un¬
gezählte Jugendliche das Bachbett und das Bach¬
wasser mitbenutzen werden . Der Verfasser tritt
schließlich für die umgebende Einberufung eines
Forums für die Stadtteile Dammerstock und
Weiherfeld ein .

Die Ansicht der Stadtverwaltung
Soweit die wesentlichsten Gesichtspunkte, die

von den Gegnern des Schwimmbadprojektes ander HeidelbergerStraße geltend gemachtwurden .
Oberbürgermeister Klotz, dem wir die wichtig¬sten Argumente vorhielten — Zusicherung, daß
die Südseite der Heidelberger Straße nicht
bebaut wird, Gefährlichkeit des Albwassers,Verkehrssteigerungund Vermehrung des Lärms,Entstehen von Vergnügungsetablissements,■Nachfüllen der Schwimmbecken ■bei Nacht —
erklärte u . a . : Das Gebiet südlich der Heidel¬
berger Straße sei im Jahre 1947 als geschütztes
Gelände erklärt worden. Der Bau eines Frei¬
bades jedoch mit Grünanlagen könne keines¬
wegs als Bebauung in diesem Sinne angesehenwerden. Die Albufer würden durch Anlagen
schön hergerichtet und völlig begrenzt, so daß

berger Straße geräuschhemmend, zum andern
sei das eigentliche Schwimmbecken 130 m von
den Häusern der Heidelberger Straße entfernt .
Vergnügungsetablissementswerden, das sicherte
Oberbürgermeister Klotz verbindlich zu , nicht
entstehen . Auch die Befürchtung, daß durch das
Nachfüllen der. Schwimmbecken die Nachtruhe
gestört werde, sei unnötig, weü das Nachfüllen

der Becken geräuschlos erfolge. Die wichtigste
Mitteilung des Oberbürgermeisters war jedoch
die , daß er einer Aussprache über das Schwimm¬
bad durchaus zustimme, um so mehr, als ein
solcher Ausspracheabend für die Bürger der
Stadtteile Weiherfeld - Dammerstock ohnedies
beabsichtigt gewesen sei.

*

Auch eine Stadtverwaltung hat es, wie man
sieht , nicht immer leicht. Wieviel Freude
herrschte allenthalben darüber ,

'daß der Ober¬
bürgermeister die Initiative ergriff, um im
Süden der Stadt den Bau des lange gewünsch¬
ten Freibades in Angriff zu nehmen. Nun
kommen Leute , die energisch gegen das Projekt
„Bad (Heidelberger Straße “ Stellung nehmen, das
als anscheinend einzige Lösung blieb, nachdem
der Platz am Gutshof Rüppurr als zu weit von
der Albtalbahn entfernt bezeichnet worden war
( lVt km = 15—20 Minuten ) und weil die Er¬
richtung eines Bades an der Pappelallee um
rund eine halbe Million Mark teurer kommt.
(Mehrausgaben für die Auffüllung des Unter-
gmndes , für die Tiefer-Grürtdung der Gebäude
und der Becken und für die Isolierung gegen
aggressives Wasser. Grund : Moorboden !) Dabei
kann man die Argumente derer , die in der
Heidelberger Straße ihre Häuser gebaut haben,
um Ruhe zu haben , sehr wohl verstehen. Ob
dann bei einer freimütigen Aussprache über
das Problem die unmittelbaren Anlieger an der
Heidelberger Straße mit ihrer Meinung den
Sieg davontragen , muß freilich abgewartet
werden.

Überhaupt wäre es wohl klüger gewesen ,
man hätte , da ja diese Reaktion wohl voraus¬
zusehen war , schon vor dem Stadtratsbeschluß
eine Aussprache mit der Bürgerschaft der beiden
Stadtteile herbeigeführt . Es wäre unserer Mei¬
nung nach auch besser gewesen, schon vor der
vor drei Wochen erfolgten Zustimmung des
Stadtrats zum Pappelallee -Projekt eine genaue
Kostenaufstellung vorzulegen. Denn es ist
peinlich, wenn Bürgermeisteramt und gesamter
Stadtrat ebenso einstimmig, wie sie zuvor ein
Projekt gutgeheißen haben , dieses ein paar
Wochen später verwerfen müssen. Wir wissen
freilich sehr wohl , daß die erheblich vermehrte
Aktivität der Stadtverwaltung und das hier¬
durch forcierte Tempo Schuld an dieser kleinen
Panne sind , die wir darum nicht sonderlich
tragisch nehmen . Grundsätzlich jedoch gilt nach
wie vor unsere Meinung, daß dem Bauen ein
gründliches Planen vorausgehen und daß für
das Planen Zeit gelassen werden muß.

In dem speziellen Anliegen der Bewohner der
Heidelberger Straße halten wir aber eine klare
Aussprache für dringend erforderlich. Es wäre
eine schöne Geste, wenn die Stadtverwaltung
den vom Stadtrat für den Badbau genehmigten
Platz bis zum Zeitpunkt der Bürgerversamm¬
lung als tabu betrachten würde , um die Kriti¬
ker nicht vor fertige Tatsachen zu stellen. Die
Stadtverwaltung selbst aber muß wissen,
ob in der Planung tatsächlich alle Mög¬
lichkeiten erschöpft sind, ob der Platz an der
Heidelberger Straße wirklich die ultima ratio
ist, oder ob es schließlich doch noch einen Aus¬
weg gibt, dem auch die Bewohner des süd¬
lichen Dammerstocks zustimmen können. W.

KURZE STADTNOTIZEN
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
20 Uhr „Humor aller Länder “

, heiterer Abend mit
Joseph Plaut (neues Programm ) . Ende 22 Uhr .

Die Insel CWaldstraße 3) : 20 Uhr , zum letzten
Male „Keiner wird genug geliebt “. Schauspiel von
F . Mauriac .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .— 19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstiebkabinetts (10—13 und
14—16 Uhr ). — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst (10—17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie , Viva¬
rium (14— 17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau (14—17
Uhr ) . — Messehalle : Raketen - und Raumfahrt
(10—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mem .) Kurbel : Klettermaxe . (Stürmische Jugend .)

• Luxor : Vater braucht eine Frau . (Robin Hood .)
— Pali : Bis wir uns wiederseh ’n . (Das Wunder von
Fatima ; Gestrandete Jugend .) — Rondell : Die
Herrin von Atlantis . — Schauburg : Der Ober¬
steiger . — Atlantik : Verurteilt . — Markgrafen -
Theater : Übers Jahr , wenn die Kornblumen blüh ’n.

■ Metropol : David und Bathsqpa . — Kammer -
Lichtspiele : Die Hölle der roten Berge . (Die
schwarze Natter .) — Kronen -Lichtspiele ; Schwarze
Augen . — Rheingold : Bis wir uns wiederseh ’n . —
Skala : Ich heiße Niki .

Vorträge . Akademie für ärztliche Fortbildung :
Hörsaal II . Med . Klinik , 19 Uhr , „Radioaktive Iso¬
tope im Dienste der Krebsbehandlung “ (Prof .
Becker , Heidelberg ) ; 20 Uhr „Die Chirurgie des
Krebses der Speiseröhre und des Cardia -Ca “ (Prof .
Zuckschwerdt , Göppingen ) . — Volksbildungskurse ;
Engelbert -Amold - Hörsaal , 20 Uhr , „Katholizismus
im 19. Jahrhundert “ , 2. Teil (Prof . Hauser ) .

Vereine . Alpenverein/Skiclub - Vortragsgemein -
schaft : Großer Chemiehörsaal der TH , 20 Uhr ,
Lichtbildervortrag von Anderl Hedemair , Oberst¬
dorf , über „Grandes Jorasses “ (Anderl ist Erst -
besteiger der Eiger -Nordwand und für die deutsche
Himalaya -Expedition 1958 äusgewählt ). — Heimat¬
bund Badenerland : Gasthaus „ Zur Morgenröte “
(Augartenstr . 85), 20 Uhr , Zusammenkunft (Aus¬

kunft durch MdL Dr . Werber ). — Verein Deutscher
Postingenieure : Großer Sitzungssaal der OPD ,
20 Uhr , Vortrag „Vorstoß in den Weltenraum “
(Dipl .- Ing . Nebel ) .

Gewerkschaften . DAG : Haus der Angestellten
(Kriegsstr . 154) , 19.30 Uhr , Lichtbildervortrag „Fer¬
tigung und Planung des Fernsehens “ . — Deutsche
Postgewerkschaft : Kantinensaal des Kraftwagen¬
hofes I (Rüppurrer Str . 1) , 17 Uhr , Versammlung
für die Bundespostarbeiter : A . Schmitt (Schwetzin¬
gen ) spricht über „Lohn - und Tariffragen für die
Arbeiter bei der Deutschen Bundespost “ . — Ge¬
werkschaft HBV : Nowack , 20 Uhr , „Aktuelle Tarif -
und Mitbestimmungsfragen “ (Dr . Blume , Essen ).

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 18.30
Uhr Englisch -Unterricht für Fortgeschrittene ;
20 Uhr englische Diskussion ; 20 Uhr „Bürgerliche
Kultur des Mittelalters im Spiegel der deutschen
Kunst denkrrtäler “ (Lichtbildervortrag von Prof .
W. Andreas , Heidelberg ) .

„Wenn es selbst die Minister nicht wissen . •
0 Ans einer Versammlung der Karlsruher Mietervereinigung

Der Saal des „Kühlen Krug“ war nur mäßig
besetzt , als gestern abend der Stuttgarter
Stadtrat Wilhelm Geisselreither zu den aktu¬
ellsten Fragen des Miet- und Wohnrechts
Stellung nahm. Geisselreither erinnerte an die
langwierigen Verhandlungen um die von den
Hausbesitzern geforderte zehnprozentige Alt¬
mietenerhöhung im Bundesrat und Bundestag.
Damals habe der Bundesrat seine Zustimmung
nur unter der Bedingung gegeben , daß die
Mietpreiserhöhung nicht zur Erhebung des
Lebensstandards der Hausbesitzer beiträgt ,daß vielmehr mit diesen Mehreinnahmen
längst fällige Instandsetzungen der Wohn-
räume vorgenommen werden. Es sei nämlich,so erklärte der Redner, eine ungeheure Zumu¬
tung für die Mieter, fremdes Eigentum her-
richten zu lassen.

Geisselreither betonte dann , daß sich die
Mieten seit 1914 um durchschnittlich 160, meist
aber um 200 Prozent verteuert haben. Zur
Wohnraumbewirtschaftung meinte der Redner,sie müsse so lange aufrecht erhalten werden, so
lange Menschen in Notunterkünften leben müß¬
ten . Das 1923 verkündete Mieterschutzgesetz be-
zeiebnete er nicht als ein Notgesetz , sondern
als ein Dauerrecht, das Dauerrecht bleiben
müsse. Wenn es in Deutschland auf allen Ge¬
bieten Schutzgesetze gebe , dann hätten die
Mieter mit vollem Recht einen Anspruch dar¬
auf, daß die Wohnungen nicht zu einem xbe-
liebigen Handelsobjekt gemacht werden. An
eine Aufhebung des Mieterschutzgesetzes könne
überhaupt nicht gedacht werden. Geisselreither
bezeichnete dann die Aufforderung des Karls¬
ruher Haus- und Grundbesitzervereins an seine
Mitglieder, bei Nichtzahlung der zehnprozen¬
tigen Mietpreiserhöhung zu kündigen, als einen
Schreckschuß. Die zehnprozentige Mietpreis¬
erhöhung sei nichts anderes als eine Ausnahme¬
verordnung des Preisrechtes, die nur ent¬
sprechend dem mit dem Hausbesitzer abge¬
schlossenen Mietvertrag bezahlt werden müsse.
Wirtschaftsminister Erhard und Wohnungs¬
bauminister Neumayer hätten erklärt , daß die¬
ses Gesetz ab 1 . 10. 1952 in Kraft trete ; es
sei jedoch möglich , daß die Gerichte anders
entscheiden würden. Wenn also, sagte Geissel¬

reither , selbst die Minister den Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Mietpreiseihöhung nicht
wüßten , könnten es natürlich auch die Haus¬
besitzer nicht wissen.

Durch die Mietpreiserhöhung sei nun end¬
lich die Mieterschaft erwacht . Geisselreither
forderte die Versammlung auf, im Sinne der
Mietervereinigung zu werben , um auf die Ge¬
setzgebung einen entsprechenden Einfluß aus¬
zuüben. Kr.

Plötzlich tauchte ein Schatten auf . . .
Nachspiel eines tödlichen Unfalls in der Durlacher Allee

Mit einem tragischen Verkehrsunfall endete
am Abend des 1 . Juli die Rückfahrt des 32jäh-
rigen Karlsruher Tontechnikers Rudolf G . von
Stuttgart hierher . Nachdem er die Autobahn
verlassen, befand er sich mit seinem Personen¬
kraftwagen auf der nördlichen Fahrbahn der
Durlacher Allee in Richtung Karlsruhe . Um
22.15 Uhr näherte er sich mit etwa 40 km der
Kreuzung mit der Rudolfstraße, als er in 20 m
Entfernung auf den Gleisen einen Schatten ge¬
wahrte und scharf bremste. Es kam zu einem
Zusammenstoß mit dem 49jährigen ledigen
Metzger Eugen N . aus Karlsruhe , der mit dem
Fahrrad die Straße überqueren wollte. Dieser
prallte mit dem linken Kotflügel zusammen,
wobei er sich einen Schädelbruch zuzog , dem
der Verunglückte einige Tage später erlag.

Die Anklage machte G . vor dem Schöffen¬
gericht zum Vorwurf, daß er weder Signal
gegeben, noch seine Geschwindigkeit gemäßigt

habe . Die Blutuntersuchung des Getöteten er¬
gab einen Alkoholgehalt von 1,94 Promille. Nach
der Auffassung des technischen Sachverstän¬
digen hat der Angeklagte eine gewisse Mitver¬
antwortlichkeit an dem Unfall, aber auch den
Radfahrer treffe eine Mitschuld .

Als Sühne verlangte der Anklagevertreter
eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen . Das
Gericht stellte fest, G. habe bei der Abwendung
des Unfalls versagt . Sein Verschulden sei jedoch
gering . Das Hauptverschulden trifft den Ver¬
unglückten. An Stelle einer Gefängnisstrafe
von dreißig Tagen erkannte das Gericht auf
eine Geldstrafe von 300 DM. fm.

Rheinwasserstände
13. Nov . : Konstanz 383 ( + 2) , Breisach 344 (—72) ,

Straßburg 482 ( + 5), Karlsruhe -Maxau 675 ( + 58),
Mannheim 570 ( + 25), Cat* 472 (+ 6).

Winterturnier Schachklub Mühlburg
Heute beginnt beim Schachklub Mühlburg das

traditionelle Winterturnier . Um auch weniger ver¬
sierten Schachspielern eine Chance zu geben , wird
das Turnier wieder in drei Gruppen gespielt , und
zwar jeweils freitags ab 20 Uhr im neuen Vereins¬
lokal („Ritter “ in Mühlburg ) .

Kurze Stadtnotizen
Eine Familienfeier veranstaltet die SPD heute

abend , 20 Uhr , in der Stadthalle . An dieser Feier
wirken namhafte Künstler des Badischen Staats¬
theaters mit .

Arbeiten für das Feststellungsgesetz führt die
Sudetendeutsche Landsmannschaft (Bachstraße 12)
jeweils montags , dienstags , mittwochs , donnerstags
und samstags von 15 bis 20 Uhr durch .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr hatte in der
Zeit vom 4. bis 10. 11 . zwei Kleinfeuer und einen
Kaminbrand zu bekämpfen und wurde außerdem
zu acht Hilfeleistungen der verschiedensten Art
eingesetzt .

Ihren 75. Geburtstag begeht heute Frau Anna
Stiefel , Breite Straße 112.

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte gestern
Bürovorsteher Fritz F u r r e r , Resedenweg 56,
bei der Karlsruher Lebensversicherung A. G.

Rundfunkprogramm
Freitag, 14. November

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 11 .00 Schöne Klänge , 18.00 Musik am Mittag ,
16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Teekonzert , 18.00
Volksweisen im Jahreslauf , 19.00 Im Namen des
Gesetzes (H . Mostar ) , anscfal . : Die drei Travellers
singen und spielen , 20.05 Das Rundfunk -Sinfonie¬
orchester , 20 .46 Filmprisma , 21 .00 Gäste aus Kanada ,
21.30 Der Mensch und die Sprache , 22 .20 Tanzmusik ,
23.15 Stan Kentons .

Südwestfunk . 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.15
Unterhaltungsorchester SWF , 16.15 Nachmittags -
konzert , 16 .30 Kammermusik , 16.45 Hauffs 125. To¬
destag , 17.00 Sang und Klang im Volkston , 20.00
Die Filmschau des SWF , 20.45 Großeltern und Enkel ,
21 .00 Die großen Meister , 22 .30 Nachtstudio , 23:00
Musikalische Courtsma (h)lereien , 23 .30 Ein Lied
zur guten Nacht , 24 .00 Nachrichten .

c ,
Einem Teil unserer hentigen Ausgabe liegt ein

Prospekt der Fa . Christmann , Karlsruhe , Kaiser -
stra.Be 163 (neben Schuh -Danger ) bei .
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Heribert Weisel über Deutschlands lußb alt sieg
Der bekannte Wiener Sportreporter und Rund

funksprecher Heribert Meisel, der dem Länder¬
kampf Deutschland — Schweiz beiwohnte , gibt am
Donnerstag im „Wiener Kurier “ seine Eindrücke
vom Augsburger Kampf wieder .

Über die deutsche Elf schreibt Meisel: „Jede
■Aktion dieser Elf ist typisch für den deutschen
Menschen. So ein Morlock etwa , er ist das Drauf¬
gängertum in Person . Wenn er sich sagt, jetzt
renne ich mit dem Schädel durch die Wand, dann
rennt er . Das Tolle dabei ist , er " kommt durch.
Freilich , die Schweizer (Fußball ) Wände sind in
letzter Zeit nicht allzu dick. Oder etwa ein Fritz
Walter . Wenn man nicht genau wüßte , er spieltFußball , wie alle anderen , mit Fußballstiefeln ,möchte man annehmen , seine Ausrüstung sind
Zirkel und Reißbrett . Er ist der deutsche Kon¬
strukteur . Von seinen Ideen lebt eine ganze
(Stürmer -)Industrie . Seine Planungen führt er so
präzise durch , daß die Passes auf den Millimeter
genau an die Flügel kommen . Oder wenn ich nur
daran denke , wie sie schießen, diese Deutschen:
Scharf , zielsicher und blitzschnell . Dabei hat der
Fußballer weder Grinsei (Kimme) noch Korn bei
sich. Das Grinsei des deutschen Kickers ist sein
Optimismus . (Ich treffe , auch wenn 's neunmal
daneben geht , beim zehntenmal bestimmt .) Das
Korn sind seine Schußbeine . (Sie stehen alle mit
zwei Beinen im Fußball -Leben .) Dann nimmt so
ein deutscher Fußballer sein ganzes Grinsei zu¬
sammen , nimmt den Tormann aufs Korn , trifft ihn
natürlich nicht , aber der Fall ist im Fußball ja
Tor . . .“

Von der Schweizer Mannschaft sagt Meisel: „Ihr ;
berühmter Riegel hatte so viele Löcher wie ihr
Emmentaler . Manche Stürmer waren vollfatt ,
manche wieder halbfett . Wilhelm Teil hätte sich
im Grabe umgedreht , wären ihm die vielen hohlen
Gassen zu Gesicht gekommen , durch die die Deut¬
schen kommen konnten und auch kamen , wo und
wann sie wollten . Der Schweizer Mißerfolg war
erstaunlich . Die besten Schneeverhältnisse herrsch¬
ten in Augsburg , das Team aus dem Land der Ski¬
fahrer fand sich jedoch nicht zurecht . Tausende
Kuhglocken hingen traurig zu Boden , ihre Besitzer,

Schweizer Schlachtenbummler , ließen den Kopfnoch trauriger hängen .“

Heinz Müller schied aus
Der Führer der deutschen Mannschaft bei der

Mittelmeerrundfahrt , Straßenweltmeister Heinz
Müller , hat das Rennen während der 5. Etappezwischen Cosenza und Reggio Calabria wegen Er¬
schöpfung aufgegeben . Er lag in der Gesamtwer¬
tung an 43 . Stelle , fast eine Stunde hinter dem
Ersten . Sieger der Etappe wurde der Italiener
Valdemaro Bartolozzi , der die 232 km lange Streckein 7 Stunden , 53 Minuten und 54 Sekunden mit
einem Durchschnitt von 29,363 km/st zurücklegte .Auch die folgenden acht Plätze wurden von ita¬
lienischen Fahrern belegtVon den anderen deutschen Fahrern belegtenMathias Pfannenmüller und Hubert Schwarzen¬
berg zusammen mit dem Franzosen Louison Bo-
bet und den italienischen MeisterJahrern Fausto
Coppl und Fiorenzo Magni sowie einer großen
Gruppe anderer Fahrer den 21 . Platz in 7 :36 :02.
Jupp Sauerborn wurde in 8 :37 :45 Std . 46.In der Gesamtwertung ergibt sich nach der
fünften Etappe folgender Stand : 1 . Fausto Coppi
(Italien ) 27 :32 :00 Std ., 2. Minardi (Italien ) 27 :34 :06 ,
3 . Magni (Italien ) 27 :34 :32 , 4 . Astrua (Italien )
27 :36 :38 , 5. Gismondi (Italien ) 27 :36 :48 , 6. Salimbeni
(Italien ) 27 :37 :25 , 7 . Fornara (Italien ) 27 :38 :25, 39 .
Schwarzenberg (Deutschland ) 28 :18 :49, 43. Pfan¬
nenmüller (Deutschland ) 28 :30 :48 , 46 . Sauerborn
(Deutschland ) 29 :21 :12.

Ilm die Britische Fußball -Meisterschaft besiegtedie englische Nationalmannschaft in London Wa¬
les mit 5 :2 (3 :1) Toren . England übernahm damit
auf Grund des besseren Torverhältnisses (7 :4) mit
3 :1 Punkten vor dem punktgleichen Schottland die
Tabellenspitze .

Eine Fußball -Amateur -Auswahl des Nieder¬
rheins besiegte in Düsseldorf den westdeutschen
Erstligavertreter Fortuna Düsseldorf mit 2 :1 (0 :1) .

Der dreifache jugoslawische Meister Partizan
Belgrad kam im dritten Kampf seiner Deutseh¬
land-Reise gegen den bayerischen Amateur -Box¬
mannschaftsmeister VfB Coburg zu einem 12 :8-
Sieg.

die ersten Vier Süddeutschtauds unter sich
Der Deutsche Meister in Karlsruhe —

Der 11. Spielsonntag in der süddeutschen Ober¬
liga scheint in der Placierung im oberen Drittel der
Tabelle einige nicht unerhebliche . Veränderungen
zu bringen . Der Tabellenführer Eintracht Frank¬
furt empfängt den hartnäckigen Verfolger Offen¬
bacher Kickers , die gegen die Eintracht schon im¬
mer große Spiele geliefert haben . Im letzten Jahr
konnten die Kickers von der Eintracht allein drei
Punkte erobern . Sollte Offenbach in Frankfurt ein
Sieg glücken , würden die Kickers damit gleich¬
zeitig die Eintracht auf den zweiten Tabellenplatz
verdrängen und selbst die Spitze übernehmen .
Nicht minder bedeutungsvoll ist der Kampf um
Platz drei ' und vier . Der VfB Stuttgart muß am
Sonntag zum Karlsruher Sportelub . Wenn Mühl-
burg -Phönix sich nicht zu besseren Leistungen als
zuletzt aufrafft , hat der VfB gute Aussichten,
beide Punkte zu entführen .

Gegenüber diesen Machtkämpfen an der Spitze
verblassen die anderen Paarungen etwas . Beson¬
ders aufschlußreich werden die Spiele mit Mann¬
schaften des Unterhauses werden . Während Ulm
und 1860 München zu Hause spielen , muß der
„Club“ nach Schweinfurt , das um den Anschluß
an die Spitzengruppe kämpft Eine neuerliche Nie-
derläge der Nürnberger müßte erneute .Alarm¬
signale im Zabo auslösen . Ulm und 1860 sollten zu
Hause stark genug sein , um ihre Widersacher FSV
Frankfurt und VfR Mannheim niederzuhalten . Um
Verbesserung ihrer Mittelfeldplätze kämpfen die
Spvgg. Fürth gegen den BC Augsburg , Waldhqf
Mannheim gegen Bayern München und die Stutt¬
garter Kickers gegen Aschaffenburg .

Es spielen : Stuttgarter Kickers — Vikt . Aschaf¬
fenburg , Karlsruher Sport -Club — VfB Stuttgart ,Waldhof Mannheim — Bayern München, TSG
Ulm 46 — FSV Frankfurt , 1860 München — VfR
Mannheim , 05 Schweinfurt — 1. FC Nürnberg , Ein¬
tracht Frankfurt — Kickers Offenbach, Spvgg.
Fürth — BC Augsburg .

KFV am Samstag gegen Singen
Nach einem mageren Programm am Länder -

spieisonntag läßt die zweite Liga Süd am kommen¬
den Sonntag ihren Meisterschaftsbetrieb wieder
auf vollen Touren laufen . Das interessanteste Spiel
steigt in Regensburg , wo die beiden Tabellen¬
ersten aufelnanderprallen . Hessen Kassel eroberte
im letzten Jahr nicht weniger als drei Punkte von
der Binderelf . Die Regensburger werden zu Hause
jedoch alles daransetzen , um durch einen Sieg
über Hessen Kassel zur Tabellenspitze zu stürmen .
Die beiden Verfolger der . Spitzenreiter , der KFV
und SV Wiesbaden , spielen am Samstag und Sonn¬
tag zu Hause , so daß doppelte Punkterfolge zu
erwarten sind . Der KFV ist Gastgeber von Singen
und dürfte sich ohne sonderliche Schwierigkeiten
durchsetzen können , während Wiesbaden auf den
Exoberligisten Schwaben Augsburg trifft . Hinter
den Schwaben rangieren nur noch Neckarau und
der ASV Cham , die an der Altriper Fähre auf-
einandertreffen . In den weiteren Spielen stehen
«ich Vereine aus dem Mittelfeld gegenüber . Der
SSV Reutlingen kann dabei im Falle eines Erfol¬
ges im Heimspiel gegen Bamberg zur Verfolger¬
gruppe aufschließen . Dieselbe Chance haben auch

Führungskampf Eintracht — Offenbach
der TSV Straubing und der Freiburger FC, Strau¬
bing kann dabei zu Hause als Sieger gegen Feu¬
denheim erwartet werden , während Freiburgs
Hoffnungen in Darmstadt nicht allzuhoch ange¬
setzt werden dürfen . Union Böchingen empfängt
nach der Empfehlung eines Sieges über Waldhof
Mannheim den ASV Durlach . Bayern Hof ist Gast¬
geber des 1 . FC Pforzheim und sollte dabei zu
einem knappen Erfolg kommen.

Es spielen : SSV Reutlingen — 1 . FC Bamberg,
Union Böckingen — ASV Durlach , VfL Neckarau
gegen ASV Cham , Bayern Hof — 1 . FC Pforz¬
heim , Karlsruher FV — FC Singen 04, Jahn Re¬
gensburg — Hessen Kassel , TSV Straubing gegen
ASV Feudenheim , SV Wiesbaden — Schwaben
Augsburg , Darmstadt 98 — FC Freiburg .

Schwer für Daxlandens Verfolger
In der nordbadischen 1. Amateurliga steuert der

mit drei Punkten führende FV Daxlanden der
Herbstmeisterschaft zu. In der Heimbegegnung ge¬
gen Knielingen startet der Spitzenreiter als Fa¬
vorit . Weniger aussichtsreich dürften die Verfol¬
ger der Daxlander die sonntäglichen Kämpfe über¬
stehen . „Friedrichsfeld läuft in Brötzingen größte
Gefahr , beide Punkte einzubüßen . Einen harten
Strauß dürften sich auch der DSC und Schwet¬
zingen in Heidelberg liefern , wobei der Platzvor¬
teil entscheiden könnte . Viernheim wird in Bir¬
kenfeld kaum um eine Niederlage herumkommen .
Der Karlsruher Sport -Club müßte in Klrchheim
ohne nennenswerte Schwierigkeiten zu Sieg und
Punkten kommen , während sich Hoekenheim für
die schwere Niederlage in Daxlanden gegen Lei¬
men rehabilitieren möchte. Kirrlach müßte sich
auch beim Neuling Käfertal durchsetzen können .

Es spielen : Daxlanden — Knielingen , Brötzingen
gegen Friedrichsfeld , DSC Heidelberg — Schwet¬
zingen, Kirchheim — Karlsruher SC , Birkenfeld
gegen Viernheim Hockenheim — Leimen , Käfertal
gegen Kirrlach .

*. Amateurliga , Staffel 1 : Tiefenbronn — Malsch,
Ettlingen — Grünwinkel , Mühlacker — Durmers¬
heim , Rüppurr — Dillweißenstein , Niefem — Ell¬
mendingen , VfR Pforzheim — Eutingen , Forch-
heim — Bretten . Staffel 2 : Durlach-Aue — Eggen¬
stein , Karlsdorf — Südstem , Wiesental — Gröt-
zingen , Graben — Söllingen , Neureut — Hagsfeld.

A-Klasse , Staffel 1 : Kleinsteinbach —KSC Mühl¬
burg-Phönix lb , Friedrichstal — Wöschbach, KFV
gegen Germ . Neureut , ASV Durlach lb — Berg¬
hausen , Leopoldshafen — Hochstetten , Wössingen
gegen Linkenheim , Liedolsheim — Jöhlingen .
Staffel 2 ; Neuburgweier —Olympia-Hertha , Palm¬
bach — FC 21 Karlsruhe , FC West Karlsruhe —
FV Bulach, Langensteinbach — Beiertheim , FrT
Bulach — Bruchhausen , Wolfartsweier — Itters¬
bach.

Kreisklasse B , Staffel 1 : Herrenalb — Reichen¬
bach, Völkersbach — Pfaffenrot , Spielberg —

. Oberweier , Etzenrot — Spinnerei . Staffel 2 : ASV
Durlach — Hohenwettersbach , Phönix Grünwet¬
tersbach — Mutschelb« h , Auerbach — FrSSV
Karlsruhe , Alem. Rüppurr — ASV Grünwetters¬
bach. Staffel 3 : Agon — Südstadt , Staffort gegen
Hardeek . t,

Süddeutsche Hatten -Schwimm-ttleisterscha {ten ohne Herbert tttein
Am Wochenende veranstaltet der Süddeutsche

Schwimmverband seine Hallenmeisterschaften in
Konstanz , bei denen jedoch bekannte Schwimmer
wie Herbert Klein , Sabotta und Köninger nicht
starten werden , ln Abänderung der sonst üblichen
Wettkampffolge werden für Damen nur die 4 X
100-m-Kraul und die 4 X 100-m-Lagenstaffel ge¬
schwommen, während die Herren in der gleichen
Lagenstaffel und über 4 X 200-m-Kraul über die
Bahn gehen . Im Hinblick auf die beabsichtigten
Änderungen des internationalen Schwimmverban¬
des (FINA) werden orthodoxes Brustschwimmen
und Butterfly -Stil als getrennte Schwimmarten
gestartet und gewertet . Dadurch kommen für Staf¬
felwettbewerbe , und auch vor allem über 100 m
Brust , neue Momente in die Kämpfe .

Für die Meisterschaften wurden von 33 Schwimm¬
vereinen aus den Verbänden Südwest , Hessen,
Rheinland , Bayern , Württemberg , Nord- und Süd¬
baden Meldungen abgegeben . Schwäbisch Gmünd
und Blau-Weiß Pirmasens , die beiden Favoriten in
der Vereinswertung , werden stark mit KSN 99
Karlsruhe und SV Göppingen rechnen müssen.

Bundestag des Badischen Sportbundes
Der Bundestag des Badischen Sportbundes findet

am kommenden Sonntag , 10 Uhr , in Mannheim
statt . Tagungsort ist das Vereinsheim des TSV
1846 Mannheim .

Handball-Spitzenreiter pausieren
In der badischen Handballverbandsliga pausie¬

ren die Spitzenreiter Rintheim und Mühlburg-
Phönix . Dadurch bietet sich den Verfolgern St.
Leon und Niederbühl eine Anschlußchance. Zwar
müssen beide Vereine auswärts spielen , doch soll¬
ten sie sich in Gaggenau bzw. Beiertheim durch¬
setzen können . Durmersheim hat Kronau zu Gast
und tut gut daran , das Spiel sehr ernst zu nehmen.
Einen sicheren Sieg sollte Bretten gegen den Letz¬
ten , Kappelwindeck , erringen können . "

Bezirksklasse , Staffel 3 : Daxlanden — Polizei
SV , Graben — Neuthard , Linkenheim — Bruch¬
sal — Eggenstein — Odenheim.

Kreisklasse , Staffel 1 : Fiedrichstai — Jöhlingen .
Staffel 2 : MTV — Rüppurr .

Frauen : KSC Mühlburg -Phönix *— Tsch. Dur¬
lach.

Ringervergleichskampf Saar — Baden
Die Ringerauswahlmannschaften der Saar und

Nordbaden stehen sich am kommenden Wochen¬
ende in Köllerbach (Saar ) und Heiligenwald (Saar )
gegenüber . Die Saarmannschaft , die ' vor einem
halben Jahr durch technisch schöne Kämpfe ein
Unentschieden in Nordbaden herausholen konnte ,wird bei dem zweiten Zusammentreffen der Aus¬
wahlmannschaften alles daransetzen , um zu einem
vollen Erfolg zu gelangen . Die Farben Nordbadens
vertreten : Fliegengewicht : Montag-Ketsch, Ban¬
tam : Nebel-Wiesental , Feder : Hodc -Kirrlaeh ,Leicht : Schweikert -Karlsruhe , Weiter : Held-Bröt¬
zingen , Mittel : Ignor -Sandhofen , Halbschwer :
Rupp-Sandhofen , Schwer : Broß-Brötzingen .
Lokalkampf Feudenheim — Sandhofen
Im Kampf tun die nordbadische Ringermeister¬

schaft steht am Wodienende das Lokalderby Feu¬
denheim — Sandhofen Im Mittelpunkt . Bei der
Ausgeglichenheit der Sandhofener Staffel wird mit
einem Erfolg der Gäste gerechnet . Ebenfalls zu
Auswärtssiegen sollte Germania Brötzingen bei
den Karlsruher Germanen und Viernheim in Kirr¬
lach kommen . Im Kampf Ketsch — Wiesental ist
der Ausgang offen . Die Begegnung Bruchsal gegen
Heidelberg sollte Bruchsal als Sieger sehen .

Es kämpfen : Ketsch — Wiesental , Germania
Karlsruhe — Germania Brötzingen , Feudenheim
gegen Sandhofen , Bruchsal — Heidelberg , Kirrlach
gegen Viernheim .

Landesliga : Mühlacker — Ispringen , Daxlanden
gegen östringen , Bruchsal II — Mühlburg , Wein¬
garten — Brötzingen II .

Kreisklasse : Graben — Daxlanden II , Wein¬
garten II — Berghausen I , Karlsruher Athleten -
Gesellschaft — Durlach , B.-Baden — Grötzingen.

Hockey: KSC Mühlburg -Phönix — KTV (So ,
10 Uhr Wildparkstadion ).

Verkehrswacht will vor Unfall und Strafe schützen
Arbeitsprogramm; Mahntafel — Schauvorführung — Aufklärungsversammlungen

Auf einer Beiratssitzung der Verkehrswacht
für den Stadt - und Landkreis Karlsruhe im
„Salmen “ gab der neugewählte Vorsitzende ,
Medizinalrat Dr . Rüdinger , das Arbeitsprogramm
für die nächsten Wochen und Monate bekannt .
Dr . Rüdinger wies zunächst auf die notwendige
Zusammenarbeit der Verkehrswaeht mit der
Polizei , dem Roten Kreuz , der Gewerkschaft ,
dem Volksbildungswerk , den Vereinen und der
Presse hin .

Im Zusammenhang mit den zwar unvermutet ,
aber höflich vorgenommenen Überprüfungen
der in Industriebetrieben abgestellten Fahr -
und Motorräder durch die Polizei will die Ver¬
kehrswacht an die Betriebe mit der Bitte heran¬
treten , diese Kontrollaktion zu unterstützen .
Um aber Verärgerungen , wie sie da und dort
vorgekommen sind , zu vermeiden , sollen solche
Kontrollen vorher angemeldet werden , damit

Mängel an den Fahrzeugen behoben werden
können . In jedem Betrieb soll ein Vertrauens¬
mann aus dem Betriebsratskollegium ernannt
werden , der gelegentlich Fahrzeugbesichtigun¬
gen vornimmt und bei Feststellung von Mängeln
seine Arbeitskameraden in einer Art von
Selbsthilfe durch Übergabe eines entsprechen¬
den Vordrucks der Verkehrswacht veranlaßt ,
Reparaturen durchzuführen , bevor die Polizei
früher oder später zu Zwangs - und Strafmaß¬
nahmen schreiten muß . Diese Überprüfungs¬
aktion soll auch auf Schulen , Sportplätze , Bäder
u . ä . Einrichtungen ausgedehnt werden , und
zwar im Einvernehmen mit den jeweiligen Ver <-
antwortlichen dieser Institutionen .

Des weiteren beabsichtigt die Verkehrswacht ,
eine Gedenk - und Mahnaktion zu starten . An
verkehrsbelebten Plätzen soll abwechselnd eine
Tafel mit den Verkehrsunfallszahlen eines

Unsere Sonntagswandemng

Spaziergang zum Tulla-Denkmal
Mit unserem heutigen Wandervorschlag schließen wir die diesjährigen Sonntagswande¬

rungen ab . Im Winter , wenn im Schwarzwald genügend Schnee liegt , werden wir für die
Skifahrer unter unseren Lesern Vorschläge für Skiwanderungen im Hornisgrinde -Gebiet ,
auf den Höhen des oberen Albtales und in den übrigen „Karlsruher Ski -Domänen “ des
nördlichen Schwarzwaldes bringen .

lieh badischen Obristen “Johann Gottfried Tulla ,
der sich im vorigen Jahrhundert durch die Re¬
gulierung des Rheines in ganz Europa einen
Namen gemacht hat

Vom Tulla -Denkmal wenden wir uns scharf
nach links und gelangen auf einen schnurgeraden
Weg über das stark verschilfte Altrheinbett des
„Katersgrund “

, anschließend durch den Langen¬
grund und über die Federbach hinweg zum
Hochwasserdamm , dem wir wenige ) Schritte
nach rechts folgen . Unser Rückweg geht dann
nach links zur Nordbeckenstraße , auf der wir
bis zur Straßenbahnhaltestelle gelangen .

Knittinqm

«WMCmM.SU

Fahrt : Mit der Straßenbahn , Linie 1 , bis
Endstation Knielingen , Rückfahrt vom Rhein¬
hafen aus mit Linie 7.

Wanderroute : Knielingen — Maxau — Hof¬
gut Miaxau — Tulla -Denkmal — Langengrund
— Nordbeckenstraße — Rheinhafen (ungefähr
zweieinhalb Stunden ) .

Von Knielingen aus schlagen wir die Fahr¬
straße zur Rheinbrücke ein (links der Straße
läuft ein Fußweg ) , verlassen die Straße kurz
vor Maxau ((nach rechts den Damm hinunter )
und wandern unter der Rheinbrücke hindurch
(nach links ) in südlicher Richtung am Vordamm
des Rheinstromes entlang . Nach etwa 800 m
biegt der Weg ein kurzes Stück nach links ab
und führt anschließend durch das Hofgut Max¬
au hindurch . Ein Flügel des Gutes , das sich
heute noch im Besitz des Markgrafen Berthold
von Baden befindet , ist bewirtschaftet , so daß
die Spaziergänger Gelegenheit haben , ihr Mit¬
tagessen in der Wirtschaft „Zum Hofgut “ ein¬
zunehmen .

Tages , einer Woche , eines Monats aufgestellt
und ein Fahnenmast errichtet werden , an dem
halbstock geflaggt wird , sobald im Bereich von
Karlsruhe ein Verkehrstoter gemeldet wird .

Eine Schauvorführung , mit der die Einwir¬
kung des Alkohols auf den Menschen im
Straßenverkehr demonstriert wird , findet am
Sonntag , 23. 11 ., um 15 Uhr auf dem Festplatz
statt mit Unterstützung der Polizei und der
Stadtverwaltung . Nach der Vorführung wird im
kleinen Stadthallesaal ein Aufklärungsvortrag
gehalten .

Der Aufklärung sollen auch die Veranstal¬
tungen der Verkehrswacht Im Januar und März
nächsten Jahres dienen mit je zwei Referaten
über Verkehrsunfall und Strafrecht , Verkehrs¬
unfall und Schadenersatz , Leistungsgrenzen des
Menschen in bezug auf das Verkehrsgeschehen
und Rekonstruktion eines Verkehrsunfalls . Ein
gemeinsam mit den Bürgervereinen zu ver¬
anstaltendes Forum soll der Bevölkerung Ge¬
legenheit geben , ihre besonderen Verkehrs¬
wünsche vorzutragen .

Ferner beabsichtigt die Verkehrswacht , einen
„Rettungsring “ für alkoholanfällige Kraftfahrer
ins Leben zu rufen . Die Arbeit des Roten
Kreuzes beim Ausbau von Unfallhilfsstellen
soll von der Verkehrswacht unterstützt werden .

Zur Bewältigung der Aufgaben der Verkehrs¬
wacht , die vorbeugend wirken und den Ver¬
kehrsteilnehmer vor Unfällen und eventuellen
Strafen bewahren will , wurden fünf Arbeits¬
ausschüsse gebildet : ein pädagogischer , juristi¬
scher , medizinischer , bautechnischer und ver¬
sicherungstechnischer Ausschuß . Außerdem soll
den Gerichten eine genügend große Anzahl von
sachverständigen Schöffen für Verkehrsunfall¬
verhandlungen vorgeschlagen werden . Abschlie¬
ßend wurde mit Genugtuung vermerkt , daß
den von der Verkehr swacht bei der Stadtver¬
waltung vörgetragenen Wünschen auf Instand¬
setzung einiger Radfahrwege im Stadtbefeich
Rechnung getragen wurde . L- A.

Wandlungen des politischen Weltbildes
Aus einem Vortrag von Professor Dr . Freiherr von der Heydte

Vom Wandel des politischen Weltbildes sprach
Universitätsprofessor

' Dr . Frhr . v . d . Heydte -
Mainz in einer Veranstaltung des katholischen
Akademikerverbandes , politisches Weltbild ver¬
standen als die herrschende Auffassung über
die tatsächliche Verteilung der Herrschaft über
Menschen . Im geschlossenen Weltbild des hohen
Mittelalters , dem Bild einer Pyramide ähnlich ,
bauten sich die einzelnen Herrschaftsverbände
stufenförmig in gegenseitiger Verbundenheit
auf . Keiner hatte ein Monopol ; je größer der
Herrschaftsverband , desto geringer war der
Anteil an der tatsächlichen Herrschaft . Dieses
Weltbild änderte sich plötzlich um die Wende
des 13. zum 14 . Jahrhundert : Aristotelische Re¬
naissance , Änderung der soziologischen Struk¬
tur unter dem Einfluß des Wechsels des Wirt¬
schaftssystems zur Geldwirtschaft und anderes
waren die Gründe . Es . bildeten , sich Verdich¬
tungen von Herrschafteverbänden , die keinen
höheren mehr über sich anerkannten . Die spä¬
teren Auseinandersetzungen vom 18. Jahrhun¬
dert ab gingen dann darum , wer als Großmacht
auftreten konnte . Das letztemal , daß von der

Gesamtheit der Großmächte eine Entschei¬
dung getroffen wurde , war der Berliner Kon¬
greß . Dieses ' Weltbild brach in der Erschütte¬
rung zweier Weltkriege auseinander , obwohl
der Versuch gemacht wurde , die Teüe in einer
Organisation noch einmal miteinander zu ver¬
binden . Sie scheiterte nicht an einer Mangel¬
haftigkeit des Systems , sondern ihr fehlte die
Einheitlichkeit des Willens , Denkens und Füh -
lens , die Voraussetzung einer echten Gemein¬
schaft ist . Die entscheidende Wandlung zu
einem neuen Weltbild scheint nun zu sein , daß
die Menschen nicht mehr in einzelnen Staaten
denken , sondern in- StaBtenzusammenschlüssen .
An dfe Stelle des souveränen Einzelstaates tritt
der Staatenblock . Dieser verdrängt allmählich
den souveränen Staat als Grundform des Völ¬
kerrechts . Wie vor 600 Jahren die Menschheit
im Glauben des abendländischen Christentums
den Halt in der Leere des Überganges fand , so
hängt auch im neuen Übergang unserer Zeit
von den Christen ab , ob das neue Weltbild ein
christliches bleibt . N.

Karlsruher Filmschau
Vom Hofgut führt die Straße weiter in süd¬

licher Richtung bis zu einem kleinen Hain , in
dem das Tulla -Denkmal steht . Ein übermanns¬
hoher Findling mit einer rechteckigen Inschrift -
Platte erinnert an den ehemaligen „großherzog -

Langfinger auf Sport « und Badeplätzen
Erneut zwei Jahre Gefängnis

Mit dem Diebstahl von nicht weniger als
34 Fahrrädern hatte sich der 21jährige vor¬
bestrafte Albert Weber aus Karlsruhe zwei
Jahre Gefängnis verdient , die er Mitte Dezem¬
ber 1951 abgebrummt hatte . Das Elternhaus
blieb ihm verschlossen , und wegen seiner Vor¬
strafen fand er keine Arbeit . So machte er auf
der Diebestour weiter und stahl vor allem auf
Sport - und Badeplätzen insgesamt 22mal von
April bis Juli ds . Js . eine beträchtliche Anzahl
Kleidungsstücke , Schuhe , Armbanduhren , Akten -
und Briefmappen sowie Gebrauchsgegenstände .
Abnehmer seiner Beute waren Älthändler und
andere Interessenten in der Altstadt , die nicht
weiter nach der Herkunft fragten . Seine Jugend
und sein Geständnis sicherten ihm mildernde
Umstände zu , so daß der rückfällige Langfinger
nun erneut auf zwei Jahre ins Gefängnis muß .

Versammlungskalender der Parteien
SPD, Freitag , 21 . 11 . , 20 Uhr , Stadthalle , große

Familienfeier unter Mitwirkung namhafter Künst¬
ler des Badischen Staatstheaters .

CDU . 14. 11 . , 20 Uhr , Oststadt -Rintheim , Mit¬
gliederversammlung , „Markgräfler Hof“ , Referent :
Dr. Franz Gurk , MdL und Stadtrat Karl Kunert .
— 18. 11 . , 20 Uhr , Rüppurr -Gartenstadt , Cafe
Fischer, Mitgliederversammlung , Ref. : Stadtrat
Dullenkopf . — 20 . 11 „ 20 Uhr , Kreisversammlung
für alle Mitglieder und geladene Gäste , Kleiner
Stadthallesaal , Ref. : Theodor Blank , MdB., Sicher¬
heitsbeauftragter der Bundesregierung . — 27 . 11 .,
20 Uhr, Weststadt , Mitgliederversammlung , Ref. :
Dr. Friedr . Werber , MdL. — 28. 11. , 20 Uhr , Durlach
und Aue, Christkönigshaus Durlach , Mitglieder¬
versammlung , Ref. : Dr . Franz Gurk , MdL. —
1. 12 . Kreisversammlung , Kleiner Saal Stadthalle ,
Ref. : Dr . Eugen Gerstenmeier , MdB., Mitglied des
Europarates . — 5. 12 ., 16 Uhr , Frauenversammlüng
Karlsruhe -Stadt und -Land , im Kolpinghaus Karls¬
ruhe , Ref. : Frau Maria Dietz, Mainz, Bundestags¬
abgeordnete und Frau Dr . Anne Siebert , Karls¬
ruhe . — 12. 12., 20 Uhr , Kreisversammlung , Ref. :
Emst Lemmer , Berlin , MdB.

Sterbefälle vom 12. und 13. November

Pali und Eheingold:
Bis wir uns wiederseh’n

Wenn »i* in der letzten Nacht von ihrem Wie¬
dersehen sprechen , das ihnen das Glück bringen
soll, ahnt der Zuschauer schon, daß es dieses
Wiedersehen niemals geben wird , denn das schwind¬
süchtige Mädchen ist vom Tode gezeichnet , und
dem Falschspieler Ist schon die Polizei auf der
Spur . Dahinter liegt schon der ganze Film , die
bittersüße Geschichte einer verfehlten und ver¬
säumten Liebe um eine Kameliendame des 20. Jahr¬
hunderts , eine Romanze in Moll mit sehr viel
Sentimentalität , reichlich viel Edelmut , mit Miß¬
verständnissen , die nicht aufgeklärt werden dürfen ,
well sonst der Film nicht weltergeht . Das Leben
ist jedenfalls ganz anders , als es hier die Dreh¬
buchautoren zu schildern versuchen , aber da man
weiß , daß Lieschen Müller auf der Leinwand dem
wirklichen Leben durchaus nicht begegnen will ,
bemühte man sich um das gewohnte Klischee des
Erfolgsfilms . Vielleicht darf man den Produzenten
darüber gar nicht mal so böse sein.

Was den Film schließlich rettet , sind seine beiden
Hauptdarsteller , die selbst diesem konstruierten
Liebespaar noch echtes Leben einhauchen . Da ist
vor allem diese bezaubernde Maria Schell, die ln
ihrer Verhaltenheit so viel echtes Gefühl ausstrahlt
und die immer noch in einem stillen ernsten Ge¬
sicht ein Lächeln wie eine wunderbare Verzaube¬
rung sufblühen lassen kann . O. W . Fischer Ist ein

Karlsruher Segelflieger in Mühlacker
Weder dag schlechte Wetter , noch die teilweise

sehr starken Regenschauer konnten den Flugsport¬
verein Karlsruhe abhalten , auf dem Fluggelände
im Enztal bei Mühlacker mit dem Doppelsitzer
„Mü 13 E“ und dem „Grunau Baby III “ das Schau-
und Passagierfliegen durchzuführen . Die Schlepp¬
winde der Fliegergruppe Mühlacker schleppte den
Doppelsitzer mit Passagier bis auf eine Höhe von
über 250 Meter , so daß Flüge von durchschnittlich
4 bis 6 Minuten Dauer ausgeführt werden konnten .
Der starke Wind wirkte sich insofern günstig aus,als er die Felsen unterhalb des Rundfunksender -
Geländes anblies und so ein guter Aufwind ent¬
stand . Bemerkenswert ist , daß als erster Passagier
der Bürgermeister mitflog, während der älteste
Passagier 63 Jahre , der jüngste 14 Jahre alt war .
Alles in allem nicht nur ein schöner Erfolg für
die beiden veranstaltenden Vereine Karlsruhe und
Mühlacker , sondern auch eine sehr gute Werbung
für den Segelflug überhaupt . Da die Karlsruher
Segelflieger, die zwei Hochleistungssegelflugzeuge
aber keinen Flugplatz besitzen , haben sie die Ma¬
schinen in Mühlacker gelassen und werden dort
am kommenden Sonntag das Schau- und Passa¬
gierfliegen wiederholen .

herrlich salopper Liebhaber amerikanischer Prä¬
gung , den der deutsche Film lange vermissen
mußte . Den Bruch vom sauberen Charakter zum
Falschspieler freilich , den ihm die Autoren zu¬
muten , kann selbst er nicht überspielen . Erfreulich
das Wiedersehen mit der kultivierten Persönlich¬
keit Karl Ludwig Diehls . Gutes Ensemble : Kurt
Meisel, Margarete Haagen , Ingrid Lutz , Josef Sie¬
ber , Grete Reinwald .

In der Regie zeigt Altmeister Gustav Ucicky nur
stellenweise die Pranke des Löwen , so etwa in der
feinen Situationskomik der mißglückten Segelpar¬
tie oder in der packenden Intensität der Schluß¬
szenen , die beweisen , wie gut der Film hätte wer¬
den können , wenn man sich weniger eifrig uro die
Rührung in den Parkettreihen bemüht hätte . D-ck

Lerne, über dem Getümmel zu stehen!
Prunkend mit viel schönen Reden anderer Leute

(von Thukidides bis Wilde und Werfel) , die er ge¬
schickt zusammengestellt hatte und mit brillanter ,
blumenreicher Rhetorik verband , beleuchtete Pri¬
vatdozent Dr. A . W . Stromenger -Conrady von der
Universität Lausanne vor den Mitgliedern und
Freunden der „Gesellschaft zur Wahrung der bür¬
gerlichen Grundrechte " die Gefahr , die der abend¬
ländischen Menschheit durch die Vermassung droht ,
durch den erbarmungslosen Zwang, der jede indi¬
viduelle Regung tötet , durch „unnatürliche , seelen¬
tötende , charakterbrechende Gewalt “ . Nur eine
einzige Möglichkeit gebe es, sich der Saugkraft
ihres Mahlstroms zu entziehen : eine auf gegensei¬
tiger Achtung und Verständigung aufge baute Welt
freiheitlichen Denkens , die sich angesichts der
drohenden Nivellierung aller Daseinswerte zum
Anrecht des einzelnen auf freie Selbstbestimmung
als dem Urbegriff aller Humanität bekenne .

Zwar stehe dem geschlossenen Weltbild des
Ostens nur eine schwankende geistige Vertei¬
digungsfront des Westens gegenüber , weil der
Westen in seiner Ideologie gar nicht totalitär wer¬
den könne , ohne sich selbst aufzugeben . Um so
stärker warnte der Redner davor , aus einem be¬
greiflichen Gefühl der Unsicherheit heraus das
Überrolltwerden durch die Macht als unvermeid¬
lich anzusehen . Vielmehr müsse sich jeder ein¬
zelne auch im Existenzkampf unseres Jahrhunderts
als Persönlichkeit zu behaupten suchen, indem er
die Bedrohung des Alltags gering achte , ohne sie
zu bagatellisieren und das Leben als Symbol
eines höheren Daseins betrachte .

Die anschließende Aussprache , zu der sieh zahl¬
reiche Hörer bewogen fühlten , blieb in der Auf¬
zählung besonders persönlichkeitsfeindlicher Züge
unserer Zeit und damit im Symptomatischen
stecken , ließ jedoch ebenso erkennen , daß gerade
in Zeiten verstärkten Lebenskampfes das philo¬
sophische Fragen nach dem Sinn dieses Kampfes
erwacht . lp

12. November : Elise Benghauser geb . Köck,
Boeckhstr. 19 (71 J .) ; Joseph Walter , Oberzollsekre¬
tär , Luisenstr . 73 (59 J .) ; Otto Rostek , Hilfsarbeiter ,
Rüppurrer Str . 43 (73 J . ) ; Karl Ehrengarth , Zoll¬
inspektor a. D . Durlacher Allee 56 (70 J -) ; Karl
Hanke , Allmendstr . 34 (6 Std .) ; Karolina Hartmann
geb. Böhringer , Nelkenstr . 19 (65 J . ) ; Gebherd
Stolz, Kraftfahrer , Beiertheimer Allee 18 (63 J .) ;
Lina Seiter geb . Kühnle , Amthausstr . 15 (44 J .) ;
Franz Rupp , Reichsbahnschaffner a . D. , Wein¬
brennerstraße 52 (70 Jahre ).

13. November : Hermann Kutterer , Weißgerber ,
Pfalzstr . 18 (78 J, ) ; Sofie Niscb geb. Rudolf,
Moningerstr . 7 (75 J .) ; Ernst Lippelt , Schreiner¬
meister , Eisenlohrstf . 32 (88 J .) ; Maria Hauschwitz
geb. Geiß, Kaiserstraße 109 (58 Jahre ).

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . Prof . Dr .-Ing . Rudolf Plank hält am

heutigen Freitag , 20 Uhr, in der Aula des Ettlinger
Realgymnasiums einen Lichtbildervortrag über
».Südafrika “ (Meine Erlebnisse mit Land und Leu¬
ten) . Veranstalter ist die Volkshochschule.

Mörsch. Erstmals wurde hier eine Gemeindarat -
sitzung abgebrochen , als ein Antrag der CDU zur
Abstimmung gestellt wurde , der die Anbringung
eines von den Morscher Frauen gestifteten Kruzi¬
fixes im Sitzungssaal des Rathauses und eines
Kreuzes im Bürgersaal auf Kosten der Gemeinde
forderte . Die .Gemeinderäte der SPD und DVP
verließen vor der Abstimmung die Sitzung , so
daß das Kollegium beschlußunfähig wurde .

Musik der Gotik und Renaissance
Das Collegium Musicum Krefeld bringt am heu¬

tigen Freitag um 20 Uhr in der Musikhochschule
unter der Leitung von Robert Haass Musik der
Gotik und der Renaissance . Seit vielen Jahren
arbeitet diese Vereinigung von acht Solisten —
zwei Sänger und sechs Instrumentalsten — mit
Sachkenntnis daran , die Welt der mittelalterlichen
Musik in ihrer verhaltenen Schönheit wieder
erklingen zu lassen . Hierbei wird auf nachgebau¬
ten mittelalterlichen Musikinstrumenten gespielt ,
die in Deutschland wohl einzigartig sind . Das
Collegium Musicum Krefeld befindet sich zur Zeit
auf einer Konzertreise , die außer nach Karlsruhe
auch nach Freiburg und der Schweiz führt .



Verbraucherstreik oder Verbraucherpolitik ?
Gewisse , sehr augenfällige Preissteigerungen le¬

bensnotwendiger Güter vor allem auf dem Ernäh¬
rungssektor lassen den Verbraucher sich von Fall
zu Fall - darauf besinnen , „daß es ao nicht weiter
ginge “ , „daß er doch eine Macht sei“ und „daß man
etwas dagegen tun müsse “. Butter - und Kartoffel¬
preise standen in letzter Zeit im Brennpunkt sol¬
cher Überlegungen ; die sich schleichend aber konse¬
quent nach oben bewegenden Fleischpreise werden
bei solchen Gelegenheiten meist mit angeführt .
Von Regierungsseite wird der Verbraucher dann
zur „Disziplin aufgefordert , ihm gesagt , er könne
selbst zur Preissenkung beitragen , indem er die
sich verteuernden Produkte nicht kaufe . Antwor¬
ten dann Verbraucherorganisationen mit örtlichen
Streiks — wie bei uns vor kurzem mit vereinzel¬
ten Butterstreiks — dann finden sich nicht nur
Erzeugerorganisationen , sondern auch Landesmi¬
nister , die belehren , wie und warum gerade dies
falsch sei und desavouieren so ihre Kollegen auf
Bundesebene .

Als Demonstrationen eines erwachenden Zusam¬
mengehörigkeitsgefühls der Verbraucher sind die
ja immer nur kurzen Verbraucherstreiks nicht
schlecht. Sicher ist . daß sie in der Sache selbst,
wenn sie nicht lang durchgehalten werden , d . h.
von kurzfristigen Streiks zur langfristigen Ände¬
rung der Verbrauchergewohnheiten werden , nichts
ändern , wenigstens nicht bei der Art , bei der bei
uns in Westdeutschland heute Ernährungspplitik
gemacht wird . Einen allgemeinen , konsequent
durchgeführten Butterstreik hätte z . B . die Ein¬
lagerungsstelle mit Freuden benutzt , um ihre La¬
ger aufzufüllen und den Preis auf diese Weise zu
halten . Vor wenigen Wochen äußerte sich Staats¬
sekretär Sonnemann , Pressemeldungen zufolge,
auf der Frankfurter Tagung des Verbraucheraus¬
schusses, die Hausfrauen hätten es selbst in der
Hand , die Fleischpreise durch eine verminderte
Nachfrage zu senken . Im nächsten Satz erklärte
er aber bereits , die Rindfleischpreise seien so

rückläufig, daß er sich genötigt gesehen habe ,
Rinder aus dem Markt zu nehmen , um die Preise
nicht weiter sinken zu lassen Nun stelle man
sich die streikenden Hausfrauen vor , die eisern
auf Fleisch verzichten , um in den Genuß billiger
Preise zu kommen und das Ministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft vermindert das An¬
gebot im Zuge der verminderten Nachfrage , „um
die Preis* nicht weiter sinken zu lassen “ . So¬
lange wir Dosenschinken ausführen , haben die in
Schweinefleisch streikenden Verbraucher keine
Chancen, ebensowenig wie der Emmentaler Käse
aus dem Allgäu wieder aufhören wird im Preis
zu steigen, wenn er weiter mit Erfolg ausgeführt
wird — trotz Zoll ist heute der eingeführte dä¬
nische „Schweizerkäse“ und der Edamer billiger
als unser einheimisches Markenprodukt . Und so
lange man uns sagt , daß die Butter auf dem
Weltmarkt so teuer und knapp sei . daß eine Zoll¬
senkung kein billigeres Angebot bringen könne ,
haben die Verbrauchervertretungen mit entspre¬
chenden Forderungen kein Glück . Gut ist , daß es
trotz aller Experten doch immer wieder Über¬
raschungen gibt, wie das Auftauchen billiger
Schwedenbutter oder das plötzlich größere Ange¬
bot an Kartoffeln .

Aber es gibt auch unangenehme Überraschun¬
gen, wenn in die Werbung zum gesteigerten Milch¬
verbrauch statt der Milchschwemme der Milch¬
mangel kommt — nach der Bundesstatistik war
die Milcherzeugung im September höher als im
Vorjahr —, wenn ein Bauernverband erklärt , die
Milcherzeugung werde zurückgehen wenn nicht
die Milchpreise erhöht würden ! Dies , nachdem
die Frauenorganisationen sich unaufhörlich be¬
müht haben , den Trinkmilchverbrauch zu stei¬
gern , weil man ihnen sagte , das Milchgeld sei das
Rückgrat der bäuerlichen Wirtschaft , und großer
Umsatz erhöhe den Nutzen . Und man kann nun
doch nicht gut (in Befolgung der obrigkeitlichen
Empfehlung betr . Verbraucherdisziplin ) nachdem
man mit viel Mühe Milchgaststätten hat einrich¬

ten helfen und Werbevorträge halten läßt , zum
— die Feder sträubt sich — Milehstreik . . .??

Das Problem ist ernst , es schwelt und wird auf
keiner Tagung, keinem Kongreß ausgeschöpft . Mi¬
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft —
ein Amt mit zwei Strömungen von Interessen , die
beide Berücksichtigung erfahren wollen und
müssen . Dazu kommen noch im Rahmen des
Wirtschaftsministeriums die Probleme von Indu¬
strieausfuhr gegen die Einfuhr von z . B. Auslands¬
obst, Feigen, Datteln , Rosinen. Es gibt wohl wenig
Verbraucher , die sich z . Zt. über diese Einfuhr
freuen . Soviel Landverbundenheit ist doch bei
jedem Städter zu finden, daß ihm bei einem voll-
hängenden Apfelbaum das Herz aufgeht , und daß
es ihn mit dem Bauern kränkt , wenn dieser seine
Apfel auch für billiges Geld nicht los wird —
warum sehen wir eigentlich in den Geschäften
nirgends die Bezeichnung „Einheimisches Obst“?
Eine solche Überschwemmung mit Auslandsobst
mitten in der Ernte ist nicht im Sinne des Ver¬
brauchers . Dagegen hat er die ganze Frühsommer¬
zeit hindurch einen Preis für Erbsen zahlen müs¬
sen , der doppelt so hoch war wie in den beiden
letzten Jahren ; er zahlt jetzt das Dreifache für
Gelbrüben , und wenn bei uns die Kartoffelpreise
erst Anfang November rückläufig werden , so ist
dies zu spät.

Der Verbraucher hat den Eindruck , daß es auf
dem Emährungssektor an eine ’- einheitlichen
wirtschaftspolitischen Konzeption , die alle In¬
teressen gegeneinander abwägt , fehlt . Muß er in
Zukunft , wie z . B. in Amerika mit einer schlei¬
chenden Preiserhöhung rechnen ? Wenn man das
Preisniveau der wichtigsten Ernährungsgüter in
den letzten beiden Jahren betrachtet , sieht es so
aus . Eia« Ausnahme bilden Konsumbrot (es ist
subventioniert ) und Fette (bis auf Butter ) und
z . Zt. Obst. Fleisch, Eier , Fisch (außer Hering )
Käse , Milch . Gemüse, Kartoffeln . Hülsenfrüchte ,
Zucker, Getreideprodukte sind stetig gestiegen .
Wenn eine Wirtschaftspolitik in den Vordergrund
stellt , die einheimsche Landwirtschaft „stark zu
machen“ , wenn sie glaubt , ihr als Anreiz zu

Stand der IG =Entflechtung / Umtauschverhältnis
voraussichtlich nicht ganz 1 :1

Seit der Gründung der drei großen Nachfolge¬
gesellschaften aus dem IG-Farbenbereich sowie
der Bekanntgabe der RM-Schlußbilanz und der
DM -Eröffnungsbilanz der IG-Farbenindustrie -AG
i . Liqu . ist eine gewisse Stagnation im IG-Ent-
flechtungsvorgang eingetreten . Diese Verzögerung
hängt , wie in gut unterrichteten Kreisen betont
wird , mit der Vielschichtigkeit der sich ergeben¬
den Fragen , der Kompliziertheit der Zuständig¬
keiten und auch mit einem ständigen Wandel der
Aspekte zusammen , die sich im Fortgang der Ver¬
handlungen ergeben . So ist der Verbleib der Dr .-
Alexander -Wacker-Werke , München, der Gewerk¬
schaft Auguste -Viktoria -Recklinghausen , des Ag -
fa-Camera -Werks , München, und der Kalle & Co .
AG, Biebrich , ungelöst . Dagegen besteht unter
den Beteiligten im Prinzip Einigkeit darüber , daß
alle übrigen Vermögenswerte , die noch in der
Masse liegen , möglichst den drei großen Nach¬
folgegesellschaften zugeteilt werden sollen, und
zwar in der Form , daß sie zunächst als Forderun¬
gen an die IG-Farben AG . i . L . in die Ausgrün¬
dungsbilanzen eingestellt werden . Hierzu gehören
außer vielen kleineren Gesellschaften die Betei¬
ligung an den Chemischen Werken Huels in Marl ,
das Paket Rheinstahlaktien und die Dynamit-AG ,
Troisdorf . Im Einvernehmen aller Beteiligten er¬
halten die Cassella-Farbwerke Mainkur AG vor¬
weg aus der Restmasse Vermögenswerte in Höhe

höherer Produktion ständig höhere Preise bieten
zu müssen , in dem sie entsprechende Einfuhren
hemmt und die Zölle hochhält ja sogar einhei¬
mische Lebensmittel ausführt — dann bleibt nur
die Möglichkeit, sich auf dem Weg über die Poli¬
tik in das gelenkte „freie Spiel der wirtschaft¬
lichen Kräfte “ einzuschalten.

Frau Dr . Ilse Krall , Stadträtin in Heidelberg
(Mitglied des Verbraucherausschusses beim

Bundeswirtschaftsministerium , Bonn)

von 15 Mill . DM und die Agfa-Camera-Werke in
München in Höhe von 4,4 Mill DM .

Über den Aufteilungsschlüsse ! des RestvernSö-,
gens besteht zwischen den drei großen Nachfolge¬
gesellschaften bereits weitgehende Übereinstim¬
mung . Hierbei wurde besonder .; auf die Schäden
der BASF durch das Explosionsunglück vom
Jahre 1948 Rücksicht genommen Über die effek¬
tive Kapitalausstattung der drei Gesellschaften
läßt sich Konkretes gegenwärtig noch nicht sagen.
Als gewiß wird jedoch hingestellt , daß das Um¬
stellungsverhältnis der gesamten Vermögenswerte
der IG-Farbenindustrie AG auf Grund der noch
zu erstellenden Liquidationsbilanz zum 1. Januar
1952 zwischen 1 :1 und 10 :8 liegen wird . Das in
der Öffentlichkeit vielfach erwartete l :l -Verhält -
nis sei deshalb wenig wahrscheinlich , weil von
den Werken Rücksicht auf eine genügende Re¬
servenbildung genommen werden müsse ; ferner
wird auf die Zusammenhänge zwischen Kapital¬
ausstattung und einer stetigen angemessenen Di¬
videndenpolitik sowie auf die zu einer gewissen
Vorsicht mahnende Entwicklung in der gesamten
chemischen Industrie hingewiesen

Übereinstimmung besteht be den deutschen
Stellen darüber , daß die endgültige Ausgründung
der drei Nachfolgegesellschaften möglichst lpald ,
auf jeden Fall noch vor Ende dieses Jahres er¬
folgen müsse . Dies sei besonders im Hinblick auf
die Regelung der steuerlichen Fragen notwendig .
Ein Pauschalsteuerabkommen mit den zuständi¬
gen Landesfinanzbehörden über die Behandlung
der Buchgewinne bei der Veräußerung einzelner
Gesellschaften stehe vor dem Abschluß.

Die Pensionsverpflichtungen der IG-Farben
sollen anteilig unter die drei Nachfolgegesell¬
schaften aufgeteilt und von ihnen übernommen
werden . 1951 wurden im gesamten IG-Bereich 31,5
Mill. DM an Pensionen gezahlt . Diese Zahlungen
erfolgen seit einiger Zeit wieder im Umstellungs¬
verhältnis von 1 :1.

Wer bei uns kauft ,
ist gut beraten . . .

• Wir bringen die Preislagen , die Sie suchen

• Wir beraten Sie fachmännisch und unverbindlich

• Wir haben immer besonders vorteilhafte Sonderangebote
«

Wer richtig vergleicht und Qualität sucht ,
geht wie immerzu :

OFFENBACHER LEDERWAREN

BV - Großtankstelle
an der Markthalle - Ecke Kriegs - v . Adlerstraße

'- >

Eröffnung 15 . November
S. _ _ _ 1

■

Automobilhaus Rudolf Rempler
HANOMAG - GENERALVERTRETUNG
Hauptbetrieb : Kußmaulstr . 5, Tel . 6882/6256

$

Jedes Modell für jede Figur
^

ganz besonders für starke Damen und Herren 11
<990 0)

Damenmäntel - Herrenulster - Kammgarn -Anzüge

Lommstraße, hinter der Sparkasse

Hallo !

Winter - Bonbons helfen ,
aber nur , wenn Qualität !

Bayr. Malzbonbons ( BM -Würfel) 100 g v. DM -.20 an
Anisdrops , gelb m . Anisgeschmack 100 g v. DM -.22 an
ferner Honigbienen m . echtem Bienenhonig hergestellt .
Spezial -Hustenmischung , Eukal-Menthol Bonbons u .a .m .

Und immer wieder neue Freude an der

agd - Schokolade u DM 1,-
Nur erhältlich in den Geschärten . ,

mit der ^ -Pyramide

52. Werbevers aus unssrsm
Preitau . tchreiben :

- - 7 - ut und sehne«
“tsbessq »«» '

. csis . Kocrtv ^

F0f jung ,und alt nur i •

Jrauetigolö

Herzbeschwerden
hoher Blutdruck

2 Immer
* ft * Knoblauch- Beeren

c qlllcInverstBcU

Stelien -Angebota

Pör unsere Versandabteilung
suchen wir tüchtigen, erfahrenen

Packereimeister
mit 'Organisationstalent und guter Menschenführung, der firm
ist In allen Arbeiten des Verpackung*- u . Versandwesens . Be¬
werbungen nur bester Fachkräfte; die bereits in gleicher Posi¬
tion tätig waren erb . mit Zeugnisabschriften , selbstgeschrie¬
benem Lebenslauf, Lichtbild und Gehaltsqnsprüchen an das
Sekretariat der JUNKER & RUH A.O., Haushaltgeräte und
Großkochanlagen , Karlsruhe.

Yieiiieber 's
I Auto-Verleih !

Riippurrer Sfr tu Ruf 32076

AUTO - VERLEIH
W. A. Lamport Tel . 5981
Alberich str . 10 b

J °
s
n
e
"
r; fr.

Neuer VW I Ford 12 M
Synch .-Schaltg. | Hsizg. u . Rodle
Auto -Nollert SSÄSK ;
ViktoriastraBe 5—5 - Tel . 78f6

= Für unsere Modenwerkstätte suchen wir zum möglichst so - =
= fortigen Eintritt eine I =j

BARTH

KAR LS RUHE - KARLSTRASSE 30

Meisterin
oder Fachkraft die in der Lage ist , beste Damenoberbeklei -
düng , insbesondere Kostüme, Jacken und Abendkleider zu
entwerfen , zuzuschneiden u . die Anfertigung zu überwachen .
Wir legen Wert auf eine Dame , die höchsten Anforderungen
entspricht und bieten eine in jeder Beziehung angenehme
und selbständige Dauerstellung , die entsprechend dotiert ist .
Ausführliche -SS erbeten unter 1157 an BNN .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^

I Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 5069Q Khe. I
VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr . lampert , Durl. All» M. Ruf « fl

Verkauf

Braune H .»Halbschuhe
Gr . 40/41 , 15.-, sehr gut erh ., schwz .
D.-Tuchjacke , Gr . 44/44 , 15 -, H--
Slutzer , 15.-, Gr . 46, zu verkaufen .
öS unter 1158 an BNN .
2 w . Mel .-Bettsl ., m . Matr ., Küchen-

tisch b . z .vk . Khe .,Gartenstr .56, il
Teppiche , alle Gr . , bill . zu verkf .

Dammerstock, Mainzer Straße 18.
Großer Kohlenherd , Sofa , Tisch,

Schrk ., Waschkomm., Stubenwg .,
Schäfte , Spiegel , Bilder , Staub¬
sauger , sonst . Haushaltsgegenst .
weg . Wegzugs billig zu verkf.
Khe ., Eisenlohrstraße 17, III .

Wir suchen nach einen fleißigen
Vertreter - Vertreterin

zum Besuch von Privatkundschaft
und Handwerkern gegen Provision.Gefl . S3 an : Singer Nähmaschinen
Aktiengesellschaft , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 227 .
Gesucht für sofort

2 Bau -Ingenieure
(Hochbau) mit Abschlußprüfung
einer höheren techn, Lehranstalt!
Interessenten vorzustellen bet der

Gemeinnützigen Eisenbahn -
Wohnungsbau -Gesellschaft ,
Karlsruhe , LammstraBe 12.

Großbetrieb sucht zum sofortigen
Eintritt einen

Buchhalter
mit umfassender Erfahrung, im
Aller bis zu 40 Jahren . Lichtbild ,
Zeugnisabschriften , Gehaltsanspr .
und handgeschr . Lebenslauf sind
einzureichen u . K1731 K an BNN .
Tiicht. Hausgehilfin für Bäckerei -

haush . gesucht . Telefon 2636 Khe.

Stellen -Oe «uche
Jg . Kaufmann , gewandt u . sicheres

Auftreten, spricht englisch flie¬
ßend , Führersch . II u . III ., sucht
pass . Tätigkeit . Evtl, auch solide
Vertretung . C8J unter 1166 an BNN

Kraftfahrer , 36, verh ., sehr zuverl .
F.-Sch . Kl . II , kl . Rep . selbst ., wü .
sich zu veränd ., übern , auch zu-
sätzl . Arb . (Heizg .) G3 1167 BNN .

Jiing . Stenotypistin
sucht Halbt .- od . stundonw . Be¬
schäftig . SO unter 1201 an BNN .

Kapitalmarkt

15ÖÖÖDM
auf Neubau -Mietgrundstück, erste
Hypothek in Karlsruhe gesucht ,
Jährl . Mieteinnahmen 6000 .— DM .
123 unter 1168 an BNN .

7C * Gelder
zu jeder Betragshöhe für gutfun¬dierte südbadische Wohnungsbau -
genossenseh . gesucht . 23 1203 BNN

Automarkt: Angebot #

Lkw -Anhänger
Kipper 3,5 To ., In sehr gt . Zustand ,
zum Gelegenheitspr . v . 2600 .— DM
zu verkf. Hans-Sachs-Straße 27, am
Mühlburger Tor.
Llyod LP 300, in sehr gutem Zust.,

preisgünstig zu verk . L, Eber¬
nardt , Karlsruhe, Sofienstr . 19 .

VW, 27 000 km, in sehr gut . Zust .,
v . Priv . zu verk . Khe , Tel . 30711 .

Jetzt die günstigsten
Auto - Gelegenheitskäuf e
Opel P4 / Kadett / Olympia /
Kapitän / Fiat 07 / Ford / DKW

/ Volkswagen / Opel -Blitz
1>/> t / Atlas 800 , 1 t usw.
preiswert u . gut mit Toilzhlg.

Auto - Fütterer , Rastatt
b . Bahnhof, Telefon 2429

Nähmaschinen Sü :
Vögele , Luisenstf. 30, Nätfjnasdi ,
Haushaltswaschmaschine , heizbar ,

sehr ^ gut erhalten , preisgünstig
zu verkauf . CS1 K 1749 K an BNN /

J[(autgGtudie
Nähmaschine reP ,bed .,

zu kaufen gesucht . 03 1159 BNN .

Achtung ! ?a “ f® -federn . 211070 BNN .
Ifmilfe J° de Menge gebr . Bett -
IMIIITCfedern ! KJ unter 1130 BNN

Verschiedenes
Junge Frau sucht Stunden - oder

Halbtagshllfe . 23 u . 1165 BNN .
Suche tdgl . einige Stund . Arbeit ,

gl . welcher Art . B3 u . 1098 BNN .
Perfekte Schneiderin nimmt nach

Kunden an . Neuanfertlgen und
modernes Umarbeiten in u . außer
dem Hause . @3 1146 an BNN .

Werhuni2.
Erstkl . Moselwein , Flasche 3.— ,Greiner , Karlsruhe, Ritterstr. 6, M

Automarkt; Gesuche
Pkw ., nur gut erh .^ is 2,5 Ltr ., zu

kaufen gesucht . u . 1152 BNN .
Volks wagen « Export

od . DKW in nur neuwert . Zustand
zu kaufen ges . Kl u . 1125 an BNN

Auto-Verleih

Grassinger 's

Auto - Verleih
Khe . , Lorenzstr .10 , Tel. 6125

2 Auto -Verleih £
5 F. KreBner, Boedrhstr. 22, Tel . 4774 g

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE
ißA Kaiserstraße 129
E ^sl . 1072/6683

finites
/ *

'

Günthers
Hartglanzwachs

hochglänzend , naäwitchbar
weiß , gelb , braun und rotbraun
in Dosen zu ' k V» 1;i kg
Preis DM T725 ' 2 . iS 4 . iS
In Papier - . y «
Sparpackg . -. 95 , 1. 85 3 -70
Großabn . verl . Sonderoffertei

Drogerie Gunthar
Zubringerstraße 55

Obstbäume und
Beerensträucher
aller Art . in bester Markenware ,liefert

Baumschule E. Kohm,
v. B. d . B. anerkannte Qualität *-
baumschule Ettlingen , Alte
Karlsruher StraSe 36, Tel . 37383.

Ein Lastzug Geflügel
direkt aus Holland
wieder eingetroffen :

Frikassie -Hühner 500 g 2.30
Junghahnen o . D. 500 g 2.50
Masthahn . lao .D. 500 g 3.20
Mastenten 500 g 2J0
Mastgänse 500 g 24 )0

500 g 1.90
500 g 2.60
500 g 2.50

Hasenragout
Hasenbraten
Wildschweinbr .

1951er Maikammer . lLtr. 1.30
1951erUngst . Rotw . utr . 1.40
1951erDürkh . Rotw . i Ltr. MO
1951er Nittel . Gipfel utr . 1.75
1951er Lfebfraumilch utr .1.80
Uber 100 Weinsorten

stehen zu Ihrer Wahl !

Weldstr . 75 77 . Kaberttr . 191
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gT Radikal

aucJi de * Sexten

ab 15. November
Herren - u. Knaben - Anzüge , Wintermäntel , Stutzer ,
Sportanzüge , iportsakkos , Loden - u. Popelinemäntel .
Lodenjoppen,Trenchcoats , Hasen für Straße u. Arbeit ,
Keil - und Uberfallhasen , Anoraks , Berufskleidung ,
Hemden , Krawatten

BRUM neuer
mDURLACHlIdublachW

u . in der Filiale BRETTEN, Weißhoferstraße 24

3ch inseriere in den „ßtltl“
mit die meisten die „ßfttt " lesen !

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr■ ■ ■ ■

Schokoladen ’Pulver , . süBt 100 g - . 33
Kakao - Pulver stark . „tan 100 g - . 37

Kunsthonig Paket 500 g - . 84
Columbia -Weißreis 500 g - . 87

Frisch gerösteter Bohnenkaffee

Spez . Konsummischung too g 2 .60
Haushalt -Mischung ioo g 2 .90

Bilder -iebkuchen
Aachener Printen
Mandel -Spekulatius
Spitzkuchen

3 Stück - . 25

100 g - . 25
100 g - . 35

100 g - . 42

PF

Arktis Gefrierkonserven

Spinat Packung 500 g - .85
Gurken in Scheiben Packung 6oo g - .85
Brechbohnen Packung 45o g 1 . 35

Junge grüne Erbsen Packung 500 g 1 . 53

Solange Vorrat
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Glanz und Elend des Stars ( 14)

r

Marian fährt in den Jod / Leben , Wirken und Sterben
des Schauspielers Ferdinand Marian

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck

II.
Das Beispiel Ferdinand Marians und seines

Putolifcuimerfolges ist vielleicht einer der über¬
zeugendsten Beweise, wie weit sich der Ton¬
film vom ursprünglichen Kintopp und seinen
schönen Filmhelden entfernt hat . Marian ist
genau das, was man niemals einen Star nen¬
nen kann . Sein Gesicht ist eine Überraschung
auf der deutschen Leinwand . Eine erfreuliche
Überraschung, die eine große Lücke schließt,
die man angesichts des amerikanischen Reich¬
tums an sympathischer Männlichkeit, wie sie
etwa Melvyn Douglas, William Powell oder
Spencer Tracy verkörpern , immer doppelt
schmerzlich empfunden hat .

Dieser Ferdinand Marian ist unbedingt et¬
was Neues auf der deutschen Leinwand, weder
der goldige Junge wie Willy Fritsch oder
Wolf Allbach-Retty , noch die verführerische
Melancholie Matthias Wiemanns oder das pa¬
thetische Gewicht Paul Hartmanns . Marian hat
genau die richtige Mischung an Emst und
verspieltem Unsinn, die jenen Mann ausmacht,
dem die Frauen nach anfänglichem Widerstre¬
ben um so begeisterter erliegen.

Auf den ersten Blick hin, hat sein Gesicht
gar nicht so viel Faszinierendes, aber je län¬
ger man diesen Zügen nachspürt , um so mehr
entdeckt man : männlichen Egoismus und
Naivität , Härte und Güte, Begeisterungsfähig¬
keit und Ironie , und viel Zuverlässigkeit, Hu¬
mor und gesunden Menschenverstand. Was
den Schauspieler Marian aber am stärksten
auszeichnet, das ist die Selbstverständlichkeit,
mit denen er seine Figuren so angenehm aus¬
stattet , eine wundervolle Aufgelockertheit und
Natürlichkeit , das völlig Unpathetische und
Unaufdringliche seiner Charakterisierung
das immer anmutet , als sei es ganz leicht und
zufällig aus dem Augenblick der Eingebung
improvisiert . Wenn ' der Schauspieler auf der
Bühne oder vor der Kamera steht , verrät
nichts mehr , welches Ausmaß an Arbeit an
sich selbst , an künstlerischer Verantwortung
und an geistiger Auseinandersetzung mit der
Rolle hinter ihm liegt .

So erscheint und siegt Ferdinand Marian im
deutschen Film, in „Nordlicht“ , „Der Vierte
kommt nicht“

, „Morgen werde ich verhaftet “ ,
„Dein Leben gehört mir “ und in „Der Fuchs
von Glenarvon“ . Jeder dieser Titel ist nun
schon ein künstlerischer Erfolg und ein Kas¬
senschlager, weil der Name Marian mit ihm
verbunden ist.

Das deutsche Filmpublikum hat einen neuen
Liebling.

Gefährlicher Jud Süß
Aber soeben entdeckt, wird dieser junge

Ruhm schon wieder in Frage gestellt, kaum
gefeiert , droht diesem Publikumsliebling die
Gefahr , daß er sein Publikum verlieren wird.

Frankfurt (dpa) . Der 27jäh'rige Maschinenschlosser
Willi Jahn und der 24jährige berufslose Heinrich
Hommel wurden für einen brutalen Raubüberfall ,
bei dem sie lediglich eine Armbanduhr erbeuteten ,
zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Sie hatten
im Vorjahr einen Schuhmacher niedergeschlagen
tmd schwer verletzt.

Weinheim (lsw) . Ein Verkehrsunfall mit einem
artistischen Zwischenakt ereignete sich auf der
Autobahn - Zubringerstraße nach Mannheim , als
ein auf der linken Fahrbahnseitefahrender ameri¬
kanischer Lastwagen mit ' einem Motorradfahrer
zusammenstieß und der Fahrer des Motorrades
über den Lastwagen hinweggeschleudert wurde .
Der Mann hatte soviel Geistesgegenwart , sich wäh¬
rend des Flugs zu drehen, so daß er nach mehreren
Metern unverletzt auf beiden Füßen landete . Die
Insassen des Lastwagens wurden von der Militär¬
polizei festgenommen .

Schramberg (ala ) . Auf Kosten des Gewerbever¬
eins Schramberg wird der „Bund der Steuerzah¬
ler“ den städtischen Haushaltsplan „durchleuchten “ ,
um Möglichkeiten zur Senkung der Steuersätze zu
suchen.

Laufenburg (lsw) . Auf den zweiten Anhänger
einer Zugmaschine , die nachts unbeleuchtet auf der
Bundesstraße stand , weil der Treibstoff ausgegan¬
gen war, fuhr ein aus Laufenburg kommender
19jähriger Motorradfahrer von hinten auf und
verletzte sich tödlich.

Friedrichshafen (le) . Auf dem Güterbahnhof
hörten Bahnbeamte aus einem -mit Holz beladenen
Eisenbahnwagen seltsame Klopfzeichen. Sie gingen
dem Geräusch nach und entdeckten zwischen dem
Rundholz ein durch Bretter abgestütztes Versteck,in dem sich zwei junge Burschen befanden , die
angaben , in zehn Tagen mit dem aus der Ostzone

Diese Gefahr heißt Jud Süß!
Im zweiten Kriegsjahr hat Dr. Goebbels ,

der allmächtige Schirmherr des deutschen
Films , beschlossen, das gesamte deutsche Film¬
schaffen stärker denn je in den propagandisti¬
schen Dienst des Nationalsozialismus zu stel¬
len. Der Herr Minister befiehlt Weltanschau¬
ung auf der Leinwand ! Nachdem es ihm mit
anerkennenswerten Talent gelungen ist. Presse
und Rundfunk als politische , Führungsmittel
zu entwerten, soll nun auch der Film der
ausgerichteten Langeweile unterworfen wer¬
den.

Einer dieser Programmpunkte der neuen
Richtung heißt „Jud Süß“ , die Ge¬
schichte des Hofjuden Süß Oppenheimer, der
am Stuttgarter Hof zu höchsten Ehren auf¬
steigt und schließlich gestürzt wird . Der emi¬
grierte Schriftsteller Lion Feuchtwanger hat
darüber einen blendenden Roman geschrieben,
und Goebbels scheut sich keinen Augenblick,
diesen Roman als Drehbuchunterlage zu emp¬
fehlen.

Monatelang liegt das Vorhaben dieses Jud
Süß-Filmes wie ein Alpdruck auf den Berliner
Produktionsgeselischaften. Von Schreibtisch
zu Schreibtisch wird der Stoff weiter gereicht.
Niemand will sich daran die Finger verbren¬
nen. Aber Goebbels ist unnachgiebig, und eines
Tages bleibt das heikle Buch an der Terra und
an dem Regisseur Veit Harlan hängen.

Wer aber soll die Hauptrolle des Juden spie¬
len?

Täglich werden in Berlin neue Namen ge¬
nannt , und jeder dieser .Auserwählten “ fleht
zum Himmel, daß diese abscheuliche Rolle an
ihm vorübergehep möge. Schließlich stehen
nur noch zwei Namen im engsten Wettbewerb:
Willi Birgel und Ferdinand Marian.

Goebbels entscheidet : Marian !!
Ein zu teurer Preis ?

Ausgerechnet Ferdinand Marian, der der
Partei ablehnend gegenübersteht und dessen
Frau von einer Seite jüdisches Blut in den
Adern hat !

Marian ist entsetzt . Er will unter allen Um¬
ständen diesen Ministerbefehl sabotieren. Als
Goebbels Probeaufnahmen wünscht, führt er
sich vor der Kamera wie der letzte Schmieren¬
komödiant auf . Aber je schlechter er . — seiner
Ansicht nach — agiert , und je maßloser er
übertreibt , desto begeisterter ist man im Pro¬
pagandaministerium .

Als nichts mehr helfen will, wagt sich Ma¬
rian in die Höhle des Löwen und bittet Goeb¬
bels inständig , ihn von dieser Rolle zu be¬
freien . Er argumentiert geschickt und vorsich¬
tig. daß dieser Jud Süß das Ende seiner Kar¬
riere bedeute , denn rein gefühlsmäßig würde
das Publikum ihn von nun an in jeder Rolle

gekommenen Waggon nach Westdeutschland ge¬
flohen zu sein .

Überlingen (le) . In einer Möbelfabrik entstand
' bei Schweißarbeiten an der Zuleitung zur Spritz¬
anlage durch Funkenflug ein Brand in der
Lackiererei , in der sich hochexplosive Nitrozellu¬
loselacke befanden . Trotz starker Rauchentwick¬
lung konnte der Brand nach anstrengendermehr¬
stündiger Arbeit erstickt werden .

Ravensburg (lsw) . Das Schwurgericht verur¬
teilte eine 23 Jahre alte Witwe zu zwei Jahren
Gefängnis , weil sie ihr vier Wochen altes unehe¬
liches Kind unter einem Kopfkissen erstickt hatte.
Der Vater der Angeklagten war von der Be¬
satzungsmacht als Geisel erschossen worden. Nach
achtmonatiger glücklicher Ehe hatte sie ihren
Mann durch einen Unglücksfall verloren . Dann
suchte sie Arbeit , um sich und ihren Jungen zu
erhalten, wurde jedoch von einem Mann , der ihr
Arbeit versprach , unter Alkohol gesetzt und miß¬
braucht . Das Mädchen, das sie darauf zur Welt
brachte , stand ihrer Wiederverheiratung mit
einem Flüchtling im Wege, so daß in der Ange¬
klagten der Entschluß reifte, ihre Tochter zu
töten .

Eßlingen . Als ein Elektrokarren von einem Last¬
zug angefahren wurde , fiel ein auf dem Karren
stehender Arbeiter so unglücklich , daß ihm beide
Beine abgedrückt wurden.

Stuttgart. Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis ,in einer Zeit der mechanisch-materialistischen Le¬
bensgestaltung verstärkt der gefiederten Sänger
zu gedenken , gestaltete sich die Jahreshauptver¬
sammlung des Bundes für Vogelschutz. Präsident
Hänle berichtete über biologische Schädlings¬
bekämpfung , MdB Bausch gab bekannt , daß die
Bundesregierung dem Bund für Vogelschutz einen
namhaften Betrag zur Verfügung gestellt habe .

mit diesem Bilderbuchbösewicht der antisemi¬
tischen Propaganda identifizieren.

Aber der Filmminister bleibt hart . Und vor
dieser Härte und der verborgenen Drohung
dahinter muß schließlich auch Ferdinand Ma¬
rian kapitulieren . Allerdings unter einer Be¬
dingung: daß er nach diesem Jud Süß freie
Hand hat , seine Filmrollen nach eigenem Ge¬
schmack zu wählen.

So kommt es zum Jud Süß Ferdinand Ma¬
rians.

Den Ruhm behauptet
Es ist der Preis , den er zahlen muß, um wei¬

terfilmen zu können. Ein zu teurer Preis?
Zunächst hat es den Anschein nicht
Denn als Ferdinand Marians neue Filme

kommen, hat das Füblikum den peinlichen
Jud Süß rasch vergessen. Es weiß ja auch
schon um die Ministerbefehle, denen man nicht
ausweichen kann , und trägt dem Schauspieler
die Rollenentgleisung nicht nach.

Eine neue Welle der Sympathie trägt den
Namen Ferdinand Marian nach oben und fe¬
stigt seinen Ruf als einer der erklärten Lieb¬
linge des Filmpublikums endgültig.

Zwar ist da nochmals ein anti-englischer
Propagandafilm auf dem vorgeschriebenen
Programm, jener „Ohm Krüger “ mit Emil
Jannings , in dem Ferdinand Marian dessen
großen Gegenspieler Cecil RKodes verkörpert ,aber dann erscheint er in jenen Filmen , denen
sein Künstlertum vorbehaltlos zustimmen
kann , neben Olga Tschechows in „Die Reise
in die Vergangenheit“

, in dem Artistenfilm
„Tonelli“ , neben Mady Rahl in „Die Nacht der
Zwölf “ , in „Ein Zug fährt ab “ und im „ Gesetz
der Liebe“ . -

Vor allem aber erscheint er in einem der
besten deutschen Filme jener Epoche in Hel¬
mut Käutners „Romanze in Moll“ , zusammen
mit Marianne Hoppe, Paul Dahlke und Sieg¬
fried Breuer . In diesem Filmwerk von dich¬
terischer Atmosphäre gelingt ihm jener unver¬
gessene Komponist, der im selbstverständli¬
chen Ineinandergehen von entwaffnender
Naivität des männlichen Egoismus , lausbuben-
haften Unsinns und kraftvoller Persönlichkeit
eine der interessantesten Figuren der beweg¬
ten Leinwand geworden ist.

Diesem Komponisten zur Seite steht die lie¬
benswerte vollsaftige Gestalt des Bildhauers
aus „Dreimal Komödie“ , abermals mit Margot
Hielscher und Paul Dahlke. Aber als dieser
letzte Film Ferdinand Marians dter 1945 eben
vor Kriegsende in Salzburg noch beendet
wurde, nach einer Zwangspause von vier Jah¬
ren erstmals über die Leinwand geht , gilt
die Begeisterung des Publikums schon einem
Toten.

Spielverbot
Prag und Salzburg sind die letzten Statio¬

nen des cfeutschen Films, der je mehr sich
der Krieg seinem Ende zuneigt, immer wieder
vor den pausenlos niedergehenden Luftangrif¬
fen ausweichen muß . Sie sind auch die letzten
künstlerischen Stationen des Schauspielers
Ferdinand Marian.

Dann kommt der Zusammenbruch, und es
kommen jene Monate, da niemand vom an¬
deren etwas weiß, jene Zwischenzeit ohne
Rundfunk, ohne Zeitungen und ohne Post, die
allen Gerüchten Tür und Tore öffnet. Und so¬
fort gehen auch über den Schauspieler Ferdi¬
nand Marian unkontrollierfoare Nachrichten
um. die davon wissen wollen, daß der Darstel¬
ler des Jud Süß in amerikanischen Internie¬
rungslagern böse Tage der Drangsale und der
Verhöre durchzustehen habe.

In Wirklichkeit ist Ferdinand Marian nicht
einen Tag lang interniert gewesen, seitdem ihn
die Front in Hindelang im Allgäu überrollt
hat . Niemand steht auf gegen ihn , aber es
melden sich viele jüdische Freunde , denen er
in den Kriegsjahren geholfen hat . Und wie es
zur Jud-Süß-Rolle kam , weiß man.

In einem allerdings bleiben die Amerikaner
unerbittlich . Ferdinand Marian erhält vorerst
keine Spielerlaubnis . Wenn man auch nicht
anklagt , so will man doch auch nicht verges¬
sen . So rasch vergessen.

Ferdinand Marian ist jetzt also Privatmann .
Nachdem seine Wohnungen in Berlin . Prag

und München verloren sind, lebt er bescheiden
mit seiner Frau in Freising. Er hat nichts zu
tun als zu warten .

Dies freilich kommt dem Vollblutschauspie¬ler hart an . Die Zeiten normalisieren sich. In
den Städten wird schon lange wieder Theater

Südutesldeulsche Umschau

gespielt. In Geiselgasteig reifen die ersten
deutschen Filmpläne heran .

Marian fiebert wie ein Rennpferd am Start .
Er ist viel in München, im Kreise von Kol¬
legen. Man schlägt sich mit der Lebensnot
jener Tage herum , aber man stürzt sich mit
Feuer und Begeisterung in literarische Dis¬
kussionen. In Ermangelung von Butter gebt
damals eine Welle von Kultur über Deutsch¬
land.

Ferdinand Marian ist überall dabei, wo die
Kunst Breschen schlägt für den neuen Geist.
Freunde bemühen sich um ihn. Gegen Sommer
1946 scheint der Termin näher zu rücken, da
man dem Schauspieler Ferdinand Marian den
Start frei geben will.

Da schlägt der Tod rasch und unerwartet
zu und endet alle Pläne.

Ein Wagenrad blockiert . . .
Der 9 . August 1946 ist ein Tag wie hundert

andere Tage auch .
Ferdinand Marian ist mit dem Wagen nach

München gefahren , bat Freunde besucht und
sitzt am späten Nachmittag mit Kollegen in
der Bar des Regina-Hotels , das wenig später
die Kulisse für den ersten Münchener Nach -
kriegsfilm „Zwischen gestern und morgen“ ab¬
geben wird . Marian ist fröhlicher und zuver¬
sichtlicher denn je . Er hat begründete Hoff¬
nung, bald wieder auf der Bühne zu stehen.
Ein neues Leben liegt vor ihm.

Gegen acht Uhr am Abend verabschiedet er
sich . In Begleitung eines befreundeten Ehe¬
paars fährt er nach Freising zurück.

Und auf dieser Heimfahrt geschieht es. Drei
Kilometer vor Freising. In voller Fahrt blok-
kieren die Vorderräder , und was nun folgt,
vollzieht sich in Sekundenschnelle und jen¬
seits dessen , was Menschenkraft noch abwen¬
den könnte . Der Wagen überschlägt sich und
wird wie ein Spielzeug in der Hand eines
Riesen mit furchtbarer Gewalt gegen einen
Chausseefoaum geschleudert.

Das mitfahrende Ehepaar erleidet nur
leichte Schürfwunden.

Ferdinand Marian wird bewußtlog jnit einer
schweren Kopfverletzung unter den Trü-m-
merh hervorgezogen. - Er stirbt zehn Minuten
später , ohne noch einmal ins Bewußtsein zu¬
rückzukehren. —

Niemals haben die Gerüchte verstummen
wollen, daß Marian, gehetzt von den Ameri¬
kanern , freiwillig seinem Leben ein Ende ge¬
setzt habe. Doch diese Legende hat auch nicht
den Schimmer einer Wahrscheinlichkeit. We¬
der ist Marian von der Besatzungsmacht ver¬
folgt worden, noch hatte er Grund , an sei¬
nem baldigen Wiederauftreten zu zweifeln. Am
allerwenigsten aber hätte ein Mensch , wie er
einer gewesen , in Begleitung von Freunden

Ferdinand Marian in der Rolle des Kompo¬
nisten in „Romanze in Moll“ , eine seiner hin¬
reißendsten Leistungen auf der deutschen
Filmleinwand.

einen Unfalltod gesucht, der ihn voraussicht¬
lich auch noch zum Mörder machen mußte.

Nein , es ist kein Geheimnis und keine ver¬
borgene Tragödie um den Tod Ferdinand Ma¬
rians . nur die Tragik des Zufalls. Ein Wagen¬
rad blockierte — und ein Mensch war ausge¬
löscht. —

Münchens Schauspieler tragen ihn im Nörd¬
lichen Friedhof zu Grabe, zwei Tage ehe er
seinen 43 . Geburtstag hätte feiern können.
Ihre Trauer gilt einem liebenswerten Men¬
schen und einem großen Schauspieler, dessen
faszinierende Eigenart unvergeßlich bleiben
wird und bis heute im deutschen Film keine
Nachfolgeschaft gefunden hat .

*
Die Liebe aber schreibt das Schlußwort zum

Leben, Wirken und Sterben des Schauspielers
Ferdinand Marian.

Nicht ganz drei Jahre später , im April 1949,
folgt die Schauspielerin Maria Byk dem toten
Gatten ins Grab. Sie stirbt , weil sie nicht
mehr leben will . In den alten Märchen heißt
eg — sie starb an gebrochenem Herzen.

Ende

flach fünf fahren Zuchthaus freigesptochen
Zollassistent Hans Burkert rehabilitiert — Blumen vom Publikum

Weiden (dpa) . Eine vielhundertköpfige Men¬
schenmenge feierte den Zollassistenten Hans
Burkert , als er mit seiner Frau und seinem
Söhnchen nach über fünfjähriger Zuchthaus¬
haft aus dem Weidener Landgericht in die Frei¬
heit ging . Das Schwurgericht war in dem Wie¬
deraufnahmeverfahren , um das Burkerts Frau
jahrelang gekämpft hatte , zu der Überzeugung
gelangt, daß keine Beweise für die Schuld
Burkerts an der Ermordung seines Kollegen
August Bolz im September 1946 vorliegen und
sprach ihn frei . Es betonte , daß die noch unge¬
klärten Verdachtsmomente gegen ihn kein Hin¬
dernis für eine Haftentschädigung und seine
Rehabilitierung seien.

Der Hauptbelastungszeuge Johann Köstler,
dessen Aussage im ersten Verfahren im Okto¬
ber 1947 zur Verurteilung Burkerts zu zwölf
Jahren Zuchthaus führte , ist nach Ansicht des
Schwurgerichts möglicherweise einer Sugge¬
stion zum Opfer gefallen, als er in der Tatnacht
im Mondschein zu sehen glaubte, wie Burkert
aus dem unter seiner Wohnung liegenden
Mordzimmer sprang.

Hans Burkert nahm das Urteil gefaßt, und
wie eine Selbstverständlichkeit entgegen. Er
umarmte seinen Rechtsanwalt Martin Hirsch
und überreichte ihm einen der unzähligen Blu¬
mensträuße , die ihm aus dem Publikum zuge¬worfen wurden . Als er das Gerichtsgebäude
verließ , mußte er seinen kleinen Jungen noch
über seinen Kopf heben, damit ihn die Men¬
schenmenge nicht erdrückte.

Recht hat im Volk keine Resonanz
Heidelberg (dpa) . Nach Ansicht des Präsiden¬

ten des Bundesgerichtshofes Dr. h . c. Hermann
Weinkauff liegt die Krise, in der sich das Recht
gegenwärtig in der Bundesrepublik befinde,darin begründet , daß das Recht im Volk nicht
die Resonanz eines unbezweifelten Wertes be¬
sitzt. Vor den Jura -Studenten der Universität

Heidelberg erklärte er , daß sich in Deutschland
zu wenig Menschen darum kümmerten , was
Recht eigentlich ist. Es sei ein Mangel, daß in
den Lehrplänen der Volks - und Mittelschulen
kein Rechtsunterricht vorgesehen ist. Dem
müsse abgeholfen werden . Studenten , die sich
für das Studium der Rechtswissenschaft ent¬
schlössen, täten , dies in der Mehrzahl aus Man¬
gel eines „besseren Studiums“ und nicht des¬
halb , weil sie eine innere Neigung dafür hätten .

„Banditen-Oma“ abermals erfolgreich
Los Angeles (dpa) . Zum zweitenmal innerhalb

eines Monats betrat die kleine, etwa 60jährige
„Banditengroßmama“ eine Bank in Los Angeles,
legte der Kassiererin einen Zettel vor mit den
Worten: „Erregen sie kein Aufsehen! Geben sie
mir all ihr Geld und zehn Minuten Zeit für
meinen Rückzug “ . Sie gab den Zettel mit einer
vorgehaltenen Pistole besonderen Nachdruck.
Die Kassiererin der „Union Bane and Trust
Companiy“ reichte der alten Dame 2000 Dollar
in bar , worauf „Großmütterchen“ verschwand.

Die alte Dame hatte den ersten Bankraub
dieser 'Art am 17 . Oktober begangen, wobei sie
über 1000 Dollar erbeutete .

Fünf Meter Schnee auf der Zugspitze
Garmisch (dpa) . Fast fünf Meter hoch liegt

der Schnee auf der Zugspitze. Das Münchner
Haus auf dem Zugspitzgipfel ist so tief ein-

. geschneit, daß die Angestellten einen manns¬
hohen fast zehn Meter langen Ausgangsstollen
durch den Schnee schaufeln mußten . Nur ein¬
mal ist das um diese Zeit schon erforderlich
gewesen. Wenn die Sicht im Schneegestöber für
Augenblicke frei war , bot sich in den letzten
Tagen über den Gebirgsrücken der Alpen ein
wunderbares Bild riesiger überhängender
Schneewächten. Nach wie vor muß mit dem
Abbrechen großer Neuschnee-Lawinen gerech¬
net werden.

warum soll die Spinne häßlich sein ?
Obwohl mir ein grauer Achtbeiner heute

morgen in der Waschschüssel begegnet ist, will
ich einen Versuch zu seiner Ehrenrettung un¬
ternehmen und hoffen, daß mir die „Spinne am
Morgen“ entgegen allem Aberglauben Glück
bedeutet (und die Redaktion diesen beitrag an¬
nimmt !) .

Was ist's mit diesem Gesellen, der morgens
Kummer und mittags Glück bringen soll , wäh¬
rend er abends erquickt und labt? Wir sind
einem Scherz zum Opfer gefallen, den die
Sprache mit uns treibt ; denn der gleichen Tä¬
tigkeit , der die Spinne ihren Namen verdankt ,kam ursprünglich die später dem Tierchen zu¬
geschriebene Bedeutung zu : Spinnen am Mor¬
gen — das hieß Kummer und Sorgen; denn wer
schon in der Frühe spann , war so arm . daß er
damit sein Leben fristen mußte, und Spinnen
war ein mühsamer Broterwerb . Wer mittagserst anfing, hatte es nicht so bitter nötig, und
ihm winkte am dritten Tage das Glück in Ge¬
stalt seines Lohnes. Wer sich aber nach voll¬
brachtem Tagewerk noch ein Weilchen ans
Spinnrad setzte, tat es zur Entspannung, und
das war „erquickend und labend“.

Warum verdammen wir die Spinne, ekeln
uns vor ihr und rufen als Zeichen des Abscheus
„Pfui Spinne“ ? — Weil wir nicht gelernt —
oder es wieder verlernt — haben , das Brüder¬
liche in den Geschöpfen zu sehen, weil wir rich¬
ten , ohne berufen zu sein. Wir urteilen zu leicht
nach unserer oberflächlichen Vorstellung von
„Schönheit“ , züchten den Goldfisch und zertre¬
ten die Spinne ; wir legen an Pflanzen und Tiereden ungerechtesten Maßstab an und fragen nach
ihrem Nutzen für uns , ja , wir scheuen uns nicht,nach diesem nüchternen Grundsatz auch unsereMitmenschen zu werten . Aber wir vergessendie Seele in allem Lebendigen.

Das heißt nicht, daß wir verhungern sollen ,um weder Pflanze noch Tier ein Leid zu tun,oder daß wir unsere Wohnung in silberne Fä¬
den müßten einspinhen lassen. Wir haben in die¬
ser Welt teil am Kampf ums Dasein und das
Recht , ihn zu führen ; aber wir haben kein
Recht , zu richten und zu völlstrecken!

Was habt ihr gegen die Spinne? Genau be¬trachtet ist sie ein hübsches Tierchen, und ihre
artenreiche Familie zeigt eine Vielfalt von Far¬ben und Zeichnungen. In einem höheren Sinneist doch jedes Tier schön , und ich möchte das
Spinnenmännchen sehen, dem seine Auserwähltenicht als das Schönste auf Erden erschiene —
wenn er auch Beine machen muß, um nicht
gleich nach der Hochzeit von „ ihr“ gefrühstückt
zu werden. Wer einmal im morgenden Wald diebetauten Perlenketten eines großen , Spinnen¬netzes aufmerksam angeschaut hat , sollte dieFreude an diesem Wunderwerk aus den zarten

Kulturnotizen
Die siebente Vollversammlung der UNESCO

wurde am Mittwochvormittag durch den ameri¬
kanischen Chefdelegierten Howland Sargeant in
Paris eröffnet. Zu ihrem Präsidenten wählte die
VollYersammlung den indischen VizepräsidentenSir Sarvepalli Radhakrischnan . Der stellvertre¬
tende Leiter der deutschen Delegation , Prof . Dr.Walter Erbe (Tübingen ) , wurde zu einem der
zehn Vizepräsidenten der Vollversammlung ge¬wählt .

Thomaskantor Prof. Dr . h. c . Günther Ramin,der Dirigent Hermann Abendroth (Weimar) , der
Intendant Walter Felsenstein (Berlin ) und die
Schriftsteller Alexander Abusch und Peter Hü¬
chel (Berlin ) sind mit sieben anderen Vertretern
des Kulturlebens des sowjetischen Besatzungs¬

Scan O 'Casey : „Der Preispokal "
Die deutschsprachige Erstaufführung am Züricher Schauspielhaus

und doch so festen Fäden eigentlich nicht wie¬
der vergessen. Sogar „nützlich“ im mensch¬
lichen Sinne sind die Spinnen, die uns helfen
in unserem Kampf gegen Plage-Insekten .

Eine der schönsten Verteidigungen der ver- ,achteten Kreatur — wenn ein Lebewesen über¬
haupt einer menschlichen Verteidigung bedarf
— scheint mir das arabische Märchen vom
Prinzen Dschafar, der zuerst , als ihn Räuber im
Schlafe errhorden wollten, durch den Stich einer
Fliege geweckt wurde und sich dann am Abend
auf der Flucht vor seinen Feinden in einer
Höhle verbarg . Über Nacht webte eine Spinne
quer über den Eingang ihr Netz , und die Ver¬
folger meinten beim Anblick des unverletzten
Gewebes , Prinz Dschafar könnte nicht in der
Höhle sein . Das sinnige Märchen schließt mitdem Dank des Prinzen : „ O Herr der Heerscha¬ren, Dank dir , daß du mich errettet hast auszweifacherGefahr mit den unscheinbaren Werk¬
zeugen deiner Weisheit. Gestern war es eine
Fliege und heute das Gewebe einer kleinen
Spinne. “ Werner Nickels

bereichs in die Sowjetzonenakademie der Kün¬ste zugewählt worden . Die Akademie hat jetztvierzig Mitglieder .Die Akademie für Erziehung und Unterrichtin Calw ist dem Kultministerium Baden-Würt¬
temberg unmittelbar unterstellt und von diesemoffiziell übernommen worden . Das neue Bundes¬land besitzt somit zwei Akademien für Erzie¬
hung und Unterricht , die auf der Comburg beiSchwäbisch Hall und die in Calw.

Der Verband rheinisch -pfälzischer Schriftstellerwird nach einem Beschluß seiner Hauptversamm¬lung in „Schutzverband deutscher SchriftstellerRheinland-Pfalz “ umbenannt. Als Sitz des Ver¬bandes wurde Mainz bestimmt . Erster Vorsitzen¬der wurde Max Barthel (Niederbreisig ) , zweiterVorsitzender Oskar Bischcff (Neustadt ) ; zu den
Mitgliedern des Verbandes gehört auch Cärl Zuck¬
mayer .

Des irischen Dramatikers O'Casey Tragikomödie
„Der Preispokal “ spielt während des ersten Welt¬
krieges und wurde im Jahre 1929 geschrieben . Daß
die deutschsprachige Erstaufführung erst volle 23
Jahre später erfolgt , ist um so erstaunlicher, als
G . B . Shaw , der bekanntlich bei dem deutschen
Publikum stärkere Resonanz erzielte , als bei dem
englischen, sich nach der englischen Premiere von
„The Silver Tassie“ geradezu überschwenglich
äußerte . Er bezeichnet neben diesem „verflucht
großartigen “ Stück seine Stücke und die seiner
Zeitgenossen als „kleine konventionelle Bemühun¬
gen“ und stempelt neben dieser alles , was es an
moderner Kriegsdichtung gibt, zu „lächerlicher
Literatur“ . Günther Anders , der zusammen mit
Elisabeth Freundlich die gut gelungene deutsche
Bearbeitung besorgte , hat in weiteren Schriften
und Briefen Shaws noch mehr begeisterte Hin¬
weise auf das Stück seines Landsmanns gefunden ,der mit ihm den spezifisch irischen Humor ge¬meinsam hat. Dieser Humor rechtfertigt für das
im Grunde heroische Drama die Bezeichnung
„Tragikomödie“.

Setzen die vereinzelten Pfiffe und der — soweit
er das Stück betraf — spärliche Beifall nach der
Züricher Premiere nun Shaw ins Unrecht — oder
das Theaterpublikum ? Oder läßt sich eine andere
Erklärung dafür finden , daß der (wie man sagenkönnte ) : „militante Pazifismus “ , der den Schluß —
auch Von deft- Regie her*— dominiert , auf Ableh¬
nung stieß ? Wir glauben , daß der an sich ideale
Fall , daß ein Zeitstück einmal aus einen , genügend
langen zeitlichen Abstand heraus zur Diskussion
gestellt werden konnte , diese Distanz im Grundeeben nicht hatte, nicht haben konnte , weil es in¬zwischen nicht nur einen zweiten Weltkrieg gege¬ben hat und weil der erste wie der zweite Welt¬
krieg ja bis heute noch kein Ende gefunden haben .Und doch besteht 0 ‘Caseys Anklage g* en denTäter „Mensch“ zu Recht. Der Mensch ist des Krie¬
ges schuldig, und am Ende des Dramas wird der
Glaubenssatz : „Der Herr hat gegeben , der Herr

hat genommen , der Name des Herrn sei gelobt“
richtiggestellt in die tragische Erkenntnis : „Der
Herr hat gegeben , der Mensch hat genommen , der
Name des Herrn sei gelobt .“

Der junge Harry Heegan , auf kurzen Urlaub zu
Hause , gewinnt zum dritten Male, und damit end¬
gültig , für seinen Club den Preispokal . Im 1. Akt
trägt er ihn als gefeierter Held, ein Bild strotzen¬
der Kraft und Gesundheit , heim — im letzten Akt
hält er ihn , zum Krüppel geschossen, sich nur noch
im Rollstuhl bewegend in Händen , ausgeschlossen
aus dem Leben , das weitergeht , verlassen von der
Braut, zur Seite nur den im Krieg des Augenlichtsberaubten Kameraden : der Blinde und der Lahme ,die nur noch einander haben . Dazwischen ein
phantastischer 2. Akt in einer apokalyptischenFront-Landschaft „irgendwo in Frankreich “ spie¬lend , gemahnend an „Die letzten Tage der Mensch¬
heit “ von Karl Kraus , die der gleiche Regisseur
seinerzeit inszenierte , der heute den „Preispokal “
in einer ebenso beklemmenden wie konsequenten
Versinnbildlichung auf die Bühne stellte : Berthold
Viertel . Ihm ist eine der großartigsten Ensemble -
Leistungen des Züricher Schauspielhauses in die¬ser Spielzeit zu verdanken , die allein es rechtfer¬
tigt. das Stück zur Diskussion zu stellen .

Hans Elsner
Neue Funde unter der Peterskirche

Nachdem vor einigen Tagen in der zweitenLoggia des apostolischen Palastes unbekannteFresken Raffaels zum Vorschein gekommenwaren , wurde jetzt im Vatikan eine weitere wert¬volle Entdeckung amtlich bestätigt . In den vati¬kanischen Grotten unterhalb der Peterskirche ,wo Seit zwölf Jahren wichtige archäologischeSucharbeiten im Gange sind , stieß man jetzt aufsechs mächtige Säulen , Überbleibsel von der er¬sten Peters- Basilika Kaiser Konstantins . Ihre
Freilegung wäre allerdings nur dann möglich,wenn man sich zur Abtragung des Fußbodensder heutigen Basilika entschließen würde .



Jedermann
weiß,daß ein billiger Ledermantel nicht
die beste Leder - Qualität sein kann .

BADENS
ist eine Auswahl von billigster bis zur be¬
sten Qualität eine Selbstverständlichkeit .

Dareh Großeinkäufe von ca .

xk Million
fährlich nur allein an Lederbekleidung
habe ich Sonder - Einkaufspreise , die
auch Ihnen zugute kommen .

Beweise : Preise , die erstaunen lassenV

Schafmäntel Ziegen Kalb

..135.- ..165 .- ..285.-
Rind - “ fl - !? 78 .-, 110 .-
Wenn Lederbekleidung : dann nur zum

Leder -Kuhn
| Lieferant höchster Behörden |
Zahlungserleichterang durch WKV • BBB

1 Minute
von der
Haupt?

post
neben
Komm .

Landesb.

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Mahn
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Geiegenheitskäufe
Saba 7-Kreittuper , Holzgehäuse , Mag . Auge . Baujahr 1950 91.—
Tonfunk Fldelio , d-Kreissuper mit eingebauter Antenne 78.—
Philips Capelia , 15 Röhr . , eingeb . UKW -Teil , Neupr . 757 .— 358 . —
und weitere 15 Gelegenheitskäufe in allen Preislagen ab 10.—
Auch die Geiegenheitskäufe können Sie auf Teitzahlg . erhalten .

. .. , •’ ßttmdig -EjfaJgserte J
Die Geräte , fijesM ) Jg kürzester Zeit den Markt e/obern .

Alle Geräte mit UKW
ab DM 191 .—, 241 .—, 191 .—, Ml — , 471 — , 5» .—

Teilzahlung ab 5. - DM wöchentlich
Sabo , Schaub , Löwe . Monde , Wega , Nora , Siemens , Körting

in aUen Preislagen am Lager .

In Musikfruhen mein Preisschlager :
9 Röhren , 9 + 9 Kreise , eingebaute UKW-Antenne , Plattenspieler
mit 2 Geschwindigk . f. Langsptelpt . In bester EdelholzausfUhrg .

nur DM 791.-
DM 150 ;— Anzahlung , monatliche Rate von DM71 .21

Grundlg -Musiktruhee ab . . DM 141—
Kuba -Musiktruhen ab . DM 1275 — bis 2241 .—
Suchen Sie sich jetzt schon Ihr Gerät aus und lassen Sie sich
das Gerät bis Weihnachten zurückstellen , denn jetzt können Sie

noch in Ruhe Ihre Wahl treffen .

RADIO nmann

Mariemfrafpt 11
gegenober der Schauburg

Neckersfrefce 7-9
Telefon 30 <56

.. Gänselebern .
kauft laufend zu don höchsten

Tagespreisen
Feinkost Schindele

Waldsfrofte 75 - 77

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

ff

JederJm
5 * e nt *Wsei

1

mh/tilerstn13
beider Kaiserstraße

NEUMAIER
c&u dßctUÄ mtdm ZZkujeu ,

„mal Mas £ eckeres“ leisten!

Pfeffernüsse . . . 200 9 -.45
Magenbrot 100 9 - .25
Anisgebäck **

^
-

Too 8 - .28
Bären -Allerlei 100 g -.28
Cocosmakronen 100 g -.45
Schokolade Volfmildi J ^ 05
100 g , mit Mandeln und Sultaninen “ ' • ^

Vollmilch - 100 -g -Tft . %

Schokolade - . 5s *
1. 1 .10

Malayisdis
Ananas in Scheiben A « r

Dose Netto - Inhalt ca . 567 g

Ein großer Posten

Fleischwurst im '"^o g -.35
Solang . Vorrat

PFANNKlHHfH- 3% RABATT -- Vf <

unsere Qualitäten und Preise ,
denn durch die eigene Herstellung sind wir besonders leistungsfähig !

ALLES IN GROSSER AUSWAHL

Winter-Mäntel schäne Muster
12».— 105.— 98.— 88.—

Winter-Mäntel besonders gedleg.
185.— 165.— 155.— 135 .—

Loden -Mäntel verschiedene Farben
dopj^ JCoiler, brt . Besatz 90 .— 75 .“”

Trendicöät - u.Gabardine -Mäntel

SM) JAHRE ‘m7 195 ^

Bekleidungshaus

Pa kr
Karlsruhe

» de WKV

Stutzer sdifin« Fori). 85— 72 .— 69—
Winterjoppen warm getott. 55.—
Herren-Anzüge ein - und zweireihig
Ranchjacken, Hosen aller Art

Skihosen u. Anoraks ganz gefütt.
für Knabenu . Mäddien . Darren '

ykHjgrren

und die Berufskleidung

C4LLfc*
kAm Stadtgarten9T5J

b. Hauptbahnhof

und
Federbetten I
Deckbetten :
180 cm , 3 kg Federn ob 47 . —
Kineo t 80 cm, 1 ko Fed . ab 15*54
Federn : lh kg ab 2.50, weiße
Federn ab 8.75, schöne weiße
Halbdaunen ab 13.50 . Inletts ,
Wolldecken , Reform - Unterbet¬
ten , Matratzen Innenfeder ab

Spezial -Geschäft

M . Kachur itraf|0 19
Nöho DorladiorTor .

Ein « Flamingo - bl - Dauerwelle muß es sein !

6
KALTDAUERWELLE
kompl . Behandlung oinschl . Haarschnitt ,
Haarwäsche , Dau . rw. llb . handlung (mit
Markenpräparat nach behördlicher Vor¬
schrift ), Wasser - oder Lockwelle nur

Wasser - od . Lockenwelle einsdil . Waschen nur DM 3.-
allein im Flamlngo -Kundendlonst -Salon LUTZ
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 25

Nflhe Duri . Tor • Straßenb . 1,2,4,6 * Elfte auf Hausnummer achten
denn : - Ist das Haar sdiBn und gepflegt , hat es LUTZ gelegt !

Dm

Bei solchen
Preisen kann man
sich auch

kostet die Kleindos «

ßüffet -Qtanz mit Silikon
mit der Sie die vorzögl . Eigenschaften dieses neuen
verbesserten Fufibodenwachses erproben können .

BOffolglanz m. Silikon und
Büffelbeizo m . Silikon gelb.rot,braun / *?!
für Porkett -Dteien u . Linoleumböden

SrMItlidt bol ffcrem

Drogisten
dem Fachmann d. FuBbodenpflege

. KARLSRUHE . _
Schön möbliert, berrsdit der Humor
Im Familienkreise vor I

GOLD, SILBER , BRILLANTEN
kauft zur Wiederverarbeltung
JUWELIER WIDMANN

Goldschmiedemstr ., Kalsarstr .114

• • • • • • • • • • • •• ••••
tfchaffMd * FRAUEN •

brauchen doppelte •
Kraft ! Frauengold •
ichenkf allen Über - •
arbeiteten und Ab- •
gespannten neue
Kraft , Lebensfreude ^
und ein Jugend - <p
frisches , gesundes •
Aussehen . Nervös ? •
Frauengold hilft •
wirksam . ?

ZEICHEN DER DROGERIE Das
Konefi tution » - Tonikum "

CStoffe für den Abend
von berauschender Schönheit

<gia £ töffe
KAI SERS TRASSE 124a

. . . große auswahl in Herren -, damen - und

kinderkleidung stop . . . neu aufgenommen
Bettwäsche , Wolldecken , Steppdecken und dazu

alles wie bekannt auf Zahlungserleichterung . . .
Mfc ' 7 (

’ ' '

a | • |

EtagengeschäftHSIIS SpUÜIIliUlIljKaiserstr .174

2000 div . Einzelpaare
in Luxus- , Sport -, Gebrauchs - und

Kinderschuhen
beste Markenfabrikate - zum spottbilligen Preis

von DM 5 mQ5 bis DM 19a8 S
Wegen Schaufenstermangel sind die Schuhe nicht aus¬
gestellt . Besichtigen Sie daher diese in meinen beiden
Geschäften und überzeugen Sie sich persönlich von '

der OUte und den niedrigen Preisen .

Schuhhaus

Kaiserstraße 123 KARLSRUHE
(Stammgeschäft )

Kaiserstraße 215
(Hlekehaus )

Brüchiges Häar -itiplona . hilft
Erhältlich : Parfümerie Borei , Karlsruhe , Kaiserstraße 1*5 , b . Marktplatz .

^ OR I © t N A LJ
^ - HINOFipm

^

in / cmb &ett '

Unser Anorak ist aus feinfädigem , mercerisiertem
Popelin , imprägniert , indanthrenfarbig , ganz gefüttert

mit abnehmbarer Kapuze

JC Für Herren u. JÄ ftF -
Für Damen Burschen A7eO ?

Für Knaben und Mädchen :
Gr. 3 -6 Gr . 7-9 Gr . 10 -12

1950 2250 2050

ETTLINGEN- KftRLSRUHE- ßflSTfiTT - BRUCHSPL- KEHL- HORK

eeeeeeeeeeee • • • • • •

*ftffövrer tefdfuscbpßAirrf
-
dqjü !

Zu geschmackvollen Möbeln natürlich , meint Ihr
MOBEL - MANN . Ein guter und schöner Teppich
macht Ihr Heim erst richtig gemütlich . Den Teppich
als FestgeschenkI Die Preise sind bei einer be¬
quemen Zahlungsweise wirklich günstig :

Haurgam-Teppidi (a. mo/mo<m 184.-, 149.-, 118.-
Plusdi-Teppich « . » a/iootm 299.-, 238 .-, 135 .-
Bettumrandungen . . 195.-, 145 .-, 95.-
Lassen Sie sich unverbindlich die schönen moder¬
nen und orientalischen Müster zeigen , die wir jetzt
von den besten Teppichhersteltern hereinbekommen
haben . Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRA5SE E29



Nach langem , mit großer Geduld ert/agenem leiden ver¬
schied allzu früh heute nacht meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter , Otna , Schwägerin u . Tante

Frau Maria Hauschwitz
geb . Oeiss

im Alter von 58 Jahren .

In tiefer Trauert
Frans Hauschwitz , Kaufmann
Hilda Schopf geb . Hauschwitz
Maja Bratsei geb . Hauschwitz
Willi Schopf , Kaufmann

Karlsruhe , den 13 . November 1952
Trauerhaus : Kaiserstraße 109
Beerdigung : Samstag , 15. November , 13 Uhr, Haupttrfedhof .
Wir bitten , von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

TODESANZEIGE
Nach langem , schwerem und mtt großer Geduld ertrage¬

nem Leiden hat der Allmächtige meine treubesorgte Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester , Tante , Oma , Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Lina Seifer
geb . Kühnle

im Atter von 44 Jahren zu sich in die Ewigkeit abgerufen .
Ihr Leben war erfüllt von Aufopferung undLiebe .

In tiefstem 6chmerz :
Hermann Seiter
Ilse Meyer geb . Seiter
Waltraud Ktmnle
Hermine Barthel geb . Kühnle
Ludwig Kühnle
Otto Meyer u. Michael

Karlsruhe -Durlaeh . den 12. November 1952
Amthausstraße 15
Beerdigung am 15. Nov . , 14 .00 Uhr, Bergfriedhof Durlach .

Der Herr über Leben und Tod hat meinen lieben Mann ,
unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Adolf Mall
Metzger und Wirt

allzufrüh aus diesem Leben in die Ewigkeit abberufen .
In tiefem Schmerz :
Frau Emma Mall geb . Reichenbacher
Farn. Adolf Mall , Dittigheim (Tauber )
Theophil Mall
und alle Anverwandten

Söllingen/Khe ., den 12. November 1952
Gasthaus zum deutschen Kaiser
Beerdig . : Samstag , 15. Nov . 1952 , 15 .30 Uhr, Friedh Söllingen .

Danksagung
Es wurden uns beim Tode meines unvergeßlichen Mannes ,Vaters und Sdiwiegervaters

Josef Ganter
so viele wohltuende Beileidsbezeugungen und Mitgefühl
dargebracht . Allen Teilnehmenden an unserem großen
Schmerz auf diesem Wege unseren stillen Dank zu sagenist uns ein Herzensbedürfnis .

Insbesondere sagen wir unseren stillen Innigen Dank dem
guten Hirten der Neuapostolischen Gemeinde , Herrn Ham¬
brecht , für seine trostreichen Worte und dem Grabchor so¬
wie der Industriegewerkschaft Druck u . Papier , Ortsverein
Karlsruhe . Ebenfalls unseren herzlichen Dank Herrn Dr. v . Ronr
für seine selbstlose stete Hilfsbereitschaft währsKid der
Leidenszeit unseres lieben Verstorbenen .

Im Namen der Angehörigen :
iui » Ganter

Karlsruhe , im November 1952
Leopoldstraße 7

Am 13. 11. 1952 entschlief
unser Ib . Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater
und Onkel

Emst Lippelt
Schreinermeister i. L

im Alter von 88 Jahren .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Heinz Lippelt

Karlsruhe , Körnerstr . 32
Feuerbestattung : Samstag ,
15. 11., 9.30 Uhr, Hauptfried¬
hof .

Für die aufrichtige Teil¬
nahme u . die vielen Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben
Verstorbenen

Lydia Luise Kodi
geb . Weez

sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank , beson¬
ders der Plätte - u . Wäsehe -
innung , der SPD, der Arb .-
Wohlfahrt , sowie d . Schwe¬
stern vom N. Vincentius -
haus u . Herrn Pfarrer Na¬
gel für seine trostreichen
Worte .

Karl Koch
u. Angehörige

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben
Frau , meiner treusorgen¬
den Mutter

Alice Biiftner
geb . Lamprecht

und allen denen , die ihr
das letzte Geleit gaben ,
sowie für die viel . Kranz -
und Blumenspenden herzl .
Dank . Insbesondere dan¬
ken wir Hochw . H . Pater
Kurat für seine tröstenden
Worte u . den Ärzten und
Schwestern der II . Medizin
des Städt . Krankenhauses
f . die unermüdliche Pflege .

Hugo Büttner
Sohn Walter
und Angehörige

Karlsruhe , Mainstr . 2 .

Vereins -Anzeiger

5 « 2i

SS2 . WOCHE ! 15 - 17- 19 - 21 Uhr

Ingrid Helga Marfha
Die Geburt ihres ersten Kin¬
des zeigen hocherfreut an
Friedrich Scharmann
und Frau Helga geb . Leuner
Karlsruhe -Rüppurr , 13. 11 . 52
Tulpenstraße 51
z . Zt . Privatklinik Dr. Knauer
Stefanienstraße 35

Es ist unmöglich
von

WEnmuMi
nicht gefesselt zu werden !

KtifttRMKt
der neue GroBerfolgder Kurbel1
Eine turbulente Kriminalgeschichte

mit viel Humor und Herz
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Bitte besorgen Sie sich frühzeitig

Karten ^ KURBEL

jk jlI _ Das geheimnisvolle Reich
Alf IQIgi » 5 einer liebestollen Königin
Erregende Spannung und eine verdichtete Drarqatik

geben diesem Film seinen besonderen Reiz

» tarHt.
M0NTEI NTiOMi

OyrspiO ' 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr, Samstag audt 23 Uhr

Verlängert
bis einsdtl . Montag I

Die audt kt
Karlsruhe mit
Begeisterung

auf¬
genommene
bezaubernde
Operette mit
d. bekannten
Melodien von

Carl Zeller
und neuen

Uedem von
Hans Lang

Zur gufl . Beachtung ! Wegen des in der nächsten Woche liegen¬
den Buß- und Bettages kann das Programm keinesfalls über den
kommenden Montag hinaus verlängert werden . Versäumen Sie
es nicht ! Sie werden sich 2 Stunden ausgezeichnet unterhalten .

Fil m - Sonder -Veransfalf ungen
Täglich 2 Sondervorsteilungen ff .00 und 13 a00 Uhr

„ Das Wunder von Fatima "
mit Ines Orsmi , der Houpfdorsteilerln der „ Maria
Goretti ' 41. Ein Film, der zum Herzen spricht .

ERSTAUFFÜHRUNG !
Freitag , Samstag und Sonntag jowoifs 23 . 0t Uhr

„ Gestrandete Jugend "
Ein aktueller , dramatischer Film.

Samstag 23.00 Uhr, Sonntag 13.00 Uhr
Ein Wildwestfilm mit Kep Maynerd

Rheingold . Qtemlattditeit -

Sonn feg vormittag 11.M Uhr

Rheingold Qas £ an (l dolomiien
Ein hervorragender Kulturfilm aus der Berg*

weit Oberitaliens .

Maria Schell ■ O . W . Fischer • Karl Ludwig Diehl
in dem Gustav Ucicky - Film<zine Liebesgeschichte

unsezez L2.eit

Gleichzeitig in beiden Theatern

PALI und
Rheingold

15 • 17 • 19 ■ 21 Uh

Kein JVlöbelbauf ohne Er ^ott

Sachsentreffen
Außerordentl . Mitgliederversamm¬
lung u . Vo/standswahl am Montag ,

24. November , 20 .50 Uhr, im
„Elefanten "

, Khe . , Kaiserstraße 42 .

Eine Hebamme schreibt :
„Klostaftae Aktiv -Puder Ist in meiner Praxis
unentbehrlich geworden . Auch für meine Hände ,
meine wichtigsten Werkzeuge : sie bleiben

■weich und geschmeidig , seitdem ich sie regel¬
mäßig mit Aktiv -Puder einreibel " Frau Gertrud
Ludos , Hebamme , Leverkusen 1, am Stadt¬
park 44 . So wie Frau ludos , so haben schon
rund ntSt Hebammen ihre guten Erfahrungen
mit Klosterfrau Aktiv -Puder schriftlich bestätigt .
Aus reicher Erfahrung raten eie den Müttern :
Aktiv -Puder , der . groüe Fortechritt zur Pflege

. . . . . der getänden und krankun Haut , sollte
groß u. klein stets griffbereit sein ! Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Ptg .
in allen Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau
Molissengolst bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven )

. . LJ

■ AUMWOIHLKM tOIASUTIBi-.80 ZOIASUfTBIUO

Veranütaltungen

UNTERSTMATT
Start ln den Winter I Sonntag , den 14. 11. Abfahrt 7 Uhr - DM

Wodien . ndfohrt - Abfahrt 4. 12., t« Uhr , nur
Kennkorte , DM 13 . Meldesdiluh 24. 11,

MMtadtemtsdiaNar

Straßburg
OMNIBUS HIRSCH w . mitt ^ i

Sfeinguffeller - .39
Gedeck f IC
Steingut , verschiedene Dekor # t # • • • • ■ S tolltg * ^ •

Kompotteller . tc
Kristall , mit Schliff , rosalin . . . 15,3 cm 0

Salatschüssel f 2C
Kristallglas mit reichem Sdiltff 21 em 0 ^

Kuchenteller } 7C
blaues Glas . 26cm 0 •

Mundspülbecher . 7C
transparent , farbig . . sstse » * » » * * « * » * *

Passiersieb - CC
verzinnt . 1Aem0

Eimer f AC
grau emailliert , 27cm 0 I. TS . # • • • • a 22cm0 m ewtm

Bazarwanne 7 ftc
Emaille , tiefe Form, grau . . . . . . . . . . 36cm0 ^

Milchkanne f OC
Aluminium , 2 Ltr . • # • • « • • • • » • • * • New +

Holzkochlöffel - 7C
Bund . . . # . # • * • • • # • • 3 fettig

Waschbürste - JO
Strafjenbesen - 06

Fußmatte . OC
Cocos . . 35x55em • / »

Seifen -Geschenkkarfon f 7C
1 große Flasche Eau de Cologne , 1 Stück Feinseife ■ . . *

Fi I m - Sonder -Vera n staltun gen

%

Luxor *
Heute 23.00 Uhr

„ R0BIN H00D
König der Vagabunden "

mit Errat Flynn

( JasukiiM Samst . 25, So . 13 Uhr : -DER RACHER",
jenauourg Ein gr . Farbfilm a . d . Wilden Westen .
Sonntag vorm . 11 Uhr letzte Matinee : »DER HAUPTMANN VON
KÖPENICK". Die bekannte wahre Begebenheit , von Carl Zuck -
mayer künstlerisch gestaltet und von Max Adalbert in einer
ausgesprochenen Glanzrolle dargestellt . Auch Sie werden sich
köstlich amüsieren . Einheitspreis 1.—, Logen 1.30

Sonntag , Mittwoch 13. Nov ..
11.0* Uhr

Das schönste Naturfilm -Erlebnis
Ein Naturfilm • Programm , von
dem die Fachwelt des In* und

Auslandes spricht

Kampf und Tod in der Natur
Bunter Alltag im Zoo

Bunte Kriechtierwelt
Buntes Leben In der Tiete
Fleischfressende Pflanzen

twsnaäte * »- - ~- *0mShn *
Die Farbfilm ■ Kamera hat nie
gesehene Aufnahmen in der

freien Natur festgehalten
Normale Preise !

Sonntag , 14., Mittwoch 19. Nov .,
15.98 Uhr

1. die Heinzel¬
männchen

2. der Welf und die
sieben Qeiftein

Kinder DM —.SD, — .70 , 1.—
Erwachsene 1.— und 1.50

Freitag , Samttag . Sonntag
25 .81 Uhr

Stümiscke fugend
(Teufel |m leib )

Micheline Presle
Gerard Philipe

Ein unvergeßliches Erlebnis

Einheitspreise 1.00 , Loge 1.50

ATLANTIK b • ts ■ » • t» ■ 21 Uhr
ERSTAUFFUHRUNGI

GLENN FORD - MODER » CRAWFORD

VERURTEILT
Dar realste und sensationellste Film über das Leben hinter

Zuchthaus mauern !

Skala Durtadi „ICH HEISSE NIKI* m . Paul Härbiger , Aglaja
Schmid u . a . 17 , 19, 21 . So . u . Mo . a . 15 Uhr.

KAU Dnftadi Tägl . ab 15 : „DIE HOLLE DER ROTEM SERÖ1".
23.00 Spätvorst . : „DIE SCHWARZE NATTER".

Vetter - Vorteile
1. Spezialgeschäft seit vielen Jahren !
2, Qualitätskleidung , enorme Auswahl I
3. Gut sortiert , jede Geschmacksrichtung 1
4. Alle Preislagen I
5. Anprobieren ohne Kaufzwang I

DAMEN - MANTEL
sehenswerte Großauswahl , Hänger u. tailliert

78.- ' 98.- 125.* 135.« 145,-

DAMEN - MÄNTEL
erstklassige Qualitäten för anspruchsvolle
Wunsche , zum Teil mit edlem Pelzbesatz

148." 173." 198." 225 ." 245 .-

FRAU EN - MANTEL
In bewährten Spezialschnitten , hervorragende
Paßform , zum Teil mit reichem Perstemerbasatz
89." 108." 138." 195." 235 .-

DAM EN - KLEI DER
In Welle und Seide In großartiger Auswahl

HERREN - TRENCHCOATS
mit festem und ausknöpfbarem Futter

68." 85.- 98." tu .- 145.-
HERREN - ULSTER

großartige Auswahl in einfarbig u. gemustert ,
ein - und zweireihig

98." 135 ." 168 ." 196." 225.-

HERREN - ANZUGE
ein - u . zweireihig , sehr reldihalt . Auswahl

Knaben - und Mädchen-Mäntel
in reicher Auswahl

Vetter kücidet die <£?amil'ia
CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag
Wo . 20 Uhr, Sa . u . So . 22 Uhr : „TODFEINDSCHAFT" . Ein Farbfilm
mit : Gary Cooper , Ruth Roman . Sa . 19.45 , So . 17 .30, 19 .45 una
Die . 2090 Uhr „UNGEKUSST SOLLST DU NICHT SCHLAFEN GEWr .
Samstag 17.30 letztmals : „DIE ROTE SCHLUCHT ", Farbfilm .

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
Wo . 20.30 Uhr. Sa . 19.15, 21.30, So . 14 .00 , 18 .15, 20JO. „KOMMEN
SIE AM ERSTEN ", Lustspiel mit H. Schroth , G . Lüders , K. Pontow ,
E. Lothar . Freitag 18 .15, Samst . 17 Uhr , So . 14 Uhr „DER RÄCHER
VON OLD MEXIKO ".

87I01SCHES
STÄÄTSTHE/VTER

Schauspielhaus :
2Ü Uhr

Josoph Plaut
Ein heiterer Abend .
Humor aller Länder .

Neues Programm . Ende
22 Uhr . Preise ; 1.- DM

bis 4.60 DM

k ?Ui *feuftiv
N ^ Knoblauch -Perlen
f mitAilicin
fdoppelt unrksam

!Nachlassen d. Sehkraft ?
• Augentränen , Druck und
• Zwinkern , Müde Augen ? Be-
• währt seit 1872 Holapotheker
• Schaefers

Vegetabilisches Augenwasser
Orig .-Fl. 1.90 / In Apoth . uu Drag . :
Drag . C . Rath , Herrenstr .; Bruch¬
sal : Drogerie Wall .

BERNINA
Di« Zidc-Zask-NffimMsdiint
von Weltruf 1

A. Allgeier , Karlsruha,Waldsfr .ll
Teilzahlung bis zu 18 Monate
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